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Kritiſche Augenblicke bei der Landung in Staaken Auf der Rückfahrt Merſebur

pf vor dem Landtag
Die Landung des Graf Zeppelin in Stagken,

geſtern kurz vor 10 Uhr, war durch die unregelmäßig
kommenden Windſtöße einigermaßen ſchwieri ge
worden. „Graf Zeppelin kam endlich über das Flug
feld, und Dr. Eckener ſchien von oben her erſt einmal zu
prüfen, ob die Landungsvorbereitungen alle durchgeführt
ſeien. Nach einer weiteren Schleife kam das Schiff dann
gegen den Wind langſam näher Zwei Motore
arbeiteten nur, ſo daß der kräftige Gegenwind ſtarke
Bremswirkung ausübte. Das Schiff ging tiefer, und
Unmittelbar über den Zuſchauern wurden die Motoren
umgeſchaltet, um die Fahrt noch mehr zu verlangſamen.
Graf Zeppelin“ ſtand faſt ſtill als die Landungsleinenden Erdboden bexührten. Obwohl das Perſonal, die Ar

beiter des Luftſchiffhafens und die Schupo, keine Ubung
hatten, gelang es doch verhältnismäßig raſch, das Luft
chiff durch die Haltetaue an den Boden z u
ringen Viel ſchwieriger war es dann aber, das

Schiff durch die Böen in die Nähe des Ankermaſtes zu
ſchaffen. Man hatte an der hinteren Gondel zuwenig
Hilfsperſonal. Die Bodenböen packten, während man
Schritt für Schritt in dem ſtarken Wind nach dem Anker
maſt zu kämpfte, das Heck und hoben es zehn bis fünf
zehn Meter in die Höhe.

Die Haltemannſchaften ließen die Seile immer wieder
los aus Angſt, mit in die Höhe geriſſen zu werden.

So entſtanden zweimal recht kritiſche Augenblicke,

wenn das Heck hoch in die Luft ſchnellte und die Halte
mannſchaften an der Spitze des Schiffes nur mit Mühe
und Not das im Winde ſchwingende Schiff zu halten
vermochten. Mehr als eine halbe Stunde dauerte es, bis
man ſo weit an den Ankermaſt herangekommen war,
daß die ausgelegte Leine des Halteturms mit dem Maſt
feſſelgeſchirr an der Spitze des Luftſchiffes verbunden
war. Damit war aber die Gefahr noch nicht überwunden,
daß der „Graf Zeppelin“ durch den immer ſteifer
werdenden Wind losgeriſſen werden könne. Dr. Eckener,
der fortwährend von der Führergondel aus das Schiff
und das Feld überblickte, ließ ſchließlich vier Motoren
wieder anlaufen, um für den Fall eines Los
reißens ſofort das Schiff in ſeine Gewalt bekommen zu
können Meter für Melker wurde dann das Drahtſeit
des Ankermaſtes eingeholt und ſchließlich der Konus des
Ankergeſchirrs bis an den drehbaren Ankermaſtkopf ge
bracht. Hier gab es dann die größte
Schwierigkeit

Faſt 40 Minuten lang verſuchte man, die beiden
Stücke ineinander zu verſchrauben, und erſt als man von
der Spitze des Luſtſchiffes aus dem Konus etwas mehr
Spiel gab, gelang dann dieſes Manöver.

Die Begrüßung in Staaken.
Um 11.15 Uhr war das er feſtgemacht,

und die Paſſagiere konnten den „Graf Zeppelin ver
laſſen. An der Ehrentribüne erwarteten außer dem
Reichsverkehrsminiſter v. Guérard auch der preu
ßiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki, Ober
bürgermeiſter Böß, Oberpräſident Marly, der Chef
der Heeresleitung, General Heye, Polizeipräſident
Zörgiebel u. a. die Beſatzung. Nachdem die Paſſa
giere den „Graf Zeppelin“ verlaſſen hatten und dafür
Schutzpoliziſten als Ballaſt aufgenommen worden
waren, verließ Dr. Eckener mit der Hälfte ſeiner Mann
ſchaft das Luftſchiff. Als die Beſatzung das Flugfeld
betrat, erbrauften laute Beifallsſtürme. Jm Triumph
wurde Dr. Eckener mit ſeinen Leuten zu der Ehren
tribüne gebracht.

Reichsverkehrsminiſter v. Guérard übermittelte
in einer Anſprache die Glückwünſche der Reichsregierung
und der preußiſchen Regierung zum Gelingen der
Ozeanfahrt. Das deutſche Volk habe nie daran ge
zweifelt, daß der Tatkraft Dr. Eckeners und Dr. Dürrs
und ihren Mikarbeitern der große Wurf gelingen werde.

Eine neue Epoche ſei in der Bewältigung der Luft
durch den Menſchen angebrochen, beſonders für den
transatlantiſchen Luftverkehr: „Unſere Aufgabe und
Pflicht wird ſein, Sie nach Kräften auf ihren weiteren
Wegen zu fördern und am weiteren Ausbau ihres
Werkes zu arbeiten.

Oberbürgermeiſter Böß, der die Mannſchaft des
Luftſchiffes im Namen der Stadt Berlin begrüßte,
ſprach die Hoffnung aus, daß der Zeppelin als großes
Weltverkehrsmittel Berlin häufiger beſuchen werde und
daß die Landung ein Zeichen für die Zukunft ſein möge,
daß hier vielleicht der große neue Weltluftſchiffhafen
entſtehe, der große Linien der Welt über Berlin führe.

Dr. Eckener
dankte für die Ehrungen, die ihm und ſeiner Beſatzung
zuteil geworden ſeien und ſprach ebenfalls die Hoffnung
aus, daß es möglich ſein werde, die Reichshauptſtadt
häufiger in Form eines regelmäßigen Verkehrs beſuchen
zu können. Jn welcher Form ſich dies abſpielen werde,
darüber könnte er heute noch nichts ſagen, er ſei aber
überzeugt, daß die Zeppeline im Welkverkehr über den
Ozean eine große Zukunft hätten und daß mit dieſem
Verkehr Berlin auf das engſte verbunden ſein werde.

Unter
ungeheuren Veifallskundgebungen der rieſigen

Verſammlung,
die die Ehrentribüne umgab, trat dann Dr.

gleitung der Behördenvertreter im Auto die
Fahrt nach Berlin

an. Zunächſt fuhr man an den Zuſchauerplätzen des
Flughafens entlang, von denen aus Zehntauſende die
Beſahung des Luftſchiffes jubelnd begrüßen.
ging die Fahrt durch die Heerſtraße und die Char
lottenburger Chauſſee hinein in die Stadt.

Auf dem Stagkener Flugfeld ſelbſt nahm der Zu
drang der Menſchenmaſſen im Laufe des Vormittags
ſolchen Umfang an, daß ein lebensgefährliches Ge

n Glkener Hand an der Schaffung dieſes Luftſchiffes mitgewirkt
mit ſeinen Mitarbeitern und der Beſaßung in Bern
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Keine Arbeitsloſenunterſtützung für die Ausgeſperrten

Berlin, 6. Nov. Der Preußiſche Landtag,
der geſtern mit dem für erſte Sitzungen nach den Ferien
üblichen „kleinen Programm“ ſeine Arbeit wieder auf
genommen hat, wird ſich am Dienstag mit den Aus
ſperrungen in der Eiſeninduſtrie beſchäftigen. Der zu
erwartenden Debatte wird außerordentliche grundſäßtzliche
Bedeutung zukommen. Schon die von den Regierungs
parteien eingebrachten Großen Anfragen zeigen, daß
es bet der politiſchen Erörterung des Kampfes in der
Eiſeninduſtrie hart auf hart gehen wird.

In einer Großen Anfrage der Zentrums
fraktion wird das Staatsminiſterium gefragt, ob es
bereit ſei, die Reichsregierung zu veranlaſſen, durch ent
ſprechende Maßnahmen Sorge zu tragen, daß verbindlich
erklärte Schiedsſprüche von Tarifvertragsparteien durch
geführt werden, ferner, auf die Reichsregierung dahin
einzuwirken, daß dieſe durch ſofortige geſetzliche Maß
nahmen die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter
erwirkt und daß den entlaſſenen Arbeitern für die Zeit
der Beſchäftigungsloſigkeit die ihnen geſetzlich zuſtehende
Arbeitslöſenunterſtützung gezahlt wird.

Die Demokraten und auch die Sozial
demokraten verlangen, daß die preußiſche Staats
regierung nicht nur bei der Reichsregierung interveniert,
ſondern ſelbſt in Fällen der Not durch Staats
mittel die Arbeitnehmer unterſtütze. Die Komm u
niſt en gehen n e noch weiter. Es kann
alſo als beinahe feſtſtehend vorausgeſetzt werden, daß
im Landtag ein der Arbeitnehmerſeite günſtiger Antrag
angenommen wird.

In der Anfrage der demokratiſchen Fraktion heißt
es u. a.

Trotz des für verbindlich erklärten Schiedsſpruches
ſind in der rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie zahl
reiche Betriebe ſtillgelegt und mehr als 200 000 Arbeiter
entlaſſen worden. Dadurch iſt ein Kampf herauf
beſchworen worden, der nicht nur die unmittelbar daran
beteiligte Jnduſtrie und deren Arbeitnehmer und außer
dem Handel und Gewerbe im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet, ſondern in ſeinen weiteren Aus
wirkungen auch die geſamte deutſche Wivrtſchaft ſchädigt.

Das Recht der Parteien, die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruches vor den Arbeitsgerichten anzu
fechten, iſt unbeſtreitbar. Solange aber das Arbeits
gericht nicht entſchieden hat, muß wegen der Staats
autorität und der Rechtsſicherheit ein für verbindlich
erklärter Schiedsſpruch auf beiden Seiten ausgeführt
werden. Sache des Reiches iſt es, die Staatsautoritat
zu ſichern.

Die nächſte Folge der Ausſperrung ſind ſchwerewirtſchaftliche und ſoziale Notſtände.

Wir fragen die Staatsregierung
1. Welche Maßnahmen werden getroffen, um in

drückendſten Notfällen Hilfe zu leiſten?
2. Sind an die beteiligten Gemeinden in dieſer Be

ziehung beſondere Anweiſungen erlaſſen worden?
3. Können dieſe Gemeinden bei Durchführung der

Notſtandsmaßnahmen auf Staatshilfe rechnen?

den

dränge entſtand. Schließlich wurde ſogar der Zaun
um das Flugfeld eingedrückt. Nur dem n
von berittener Schupo gelang es, den Sturm der
Maſſe auf das Luftſchiff aufzuhalten.

Der Empfang beim Reichspräſidenten.
Berlin, 6. Nov. Kurz nach 128 Uhr trafen

Eckener und die Beſatzung des Luftſchiffes geſtern im

Palais des e ein. Vor dem Palais
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge ange-
ſammelt. Jm großen Empfangsſaal begrüßte Reichs
präſident

v. Hindenburg
Dr. Edener und die Beſatzung mit etwa folgender
Anſprache:

„Es iſt mir eine große Freude, Sie perſönlich
kennenzulernen und Jhnen auszuſprechen, wie ſehr
ich mich über Jhre Leiſtungen gefreut habe. Jhre
Dzeanfahrken hat das ganze deutſche Volk mit Span
nung, Gebeten und Hoffnungen begleitet. Das Herz
des ganzen deutſchen Volkes ſchlug mit Jhnen, be
ſonders während der Stunden der Ungewißheit und
der gefahrvollen Stunden der Stürme. Aber mit
Jhnen, Herr Dr. Eckener, und Jhren Kameraden,
waren wir unverzagt in der Uberzengung, daß Jhr
Flug glücken werde. Unſer Vaterland ſieht in dieſem
neuen Luftſchiff und in ſeiner glänzenden Führung
über Meere und Kontinente eine deutſche Leiſtung,
auf die es ſtolz iſt iin Bewußtſein ſeines Arbeits-
willens und im Vertrauen auf ſeine Zukunft. Jch
bin gewiß, im Namen des ganzen deutſchen Volkes zu
ſprechen, wenn ich allen, die mit Kopf, Herz und

haben, und allen, die es ſicher durch Sturm und Ge
fahr geleitet haben, tiefenpfundenen Dank und

nerkenn ung ausſpreche. Mit dieſem Dank ver
binde ich den Wunſch nach weiteren Erfolgen in der
völkerverbindenden Arbeit des Luftſchiffbaues.
Mögen Jhnen, meine Herren, und dem deutſchen
Luftſchiffbau weitere Erfolge beſchieden ſein.

Dr. Eckener
erwiderte u. a. Hochzuverehrender Herr Reichs
präſident Ich bitte, zugleich im Namen der Be
ſatzung, weinen herzlichen und ehrerbietigen Dank

Reichstagspräſident Löbe hat ſeinerſeits den
Alteſtenrat des Reichstages auf morgen vor
mittag einberufen, um ihn über den Antragdder Kom
muniſten auf früheres Zuſammenktreten des Reichstages
zwecks Erörterung der Lage in der Eiſeninduſtrie ent
ſcheiden zu laſſen. Auch der Reichstag dürfte alſo in
nächſter Zeit ſich mit den Fragen der Eiſeninduſtrie
befaſſen.

Die Entſcheidung der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung.

Berlin, 5. Nov. (WTB.) Unbeſchadet der zu
erwartenden Entſcheidung in der Klage der Gewerk
chaften e Arbeitsloſenunterſtüßung hat der Vor
tand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
e eingehend die ne geprüft, ob Arbeitnehmer, die von der Maſſenent aſſung

in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie betroffen
e Arbeitsloſenunterſtützung erhalten können.
r muß jedoch a Frage verneinen. Er betrachtet
die Maſſenentlaſſung als eine Ausſperrung.
Arbeitsloſe, die ausgeſperrt ſind, dürfen aber nach

94 des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes während
er Dauer der Ausſperrung keine Arbeitsloſenunter

ſtützung erhalten. Dabei iſt es nach dem Geſetz un
erheblich ob die Ausſperrung unter Tariſbruch er
e iſt oder nicht. Es iſt der Reichsanſtalt nach
er Faſſung und Entſtehungsgeſchichte verwehrt, die
Gründe und Ziele einer Kampfmaßnahme nachzu
prüfen und davon die Gewährung oder Verweigerung

der e abhängig zu machen.Der Ausſchluß des unmittelbaren Kampfriſikos von
der Verſicherung ſollte zugleich die eigene Verant
wortung der Kampfparteien für ihre ſchwerwiegenden Entſchlüſſe ungeſchwächt laſſen.

Die weitere Frage, in welchen Fällen Arbeit
nehmer, die durch die Ausſperrung mittelkbar arbeits-
los geworden ſind, unkerſtüßt werden dürfen, weil
die Verweigerung der Arbeitsloſenunterſtützung eine
unbillige Härte war, mußte durch die Ausdehnung
des Kampfes eine beſondere Bedeutung gewinnen.
Da ſich die Ausſperrung über den Bezirk eines
Landesarbeitsamtes hinaus erſtreckt, iſt der Vor
ſtand ſelbſt, durch zwei e der Sachverſtändige
verſtärkt, für die Entſcheidung der einzelnen Fälle
zuſtändig. Soweit durch die Ausſperrung mittelbar
Kurzarbeit verurſacht wird, findet 5 91 des Arbeits-
loſenverſicherungsgeſetzes nach Anſicht des Vor
ſtandes keine Anwendung. Es darf alſo vorbehalt
lich der Entſcheidung im Rechtswege beim Vorliegen
der ſonſtigen Vorausſetzungen Kurzarbeiterunter
ſtützung gewährt werden Soweit einſtweilen die
Arbeitsämter auf eine Arbeitslosmeldung der aus
geſperrten Arbeitnehmer während der Dauer der
Ausſperrung verzichtet haben oder noch verzichten
und die vorſovgliche Arbeitslosmeldung als am
1. November 1928 erfolgt anſehen, erhebt der Vor
ſtand hiergegen keine Einwendungen.

ſagen zu dürfen für die Begrüßungsworte, die Sie
auszuſprechen die Güte hatten. Das Gefühl, das
uns ſtets begleitet hat, war das Gefühl, auf dem
richtigen Wege zu ſein. Wir Haben ſtets die feſte
Uberzeugung gehabt, daß das Luftſchiff das geeignetſte
Luftverkehrsmittel über den Ozean iſt Unſere zwei
Fahrten über das Aktlantiſche Meer haben uns in
dieſer UÜberzeugung geſtärkk. Die Rückfahrt von
Amerika hat uns gezeigt, daß die Leiſtungsfähigkeit
unſeres Lufſtſchiffes doch noch ein wenig zu
wünſchen übrig läßt, aber wir wiſſen, wie
dies zu beſſern iſt. Und wir legen hier vor Jhnen,
hochverehrter Herr Reichspräſident, das Gelöbnis ab,
daß wir alle unſere Kräfte einſetzen wollen, das uns
überkommene Erbe im Sinne des Grafen Zeppelin
zu verwalten. Wir bitten Sie, Herr Reichspräſident,
Unſeren Beſtrebungen auch fernerhin ein freundliches
Jntereſſe erhalten zu wollen.

Im Anſchluß daran ſtellte Dr. Eckener die Mit
glieder der Beſatzung, zunächſt den Erbauer, Chef
konſtrukteur Dr. Dürr, dem Reichspräſidenten
vor, der mit jedem einzelnen einige Worte wechſelte.
Beſonders herzlich begrüßte der Reichspräſident auch
die amerikaniſchen Marine offiziere
Als Reichspräſident v. Hindenburg und Dr. Eckener
darauf auf den Balkon des Saales traten,
brach die harrende Menge in ungeheuren Jubel aus.
Nach kurzer zwangloſer Unterhaltung dankte Reichs
präſident v. Hindenburg Dr. Ecener und der Luft
ſchiffbeſatzung für ihren Beſuch und wünſchte ihnen
weiter beſte Erfolge für ihre Arbeit
13 Uhr war der Empfang beendet.

D a ae nDie Wellerfahrt des
Heute morgen um 7 Uhr 9 Min. iſt der „Graf

Zeppelin“ in Staaken wieder aufgeſtiegen. Um 8.30 Uhr
wurde Deſſau überflogen, 9.08 Uhr wurde Halle paſſiert,
217 Uhr Merſeburg Leungwerk und um 9.38 Uhr
Weißenfels.

Uber den Beſuch des Graf Zeppelin“ in Merſeburg
berichten wir im lokalen Teil
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Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Velegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle; Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 8285.
Bweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088,

Voſtſcheckkonto: Leipzio 800 70

55. Jahrgang

und das Leunawerk überſlogen

Finanzielle Einkreiſung
Rußlands

Die Einheitsfront der Vorkriegsgläubiger.
Von unſerem Rußland Mitarbeiter.

Iſt Deutſchland auf dem Wege, ſeinen Vertrag mit
Sowjetrußland vom Jahre 1922 (den ſog. Rapallovertrag
zu verletzen! Das wird jedenfalls in Moskau behauptet.
Dort herrſcht große Nervoſität darüber, daß einige
deutſche Banken in das internationale
Komitee zum Schutze der Jnhaber ruſſi
ſcher Ankeihen eingetrekem ſind. Dieſes
Komitee hat ſeinen Sitz in London und vereinigt ſämt
liche Länder mit Ausnahme Amerikas. Die e
dieſes Komitees iſt, die Intereſſen der alten ruſſiſchen
Anleiheinhaber zu ſchützen Nun herrſcht in Moskau eine
große Nervoſität darüber, daß auch die Deutſchen an
dieſen Komitee teilnehmen, obwohl der Vertrag von
Rapallo den beiderſeitigen Verzicht auf Anſprüche der
Vorkriegs und Kriegszeit enthält. Freilich hat die
deutſche u erklärt, daß ſie an der privaten
Jnitiative einiger deutſcher Bürger nicht beteiligt iſt und
nicht die Abſicht hat, den Schritt der Bankenvertreter
irgendwie zu unterſtützen oder zu befürworten. Aber
Moskau iſt mit dieſer Erklärung Deutſchlands unzu
frieden. Es hält die Stellungnahme der offiziellen
deutſchen Kreiſe für allzu paſſiv. Es genüge nicht nach
Moskaus Anſicht, dem deutſchen Vertreter im Londoner
Komitee keine Unterſtützung zu gewähren, ſondern es
wäre notwendig geweſen, Schritte der deutſchen Bankiers
zu verhindern, die gegen den Vertrag von Rapallo ge
richtet find.

Dieſe ſcharfen Moskauer Kommentare finden ihre
Erklärung darin, daß die Sowjetregierung die Be
deutung des Londoner Komitees viel größer einſchätzt,
als es die deutſche Regierung tut. Die Moskauer Preſſe
zählt ſorgfältig die Namen derjenigen Vertreter der
Finanzwelt auf, die ſich in London verſammelt haben,
und hebt beſonders diefenigen Namen hervor, die ſeiner
zeit in dem Kampfe gegen Sowjetrußland aktiv teil
nahmen. Zähneknirſchend ſtellt man in Moskau feſt,
daß die alten Feinde Sowjetrußlands eine e es
Rolle in dem Gläubigerkomitee ſpielen Man findet es
verdächtig, daß dieſes Komitee ausgerechnet in London
ſich verſammelt hat, in London, das nicht nur das
europäiſche Bankzentrum, ſondern auch der Sitz der eng
liſchen Regierung iſt, die bekanntlich die Beziehungen
zu Sowjetrußland abgebrochen hat und hinter jeder anti
ruſſiſchen Aktion ſteckt. Für Moskau iſt das inter
nationale Gläubigerkomitee in London nichts anderes,
als ein Organ, das die kommende militäriſche Inter
vention in Rußland vorbereitet. Die Mitglieder dieſes
Komitees ſind für Moskau die Organiſation der finan
ziellen Einkreiſung Sowjetrußlands Daher empfindet
man es beſonders peinlich, daß auch die Deutſchen an
dieſem ausgeſprochen ſowjetfeindlichen Komitee beteiligt
ſind. Eine finanzielle Einkreiſung Rußlands! Iſt das
nicht ein Hirngeſpinſt, eines der vielen, die in Moskau
u täglich produziert werden Man muß zugeben, daß
ie Übertreibung in dieſem Falle recht gering iſt. Die

Deklaration des Gläubigerkomitees, die im allgemeinen
recht zurückhaltend iſt, enthält einige Andeutungen
daxüber, daß es die Aufgabe des Komitees ſein wird,
bei allen Verhandlungen, die Sowjetrußland mit frem
den Mächten über Kreditoperationen und Anleihen ver
ſchiedenſter Art führen ſoll, mit dabei zu ſein, mit
anderen Worten will das Komitee jede Forderung
Sowjetrußlands gegenüber dem Ausland mit ſeinen
Gegenforderungen beantworten, um damit einen Druck
guf die Sowjekregierung auszuüben und ſie zu der Er
ſtattung der zariſtiſchen Schulden zu zwingen.

Wie man ſieht, kann die Tätigkeit des Gläubiger
komitees der Sowjetregierung recht unangenehm werden.
Die deutſchen Komiteeteilnehmer würden allerdings,
wenigſtens zunächſt, eine recht zweideutige Rolle ſpielen
müſſen. Dies wird die Folge des Rapallover
trages ſein. Jm Artikel 2 dieſes Vertrages, wo von
dem gegenſeitigen Verzicht auf jegliche Forderungen die
Rede iſt, wird hervorgehoben, daß Deutſchland auf
ſeine Forderungen nicht für immer verzichtet, ſondern
unter Umſtänden dieſe Forderungen geltend machen
kKann, und zwar in dem Fall, wenn die Sowjetunion
den Forderungen irgendeines Gläubigers aus der
Zarenzeit ſtattgeben wird. Es iſt alſo ein Präzedenzfall
erforderlich, damit die deutſchen Inhaber alter ruſſiſcher
Anleihen das Recht erhalten, ihre Anſprüche zu erheben.
Jnſoweit die deutſchen Komiteeteilnehmer bei dieſer
Auslegung des Rapallovertrages verbleiben, glauben ſie
loyal zu handeln. Nach ihren eigenen Angaben liegt es
ihnen fern, die deutſcheruſſiſchen Handelsbeziehungen
irgendwie zu erſchweren. Jhr Eintritt in das Komttee
erfolgte lediglich auf Druck ihrer Bankkunden hin, die
im Befſitze alter ruſſiſcher Papiere ſind. Aber außer den
deutſchen Privatperſonen waren es auch die ausländiſchen
Banken, die auf den Eintritt deutſcher Kollegen beſtanden
haben. Und gerade dieſer zweite Umſtand hat in Mos
kau großes Befremden hervorgerufen.

Die letzte Frage, die man ſich in Moskau im Zu
ſammenhang mit der Teilnahme deutſcher Bankiers an
dem Gläubigerkomitee in London vorlegt, geht dahin,
ob nicht nur die wirtſchaftlichen, ſondern auch
die politiſchen Beziehungen zwiſchenDeutſchland und Rußland dadurch in Mit
leidenſchaft gezogen werden. Dieſe Frage wird
in Moskau poſitiv beantwortet. Man vertritt dort die

Meinung, daß die Gefahr des Eintretens Deutſchlands
in die antiruſſiſche Einheitsfront im Anwachſen be
griffen iſt. Mit Mißtrauen verfolgt man jeden Schritt
der deutſchen Regierung, der irgendwie in einem au
noch ſo weiten Zuſammenhang mit Rußland ſteht. Die
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ruſſiſche Offentlichkeit iſt um die Zukunft der deutſch
ruſſiſchen Freundſchaft ernſtlich beſorgt. Dieſe Beſorgnis
findet ihren Ausdruck in den ſpaltenlangen Berichten
und Artikeln, die in ſämtlichen ruſſiſchen Zeitungen
dem Gläubigerkomitee gewidmet werden. Al. B.

Reparationslaſt
und Landwirtſchaft

Die Anſicht des Ernährungsminiſters Dietrich.

Stuttgart 6. Nov. (TU.) Der Reichs
ernährungsminiſter empfing bei ſeinem Stuttgarter Be
ſuch die Vertreter der württembergiſchen Preſſe. Aus
führlich behandelte der Reichsernährungsminiſter die
Frage, inwieweit die Landwirtſchaft durch die Repa
rationslaſten betroffen werde. Die Aufſtellung des
Etats für 1929 bereite inſofern große Schwierigkeiten,
als für den kommenden Etat weder Reſerven vorhanden,
noch wie bisher Münzgewinne zu erwarten ſeien.
Außerdem wirke ſich die Leiſtung der Reparationslaſt

Am

von 2500 Millionen Mark zum erſten Male im nächſten
Etat voll aus. So ſeien ſchon von vornherein insgeſamt
600 Millionen Mark im neuen Etat weniger vorhanden
als 1928 Wenn die Landwirtſchaft auch nicht direkt
mit Reparationen belaſtet ſei, ſo wie z. B. die Jnduſtrie,
ſo wirke ſich dieſe Belaſtung indirekt durch die hohen
Reichsbahntarife und Steuerlaſten aus. Vor allem aber
ſei der Einfluß der Reparationen auf dem Kapitalmarkt
für die Landwirtſchaft mehr als für alle anderen Be
rufsſtände verhängnisvoll. Auch aus dieſem Grunde ſei
eine Endregelung der Repaxationslaſt von großer Wich
tigkeit. Einer Neuordnung der Reparationslaſt könne
die Reichsregierung jedoch nur zuſtimmen, wenn durch
unabhängige Sachverſtändige die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft feſtgeſeßt werde. Wenn Deutſchland
nicht in erheblichem Umfange von den Reparations
laſten befreit werde, dann werde ſich der Kampf um die
Exhaltung der Landwirtſchaft äußerſt ſchwierig geſtalten
Um keinen Preis dürfe Deutſchland den Weg gehen, den
England gegangen ſei, und die Landwirtſchaft aufgeben,
denn die Jnduſtrialiſterung unſerer bisherigen Export
länder macht immer weitere Fortſchritte, ſo daß die
65 Millionen Deutſchen auf die Dauer nicht rein in
duſtriell ernährt werden könnten.

ſtteldenſſchlands Grenzen

Die Löſungsverſuche der mitteldeutſchen Frage
Zu einer weſentlich anderen Abgrenzung Mittel

deutſchlands als Feldhaus und Hoffmann gelangt
ein von Dr. Hans Baumann unternommener
Löſungsverſuch. Jn ſeinem Werke „Energie-
e e auf der Braunkohle Mitteldeutſchlands“ unternimmt er es, ein Mittel
nen aus den Bezirken zu konſtruieren, die
wirtſchaftlich von dem energieſpendenden Faktor der
Braunkohle abhängig ſind. Nach ſeinem Vorſchlag
wäre der mitteldeutſche Wirtſchaftsbezirk folgender
maßen abzugrenzen:

Jm ordweſten durch die e GrenzeThüringens und die Waſſerſcheide des Harzes, im
Norden durch eine Linie Braunſchweig, Magdeburg
bis zur Elbe, im Oſten und Südoſten durch den
Lauf der Elbe und im Süden durch die Südgrenze
der Freiſtaaten Thüringen und Sachſen. Zu dieſer
Begrenzung gelangt Baumann, indem er von den
Braunkohlenlagerſtätten um Mansfeld, Halle,
el Zeitz, Borna, Meuſelwitz, Bitterfeld,Aſchersleben und Helmſtedt ausgeht und den Ein
flußbereich der mitteldeutſchen Braunkohle an Hand
der von ihr geſpeiſten Elektrigzitätswerke entwickelt
Dieſer Einflußbereich umſpannt ein Gebiet, deſſen
äußerſte Begrenzung dur eine Linie Braun
ſchweig- Neuhaldensleben Magdeburg Elbe, dieſe
gufwärts bis Dresden dann weſtlich Freiberg,
Chemnitz, Falkenſtein, Plauen, Sonneberg, nördlich
Eiſenach, Nordhauſen, Blankenburg, Braunſchweig
beſtimmt iſt. Baumann behauptet, daß ſich dieſes

e

e e mit dem Verbreitungs
gebiet der auf der Braunkohle entſtandenen mittel
deutſchen Zucker Hali-, chemiſchen, Eiſen Erz undMetallinduſtrie dect und daß dieſer Bezirk als eine
wirtſchaftliche Einheit anzuſprechen ſei.

Der Vorſchlag Baumanns krankt im weſentlichen
daran, daß er nur ein einziges Weſensmerkmal zur
Abgrenzung benutzt. Keinesfalls iſt die Bedeutung
welche die Braunkohle für unſeren Wirtſchaſtsbegirt
als einigender Faktor beſitzt, zu beſtreiten, doch wer
den bei weiter geſteigerter Braunkohlenenergiever
wendung die auf der Braunkohle errichteten Kraft
zentralen, ihren Verſorgungsbereich immer weiterausdehnen und ſchließl h auch Jnduſtriegebiete ver

be die fernab vom mitteldeukſchen Raume liegen,
o daß das Moment der gemeinſamen Ware en
energie nicht mehr als ein weſentliches Merkma
die Einheitlichkeit des Wirtſchaftsbezirks angeſehen
werden kann. Doch davon abgeſehen, bedeutet der
Vorſchlag einer Abgrenzung im Baumannſchen Sinne,
daß die öſtlich der Elbe gelegenen Teile der Provinz
und des Landes Sachſen ſowie das Eichsfeld troß
ihrer hiſtoriſchen Bindung vom mitteldeutſchenWirtſchaftsbezirk auegeetſſen, dagegen die öſt

lichen Teile des Landes Braunſchweig dieſem ein
verleibt würden. Obwohl Braunſchweig mit den
übrigen mitteldeutſchen Gebieten viel Berührungs-
punkte aufweiſt, ſo iſt dennoch ſeine Zugehörigkeit
zu Mitteldeutſchland, nicht zum mindeſten auch aus
hiſtoriſchen Gründen, in Zweifel zu ziehen.

Mer Nittadeutſche Wutſhoſts-

bein nach Baumann

Reichspräſident von Hindenburg

mit ſeinen Gäſten Dr. Eckener und Dr. Dürr auf dem Balkon des Reichspräſidentenpalais.

Reichstagszuſammentritt
am 12. Vovember?

Eiſenkonflikt und Panzerkreuzer
auf der Tagesordnung.

Der Alteſtenrat des Reichstages beſchloß in ſeiner
heutigen Sitzung, den Reichstag ſchon am Montag,
dem 12. November, einzuberufen. Als erſter Gegen
ſtand werden die Anträge zur Ausſperrung in Weſt
dentſchland beraten werden. Jn der zweiten Hälfte
der Woche ſoll die Ausſprache über Genf, Repara
tionen und Rheinlandräumung mit einer Regie
rungserklärung eingeleitet werden. Jm Anſchluß
hieran kommt der Antrag auf Einſtellung des
Panzerkreuzerbaues zur Verhandlung.

Das rtell
im Kyritzer Aufruhrprozeß

denn früh wurde vom Vorſißenden im Kyritzer
Landbundprozeß das Urteil verkündet. Er erhielten

Cordes, der Geſchäftsführer des Landbundes,
Monate Gefängnis, an Stelle deren 400 M. Buße.

Staffehl s Monate Geſfangnis, an Stelle
deren 500 M. Buße.

Fünf weitere Angeklagte erhielten ebenfalls dreiMonate Gefängnis an Sie deren Geldbußen von

200 bis 400 M. treten. 42 Angeklagte wurden frei
geſprochen

Hemiſſion des Kabinetts Hoincare
Paris, 6. Nov. (WTB) Vor dem Miniſterrak,

der heute ſtaktfinden ſollte, haben die vier radikalen
Miniſter Herriot, Sarragut, Queuille und
Perrier ſich ins Finanzminiſterium begeben und
eine lange Unkerredung mit dem Miniſterpräſidenten
gehabt. Sie haben ihm mitgekeilt, daß ſie auf Grund
der Beſchlüſſe des Radikalen Kongreſſes ſich gezwungen
ſehen, ihm ihre Demiſſion zu übergeben. Nach dieſer
Unterredung hat Miniſterpräſident Poincare ſich ins
Elyſee begeben, wo der Miniſterrat ſtattfinden ſollte.
Der Präſident der Republik bat die übrigen Miniſter
zu einer Unkerredung, damit ſich dieſe in voller Frei
heit über die Lage beraten, die durch die Demiſſion der
vier radikalen Miniſter geſchaffen iſt.

Die Miniſter haben beſchloſſen, dem Präſidenken
der Republik die Heſamtdemiſſion des Kabi
netts zu übermikteln.

Rückkehr des „Graf Zeppelin nach
Friedrichshafen.

Friedrichshafen, 6. Nov. (WWB.) Ein
bei der Werſtleitung gegen 12.30 Uhr eingegangener
Funkſpruch des „Graf Zeppelin“ beſagt, daß das
Luftſchiff vorausſichtlich zwiſchen 2 und 3 Uhr nach
mittags in Friedrichshafen landen wird.

Graf Zeppelins Fahrt.
Friedrichshafen, 6. Nov. Nach einem

Funkſpruch von Bord des Luſtſchiffes wird der
„Graf Zeppelin gegen drei Uhr in Friedrichshafen
landen. Um 10 Uhr iſt Gera, um 11 Uhr Hof, um
12.10 Uhr Nürnberg überflogen worden.

Keine Räumungsvorbereitungen in
der Koblenzer Beſatzungszone. Zu den in
letzter Zeit veröffentlichten Nachrichten, daß innerhalb
der Koblenzer Beſahungszone Räumungsvorbereitungen
getroffen und von der Beſatzung Arbeit und Sicherungs
verträge aufgekündigt worden ſeien, erfährt die TU. von
zuſtändiger Stelle, daß alle dieſe Nachrichten unzutreffend
ſind. Abgeſehen von geringfügigen Veränderungen iſt
weder bei den zuſtändigen Reichsbehörden, noch bei der
Stadtverwaltung irgend etwas von der Aufkündigung
von Verträgen in größerem Ausmaße bekannt. Nach all
dem rechnet man auch nicht damit, daß die interalliierten
Ausſchüſſe ihren Sitz von Koblenz verlegen wollen.

Streſemann bei Müller. Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann ſtattete am Montag vormittag Reichskanzler
Müller einen Beſuch ab. Wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, galt dieſer Beſuch lediglich einer
Fühlungnahme, nachdem Dr. Streſemann den Reichs
kanzler ſeit längerer Zeit nicht mehr geſehen hatte. Die
Tee re iſt in der Unterhaltung nicht berührt
worden.

Sorgen um Thüringens Zukunft
Die Ortsgruppe Arnſtadt der Deutſchen Demokrati

We Partei hat ſich mit der Stellung Thüringens im
eich befaßt und nach einem Referat des Geheimrats

Dr. Bielfeld eine Entſchließung angenommen, der des
halb eine beſondere Bedeutung zukommt, weil Geheimrat
Bielfeld ein ausgezeichneter Sachkenner und an der
Gründung Thüringens hervorragend beteiligter Politiker
iſt. Es Heißt dort, daß der Beſtand Thüringens als
eines ſelbſtändigen Staatsweſens durch die Zerſplitte
rung in kleine und kleinſte Parteien ſchwer bedroht ſet,
zumal bei den Parteivertretern vielfach das Staats
intereſſe hinter dem Partetintereſſe zurücktrete. Durch
die Unſtetigkeit in der Leitung des Stgates werde aber
der Gang der Vereinheitlichüng und des organiſchen
Zuſammenſchluſſes Thüringens ſchwer geſchädigt. Wenn
es nicht gelänge, etwa nach den Vorſchlägen des Reichs
miniſters Dr. Koch eine größere Stetigkeit der Regierung
zu erzielen, bleibe nichts als der Anſchluß an ein
größeres Staatsweſen, Reich oder Preußen, übrig. Für
den Fall von Neuwahlen ſoll von der Partei dieſer
Schritt mit aller Kraft als Parteiprogrammpunkt ver
treten werden.

rn

Die Frau, die jeder ſucht.
Luſtſpiel von Ludwig Hirſchfeld

Welches iſt der Jdealtyp einer Frau? Wie iſt ſie
beſchaffen, wie ſchaut ſie aus, die Frau, die jeder ſucht?

Hirſchfeld gibt da drei humoriſtiſche Akte hindurch
ein ganz lehrreiches Privatiſſimum. Er läßt ſie auf
marſchieren, die Repräſentanten verſchiedener Welt
anſchauungen: die Konſervativen aus der „guten, alten
Zeit“, die Hypermodernen und die zwiſchen beiden hin
Und her pendelnden Kompromißler, und läßt ihre mehr
oder weniger hitzigen Wortparaden als Spiegelbilder
einer vergangenen, einer jetzt vorherrſchenden und einer
vielleicht zukünftigen Zeit am nachdenklich werdenden
Beſchauer vorüberziehen. Man debattiert ganz nett,
ſo nett jedenfalls, daß über zwei Stunden lang nicht
die geringſte Ermüdung aufkommen kann beſonders,
wenn man auf den Jdealtyp, den Hirſchfeld vorſetzen
will, von Anfang an geſpannt iſt.

Das Rezept iſt einfach: Überbordwerfen aller An
hängſel einer überlebten Epoche mit ihrem „das ſchickt
ſich, das ſchickt ſich nicht“, ſondern eine moderne Ein
ſtellung, wie ſie beſonders durch den Arbeitskampf, in
den ſo viele Mädchen und Frauen heute eingeſpannt
ſind, bedingt iſt. Kein beſchauliches Dahindämmern
Und Träumen von vergangenen, ſchönen Zeiten, ſondern
zu leben und zu genießen, unbeſchwert von irgend
welchen Vorurteilen aber alles auf vernünftiger,
ſolider Baſis bei bewußter Betonung des Weiblichen,
ewig Weiblichen. Gerade hier kommt der Kritiker
Hirſchfeld zu Wort, als er Parallelen zieht zwiſchen
dem wahren, modernen Mädchen der Arbeit und der
luxuriöſen, kapriziöſen Nichtstuerin und Nurſportlerin.

Däs Rezept überzeugt. UÜberzeugt auch, wenn die
Beweisführung ſich im Rahmen einer ziemlich dürftigen
Handlung abſpielt; ein Manko, das aber durch eine
prächtige Regie und Darſtellung voll ausgeglichen wird.

Zu nennen iſt in erſter Linie Anne-Lieſe
Joh o w als Gabriele von Schmidt. Die moderne und
doch mütterliche Betreuerin ihrer I6fährigen Tochter,
die ihren Rangen gewähren läßt, um ſchließlich zu
erleben, daß ſie von dieſem Backfiſch ſich einen auf
klärenden Vortrag halten laſſen muß. Aber doch die
Mutter, die ihrem hypermodernen Sprößling auf un
übertreffliche Art die Leviten lieſt. Und wie ſie das
macht! Bald durch draſtiſches Dagzwiſchenfahren, bald

durch Spielenlaſſen aller weiblichen L iſten, die ihr
extravagantes Töchterchen bei den nun einmal vor
händenen weiblichen Schwächen zu packen wiſſen.

Das hypermoderne Sportgirl gab Eva Geißler.
Temperamentvoll, herzerquickend frech, um ſchließlich
mit gütiger Hilfe Amors klein, gang klein und ver
nünftig zu werden.

Daneben Erich Alexander Winds als un
glücklich glücklicher, von Hoffnungen und Enttäuſchungen
hin und her geworfener Liebhaber in vorgeſchrittenen
Jahren; ein Bräutigam, der Nacht für Nacht von ſeiner
Schwiegermutter träumt. Dieſe komiſche „männliche“
Type rief ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen einen
ſtarken Applaus hervor.

Weiter Fritz Henſel als Tennischampion, der
für alle Schandtaten die kurioſeſten Erklärungen findet,
und ſchließlich Anni Collini-Senden als Goſchi,
die moralpredigende, würdige Haushälterin, die ſich im
hochherrſchaftlichen Hauſe das Wundern abgewöhnen
muß.

Das ſehr gut beſuchte Haus dankte mit lebhaftem
Beifall. Blumen gab es in Fülle. Kurt Schlüter

OperettenNovitäten.
Molieres „Bürger als Edelmann“ wird von

Walter Haſenclever und Ernſt Toller als muſtka
liſche Komödie in neuartiger Form bearbeitet. Für
die Chanſons wurde Walter Mehring gewonnen.
Die Geſamtinſzenierung leitet Alexis Granowſtki.
Die Uraufführung findet noch in dieſer Spielzeit
ſtatt. „Herz- Dame“ betitelt ſich eine neue
Operette von Oscar Strauß, Buch von Keßler und
Stein. „The year of grace“ nennt ſich eine neu
Revue von Noel Coward.

OpernNovitäten.
Das Landestheater in Karlsruhe ſieht in dieſer
Spielzeit folgende Novitäten vor Hans Gals „Die
heilige Ente“, Hubert Patakys „Traumliebe“, Max
v. Schillings „Mong Liſa“, Siegfried Wagners
„Sternengebot““ Felix Weingartners „Meiſter
Andrea“ und „Die Dorfſchule Eugen Zadors
„Jnſel der Toten“, Ernſt Kreneks „Drei Einakter“,
Glucks Don Juan“ und Strawinſtkys „Petruſchka“.

Jn Kaſſel gehen Kreneks „Drei Einakter“, Erwin

Dreſſels „Kuchentanz“
„Der Muſikant“, Jangaceks „Jenufa!, Strauß
Nayptiſche Helena“ und Siegfried Wagners „An
allem iſt Hütchen ſchuld“ erſtmalig in Szene.
Das Stadttheater in Kiel hat Franz Schrekers
„Der ſingende Teufel Weills „Zarenoper“,
Elemens Frankenſteins „Li-Tai-Pe“, Muſſorgſkys
„Der Jahrinarkt von Sorotſchintzy“ und Attenbergs
„Per Svingherde“ zur Erſtaufführung angenommen.
e In Königsberg wird Paul Hindemiths, Cardillae“
und Siegfried Wagners „An allem iſt Hütchen
ſchuld“ vorbereitet. Das Krefelder Stadttheater
wird ne Schrekers „Der ſingende Teufel“,
v. Schillings „Mona Liſa“ und Dreſſels „Armer
Kolumbus ſolvie an einem Abend „Das geheime
Königreich“ und „Schwergewicht“ aus den drei Ein
aktern von Krenek zuſammen mit Strawinſkys
oratoriſcher Oper „Oedipus rex“ bringen. Das
Neue Theater in Leipzig bereitet als nächſte Urauf
rn Dalberts neueſte Jazzoper „Die n

rchidee“ vor. Es folgen dann die Erſtaufführungen
von Kreneks „Drei Einakter“ und Schrekers
„Der ſingende Teufel Am Landestheater in
Karlsruhe wird der neue Ballettmeiſter Harald
J. Fürſtenau das Ballett „Lueifer“ (Pantea) von
F. Malipiero zur Uraufführung bringen. Die
faſt unbekannten Schubertſchen Opern „Die Weiber
verſchwörung und Der treue Soldat in der Neu
bearbeitung von Rolf Lauckner und Fritz Buſch
wurden zur Aufführung in dieſer Spielzeit von
etwa 30 Bühnen, darunter Berlin, Dresden,
London, Kopenhagen uſw., erworben

SchauſpielNovitäten.
Am 11. November gelangt das Drama „Abraham

Lincoln“ von Hermann Lüdke am Landestheater in
Meiningen zur Uraufführung. Damit erſcheint zum
erſtenmal die Perſon des größten Bürgers und be
deutendſten Präſidenten von U. S. A. auf der deut
ſchen Bühne. Das Stadttheater in Nordhauſen
bringt am ſ. November das Drama Maria Dru-
bach des bisher unbekannten Dramatikers Ernſt
Fürſt zur Urauſ führung „Geldzauber“, Komödie
von Otto Soyka, wird am 3. November vom Schau
ſpielhaus in Hannover zum erſten Male aufgeführt.
Bühnenvertrieb e H Co. Berlin W 15.
Walter Mehring ſchreibt ein modernes Bühnenſtück,

(Uxaufführung), Bittners das ſich „Gulliver“ betitelt und demnächſt verlegt
wird. Der neue Einakter, an dem Gerhart Haupt
mann arbeitet, und der mit dem einunddreiviertel
Stunden dauernden Einakter „Spuk“ „abendfüllend
ſein ſoll, wird im Frühjahr in Wien, und zwar am
Joſephſtädter Thegker, zur Uraufführung gelangen.

Als nächſte Novität ſieht das Theater in der
Behrenſtraße in Berlin Verneuils „Alles für
Mama“ vor. Arnold Zweigs neues Schauſpiel
„Die Umkehr“ gelangte am Neuen Thegter in Frank
furt a. M. am 8. November zur Uraufführung

Ernſt Toch arbeitet an einem neuen Klavier
konzert, das Hermann Scherchen aus der Taufe
heben wird. Jn der kommenden Saiſon finden
mehrere Toch Abende ſtatt. zuerſt Mannheim, dann
Köln (Neue Muſikgeſellſchaft) und zuletzt Königsberg

Das neue Orcheſterwerk Der Dybuk“ von
P. Sekles wird in Mainz urauſgeführt. Es folgen
Frankfurt a. M. Bremen, Berlin, Leipzig, Mann
heim, Plauen, Saarbrücken. und Wiesbaden

Kunſt-Rundſchau
Ein Muſeunm der Straße. Das Jnduſtriemuſeum
in Chikago wird eine eigene Abteilung erhalten, die
als Muſeum der Straße ausgebaut werden ſoll. Es
wird eine 600 Meter lange Straße errichtet werden,
die die Entwicklung von Architektur und Verkehr
zeigt. So wird man den Teil einer Londoner
Straße um 1600 ſehen können, worin den Paſſanten
noch durch Fackeln und Windlichter der Weg ge
leuchtet wird. Daneben das moderne Straßeneck
des Großverkehrs mit dem vielſtöckigen Büxrvohaus.
Der Präſident des Muſeums, Kaempffert, hat ſich
nach Europa begeben um für dieſes Muſeum be
ſtimmte Ausſtellungsſtücke zu erwerben. Er wird
insbeſondere auch das Deutſche Muſeum in München
ſtudieren.

Holländiſche Meiſter im Wert von 60 Millionen
Nark. Eine der größten Kunſtausſtellungen der Ge

aſchichte wird im Anfang nächſten Jahres in London
ſtattfinden. Gemälde alter holländiſcher Meiſter im
Werte von rund 60 Millionen Mark ſollen von Hol
land nach England zur Ausſtellung gebracht werden.
Darunter werden ſich ein Dutzend Rembrandts,
Vermeers „Kopf eines Mädchens und andere her
vorragende Werke befinden.

m
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Meiſter Lampes ſchreckliche Zeit
Wenn der Herbſtwind ſchon mit etwas ſteiferer

Briſe über die Stoppelfelder weht, wenn die um
gebrochenen Schollen ihren Erdgeruch ausſtrömen,
wenn die Morgennebel ſich langſam im letzten Sonnen-
licht auflöſen und lange Herbſtfäden durch die Lüfte
fliegen, dann iſt Meiſter Lampes ſchreckliche Zeit
gekommen

„Denn Hinz und Kunz, patronenſchwer,
rückt luſtig aus mit Schießgewehr!“

F. wie Friedrich Gerſtäcker ſo fein ironiſch ſagt.
Mümmelmanns Schonzeit iſt ja laut Jagdſchein ſchon
ſeit dem 1. Oktober zu Ende, gerade als ob er s wüßte,
ſo dünne macht er ſich jetzt. Aber der Jäger hat ihm
noch etwas längere Schongeit zugebilligt, nicht etwa
aus Mitleid mit dem armen Kerl Teils ſollte er ſich
noch etwas gütlich tun an den fetten Rübenblättern,
um die nötige Schwere zu erhaälten, teils „na ja,
man macht doch nicht gleich Treiben! Dem Nachbarn
den Vortritt! Vielleicht reiſen drüben ein paar Haſen
ab ins eigene Revier; denn die Jagdgäſte wollen doch
etwas zum Totſchießen haben. Aber für die Küche
haben die „Grenzhaſen“ ſchon längſt den Tod aller
Haſen ſterben müſſen:

„Zum Treiben lädt der Jäger ein;
nun blüh'n die Haſenſchlächterei'n

Ja, nun beginnt das große Morden, nun iſt
Lampes ſchrecklichſte Zeit gekommen!
Lampes Sippe hat ſich lange ſchon in alle Winde auf
gelöſt. Bei der Suchjagd, da konnte er noch durch einen
kühnen Haken den Pelz in Sicherheit bringen, und auch
der Muhme konnte er Beiſtand leiſten, indem er zwi
ſchen Jäger und Muhme fuhr und ſo die Aufmerkſam
keit auf ſich lenkte, bis ſie ſich davongemacht; denn die

uhme lahmte ſeit vergangenem Jahre, wo ſie „an
geflickt“ wurde. Aber aus dem Keſſel, da gibt es
kaum ein Entrinnen für Mümmelmann! Es
ſei denn, der Dicke mit dem ſechsſchüſſigen Browning
ſteht an der Ecke. Da iſt er im vorigen Jahre ſchon
durchgeſchlüpft, aus dem Keſſel in die Freiheit, trotz
der ſechs Schrotgarben, die links und rechts, vor und
hinter ihm in die weiche Ackerkrume ſpritzten. Ja,
wenn er dem Dicken ins Gehege käme! Ja,
wennUnd der Wagen mit den ſchweren Ackergäulen
davor, beladen mit vielen gus Mümmelmanns Ge
ſchlecht, rattert holpernd ins abendliche Dämmern, dem
Dorf entgegen. Auf dem zweiten Wagen ſitzen, ſchwer
bewaffnek, aber „patronenleer“, langbeſtiefelte, grün
berockte Geſtalten Auf grünen Hüten wackeln imRuckeln des Wagens Raſierpinſel jeglichen Formats
luſtig hin und her. Am Dorfkrug klettern die Ge
ſtalten hinunter:

z Abends, nach vollbrachter Tat,
der Lohn beim Schüſſeltreiben naht!“

FJeſtgenommen wurden am Montag zwei ſteck
brieflich verfolgte Perſonen durch die hieſige Polizei.
v Verhafteten wurden dem Amtsgerichtsgefängnis

ingeliefert.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Montag
mittag vor einem Geſchäft an der Weißen Mauer
Es handelte ſich um ein faſt neues Tourenrad mit
ſchwar em Rahmen und roter Bereifung, Marke
„Opel“ Nr. 1197 156, das einem hieſigen Glafer-
meiſter gehörte. Vor Ankauf wird gewarnt

Zeppelin Abenteuer. Das Erſcheinen des
in eftſcaffe hatte auf ein Pferd in der

eißenfelſer Straße eine erſchreckende Wirkung.
Es ſtand in einem Hofe vor einem Wagen und das
Nahen des brummenden Luftrieſen erſchreckte es ſo,
daß es ſich lösriß und mit dem Wagen auf die Straße
hinausjagte. Erſt am Nulandtplaß konnte es auf
gehalten werden. Glücklicherweiſe iſt durch das
Zeppelin Abenteuer des braven Gaules kein Schaden
entſtanden.

Erheblich verletzt wurde am Montag in den
ſpäten Abendſtunden in der Gotthardtſtraße ein Be
trunkener aufgefunden. Er kam mit gleichfalls an
getrunkenen Bekannten die Straße heruntergetorkelt,
ſtürzte dabei und ſchlug ſo ſchwer mit dem Hinterkopf
auf das Pflaſter, daß er ſchwer blutend liegenblieb.
Polizei mußte ihn vom Platz bringen.

Zwei Radfahrer ſtießen am Montag mittag auf
der Weißenfelſer Straße in der Nähe des Schlachthofes
zuſammen. Der eine hatte trotz des Verbotes den Rad
fahrweg auch in Richtung Leung benutzt, während er
nur für den Verkehr nach Merſeburg freigegeben iſt.
Als ihm der andere Radfahrer entgegenkam, fuhren ſie
beim Ausweichen in vollem Tempo gegeneinander. An
beiden Rädern war das Vorderteil arg verbeult, an
einem auch der Schlauch aufgeriſſen. Die Schuld liegt
klar auf der Seite des falſch fahrenden Radlers

Von einem Auto angefahren. wurde am
Dienstag gegen Mittag ein Radfahrer an der Ecke
Naumburger und Weißenfelſer Straße Er kam
vom Sanddurchbruch her und wollte anſcheinend die
Straße überqueren, als plötzlich auf der Weißenfelſer
Straße ein Perſonenkraftwagen in ſchnellem Tempo
gefahren kam und den Radfahrer heſtig zu Boden
warf. Der Verunglückte wurde ſofort in den Wagen
gehoben und zum Krankenhaus gebracht, wo die
Unterſuchung feſtſtellte, daß er keine ernſtere
Verletzungen hatte und wohl nur durch den
jähen Schreck in den hilfloſen Zuſtand gekommen
war. Er konnte ſofort wieder entlaſſen werden
Über die Schuldfrage gehen die Meinungen aus
einander.

Schweres Autounglück auf der Straße

Merſeburg Weißenfels.
Der Autofahrer tot.

Zwiſchen der 15. und 16. Stunde ereignete ſich
geſtern am Kilometerſtein 29 zwiſchen Weißenfels
und dem Gut Bäumchen ein ſchweres Auto
unglück. Es iſt um ſo dramatiſcher, als niemand
Augenzeuge dieſes Todesſturzes geweſen iſt. Erſt ein
vorüberkommendes Auto fand den Verunglückten und
das Vierſitzerauto an einem Baum lehnend. Feld
arbeiter, die nicht weit von der Stelle arbeiteten,
hatten auch nur das Klirren und Raſſeln gehört, ohne
aber Einzelheiten des Unglücks ſchildern zu können.
Sicher iſt das Auto in ſehr ſchneller Fahrt
geweſen. Der Kilometerſtein war glatt umgeriſſen.
Das Auto hatte dann noch eine Kurve über die
Straße gefahren und ſich dann an einen Baum ge
lehnt, ohne aber ſchwer beſchädigt worden zu ſein.
Das Stenerrad, das der Verunglückte noch bis
zum letzten Augenblick feſt in der Hand gehabt haben
mußte, war glatt abgeriſſen und ebenſo die Wind-
ſcheibe zertrümmert. Bereits durch den wuchtigen
Anprall an den Kilometerſtein, die doch bekanntlich
feſt in der Erde ſitzen, muß der Tote ſamt Steuerrad
aus dem Auto herausgeſchleudert worden ſein.

Zeppelin über
„Graf Zeppelin“ war da. Schon am

ganzen Morgen war die Stadt voll Unruhe. Kommt
er, oder kommt er nicht? Die neueſte Meldung be
ſagte ja, daß er aufgeſtiegen ſei, um wieder ſüdwärts
zu ſteuern, der Heimat zu. Wird er uns wieder
ſchneiden, wie damals, als er über Leipzig flog und
nur im Glaſe von wenigen Bevorzugten geſehen
werden konnte, oder werden wir die Propeller über
der Stadt ſurren hören wie vor dem Kriege, als
die „Sachſen“ eine Zeitlang faſt täglich zu Beſuch
kam Ungewißheit, die ungeduldig machte und
bei unſerer Schriftleitung zahlloſe wißbegierige An
fragen nach dem Standort des Luftſchiffes hervor
rief

Und plötzlich iſt er da. Durch die Fenſter hindurch
hört man gegen 410 Uhr das tiefe ſonore Brummen
der ſtarken Motoren. Die Straße wimmelt wie ein
Ameiſenhaufen. Alle Dächer ſind belebt mit
krabbelnden Menſchen aus den Fenſtern recken ſich
die Köpfe und tauſende Augenpaare ſehen hinauf
nach dem ſtolzen Rieſenſchiff, das ſo ſicher und
gleichmäßig ſeinen Rieſenleib durch die Luft heran
ſchiebt. Hell glitzert das ſilberne Grau in der
Herbſtſonne. Man ſieht die große Kabine und lieſt
auf dem dicken Rumpf den Namen „Graf
Zeppelin Welcher Unterſchied gegenüber den
Schweſterſchiffen, die einſt in trüben Zeiten an nebel
verhängten Nächten über das Ruhrgebiet flogen,
Richtung England. Einſt und heute!

Heute iſt er größer, viel größer, er iſt voller und
behäbiger geworden, und man traut ihm ſchon zu, daß
er den Kampf mit den Stürmen des Ozeans ſo ſieg
reich beſtanden hat, mit Stürmen, die ſo manchem
wackeren Flieger ein naſſes Grab bereitet haben.

Der Zeppelin kommt aus Richtung Halle, die Be
wohner des Nordviertels hatten ihn ſchon zeitig ge
ſehen, leider ertönt keine Fabrikſirene, die die ganze

Einwohnerſchaft ſchon zeitig auf das Ereignis des
erſten Zeppelinfluges über Merſeburg in der Nach
kriegszeit aufmerkſam gemacht hätte.

Anſcheinend hat das Luftſchiff mit den in der
Höhe ſtärkeren Gegenwinden zu kämpfen, denn man

Hierzu wird uns noch mitgeteilt: h am Dienstag
früh lag der Tote, ein 29jähriger Mann namens
Stelling aus Naumburg an der Unglücksſtelle.
Es ſcheint bis dahin nicht möglich geweſen zu ſein, den
ſchrecklichen Anblick zu beſeitigen und der Pietät Genüge
zu tun. Zahlreiche Automobile und andere Fahrzeuge
hielten an der Unfallſtelle an.

Die Geiſelpeſt.
Die Verpeſtung unſeres Gotthardtsteiches durch

das Waſſer der Geiſel nimmt immer mehr zu, ſo
daß der Geſtank kaum mehr auszuhalten iſt. Die
ganze Tierwelt, die das Waſſer bevölkert, leidet
naturgemäß ganz beſonders darunter. Von dem
Fiſchſterben berichteten wir bereits und ebenſo
von einer exotiſchen Ente, die anſcheinend an einer
Vergiftung einging. Am Montag abend wurde nun
unweit der ſogenannten Schwemme wieder ein
Schwan beobachtet, der offenbar krank war und
kürze Zeit darauf krepierte Man geht wohl nicht
fehl, wenn man auch dieſen Verluſt auf das ver
ſeuchte Waſſer zurückführt. Wie lange ſoll das noch
ſo weitergehen Gerade jetzt verbreitet das Waſſer
wieder einen Geruch, der es jedem Paſſanten ver
leidet, überhaupt die Wege am Teich zu benutzen.

Marineverein Merſeburg.
Am Montag abend fanden ſich im „Alten

Deſſauer“ die Vorſtandsmitglieder des Marittever-
eins zu einer Sitzung ein, Um neben internen An
gelegenheiten auch über die Jugendabteilung,
welche in nächſter Zeit geſchaffen werden ſoll, zu
ſprechen. Dabei wurden vor allem die Kaſſenver
S h beſprochen, die als Vorausſehung für die
Schaffung einer Jugendabteilung angeſehen werden
müſſen. Nach dieſem lebhaft beſprochenen Punkt
gab der erſte Vorſitzende die Anre ung, bei dernächſten Mitgliederverſammlung e das auszu
legende Album aufmerkſam zu machen, worin jedes
Vereinsmitglied im Lichtbild feſtgehalten werden
n Das Album iſt ein Geſchenk des Kameraden

ößner.
Darauf folgte die Beſprechung der Weih

nachtsfeier, welche in dieſem Jahre in ganz
beſcheidener Weiſe begangen werden ſoll. Der Be
ſcherung der Kinder ſoll eine Märchenerzählung mit

chattenſpielen vorausgehen. Auch der verſchämten
Armen ſoll in dieſem Jahre beſonders gedacht wer
den. Zum Reichsehrenmal wurde erwähnt, daß
Bauſteine zu 2, 3 und 5 M. zu haben ſind.

Dann wurde das Verhältnis des Marinevereins
zum Kyffhäuſerbund beſprochen. Eine e
Debatte entſtand über die Frage, ob wegen der Ab
lehnung der zweiten Rate zum Panzerkreuzerbau in
geeigneker Weiſe an die Offentlichkeit getreten wer
den ſoll. Die Einladung des Seevereins zur näch
ſten Veranſtaltung am 20. d. M., wo der V-Boot
en Kamerad Stroiſch, Halle, über ſeine Er
lebniſſe auf V 85 im Mitkelmeer, mit Lichtbildern,
ſprechen wird, wurde zur Kenntnis genommen. All-
gemeine Teilnahme wurde zugeſagt.

„Vakionalltätenpolitit

einſt und ſetzt“

Vortrag in der „Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“.
Als Redner für ihren zweiten diesjährigen Vor

tragsabend hatte die „Wiſſenſchaftliche Vereinigung
den Lektor an der Univerſität Halle, Profeſſor
Lezius, zu einem Vortrag über Nationalitäten-
politik einſt und jetzt gewonnen. Der Redner zog
im Verlaufe ſeiner S ren Ausführungen
eine Parallele zwiſchen der Minderheitenpolitik der
Römer, die mit der Romaniſierung Südweſteuropas
endigte, und dem heute von einer Reihe von Staaten
eübken Zwang zur bedingungsloſen Einordnung in
as nationalvölkiſche Element. Der Redner be

rührte in dieſem Zuſammenhange auch das neuer
dings vielbeſprochene Prinzip der „Kulturauto
nomie“, das er als den einzig möglichen Weg zur
Befriedung und Stabiliſterung der e Ver
hältniſſe bezeichnete. Wir entnehmen dem auf
ſchlußreichen Vortrag folgende Gedankengänge

Unter dem vielen, was die Römer einſt geſchaffen
haben, und was bis heute nachwirkt, ſteht wohl oben
an die r ganz Südweſteuropas und
eines weiten Gebietes an der unteren Donau. Nur

e

erſeburg
kann deutlich erkennen, wie der hintere Teil leicht
abgetrieben wird. Die Rieſenſchornſteine des Leung
werkes ſteuert er jetzt an und fährt dann weſtlicham Werk entlang, ſo daß die a ete einen guten

überblick über das größte mitteldeutſche Jnduſtrie
werk erhalten. Für die Einwohner Röſſens iſt da
durch der Anblick des Zeppelins etwas erſchwert, doch
bietet er gerade über dem Werke einen wundervollen
Anblick. Am Südende des Werkes nimmt der Zeppe
lin Kurs auf Weißenfels und entſchwindet unſeren
Blicken.

Wie hoch flog der „Zeppelin“
Es iſt ſchwer, Höhen in der freien Luft abzu

ſchätzen, ſchwerer noch als Entfernungen über Waſſer.
Die gewagteſten Schätzungen wurden daher auch laut.
Einen Anhaltspunkt geben vielleicht die kleinen
Puppengeſtalten, die man aus den Kabinenfenſtern
winken ſieht. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn
man die Flughöhe mit 200 bis 300 Meter ſchätzt.

Jn ruhigem Fluge zieht das Luftſchiff ſeine Bahn,
hoch über dem niederen Gewimmel auf der Erde
Möge das ſtolze Bild ein Symbol ſein für den
Wiedevaufſtieg unſeres Volkes im friedlichen Wett
kampf der Kräſte, trotz alledem!
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Nun iſt es doch wahr geworden, was nur große
Optimiſten zu hoffen wagten: „Graf Zeppelin“, der
Bezwinger der Meere, kam über Merſeburg.
Warum wir nicht hofften Das iſt leicht geſagt.
Man erinnert ſich der Vorfälle bei einem Eckener
Vortrag vor drei Jahren in Halle, der von einſeitig
eingeſtellten Verbänden boykottiert worden war, ſo
daß Eckener nur vor einer kleinen Gemeinde ſprach.

Nun, Eckener hat ſich über kleinliche Überheb
lichkeit hinweggeſetzt. Er weiß, daß ihn die Be
völkerung in Halle und den Nachbarſtädten genau
ſo verehrt, wie in Berlin oder jenſeits des „großen
Teiches“. Und unter den Bewunderern des genialen
Führers werden heute auch die ſein, die einſt
glaubten, vor dem Beſuch ſeines Vortrags warnen
zu müſſen

durch eine e abgewogene Nationalitäten
politik wurde dieſe Erweiterung des Raumgebietes
um das Sechsfache der urſprüngkichen Bevölkerungs
baſis erreicht.

Nativnalitätenpolitik wird ſeit der Franzöſiſchen
Revolution nach der Jdee der Aufklärung betrieben.
Der Staat darf nicht völkiſch ſein, er darf nicht den
Beſitz des politiſchen Bürgervechts an die Zugehörig-
keit zu einem beſtimmten Volkstum knüpfen, ſondern
er ſoll „Einwohnerſtaat“ ſein. Als Gegengabe für
die Verleihung der vollen politiſchen Rechte wurdevon den Poli ſchen Minderheiten die Aufgabe ihres

Volkstums verlangt. So begann die Verwelſchung
des Elſaß nach der e Revolution

Jm Laufe des 19. Jahrhunderts machten ſich
mehr oder weniger alle Staaten das ſogenannte
„Nationalitätsprinzip“ zu eigen. Am längſten
leiſtete noch das kaiſerliche Rußland Widerſtand.
Bis in die achtziger Jahre hinein war man dort in

vieler Hinſicht liberaler und „ſortgeſchrittener als
die Staaten des Weſtens.

Niemals iſt eine wirkliche e n derMinderheiten gelungen. Die Lage nach dem Welt
krieg hat ſich in dieſer Hinſicht wenig verändertNRech Rußland ſcheint nun auch das Deutſche Reich

geſonnen zu ſein, das Recht der Minderheiten zu
veſpektieren. Daneben gewähren auch die beiden
neugeſchaffenen baltiſchen Staaten ihden Minder-
heiten eine gewiſſe „Kulturgutonomie Jn Frank
reich, Jtalien und in den Randſtagten herrſcht nach
wie vor das e Unterdrückungsprinzip.

Die Römer hielten ſ. 3. am völkiſchen Grundſatz
feſt und trennten die beiden Begriffe des politiſchen
Volksbürgerrechts und der allgemeinen Stagatsange
hörigkeit. Dieſe Trennung ſührte dazu, daß ſich
gerade die regſameren Elemente unter den Unter
tanen freiwillig romaniſierten, d. h. ihre Jntereſſen
mit denen des Römertums identifigierten. Bezeich
nend iſt für die römiſche Politik die Behandlung der
ſog. Bundesgenoſſen. Schon im Jahre 89 vor unſerer
Zeitrechnung wurde allen „Bundesgenoſſen“ das
römiſche Bürgerrecht verliehen und im Jahre 213
nach Chriſti wurden alle Provinzialen mit dieſem
Rechte ausgeſtattet. Später ſetzten durch die Gräci
ſierung einiger Teile im Oſten freilich einige Rück
e ein. Aber trotz dieſer Verluſte bleibt die Lei
tung der Römer unerreicht.

Der Erfolg der römiſchen Politik ſollte die Leiter
der heutigen Staaten veranlaſſen, den Grundſatz des
Einwohnerſtaates aufzugeben, der früher oder ſpäter
zur Unterdrückung führt. Sie ſollten zum Grundſatz
des völkiſchen Staates zurückkehren, wie ihn die
Römer verfolgten und der die Leitung des Stagtes
ausſchließlich in die Hände der Angehörigen des
Volkes legt, das den Staat begründet hat, dafür aber
den Minderheiten das politiſche Staatsbürgerrecht
nur dann zuerkennt, wenn ſie ſich freiwillig dem
Volkstum anſchließen.
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„Jch bin Kriegsdienſtverweigerer!“
Über dieſes Thema ſprach im Rahmen einer Werbe

veränſtaltung am Sonntag in Bad Dürrenberg
und Leuna Generalmajor a. D. Freiherr
von Schoengaich. Trotz des ſchlechten Wetters
waren die Säle von Friedensfreunden gut gefüllt.
Einleitend ſprach der Redner über ſeine Studienreiſen
nach Paläſtina und Sowjetrußland und
ſchilderte dann mit eindringlichen Worken das ver
hängnisvolle Wirken der inkernationalen Hochfinang,
die zu einem Machtfaktor wurde, der auch vor Kriegen
nicht zurückſchreckt, wenn ſie ſeinen Zwecken dienlich
ſind. Die deutſche Friedensgeſellſchaft verſucht mit allen
Mitteln, dem ein Ende zu machen, indem ſie propagiert,
den Krieg zu ächten, indem man den Kriegsdienſt ver
weigert. Anſchließend kam der Redner auf den Wehr
etat zu ſprechen Und betonte, daß die Millionen viel
nützlicher zu kulturellen oder ſozialen Zwecken, vor
allen, Dingen zur Bekämpfung der Wohnungsnot ver
wendet werden könnten! Mit dem Wunſche, das
Wirken der Friedensfreunde möge allen Völkern zum
Beſten dienen, ſchloß er ſeinen mit großem Beifall auf
genommenen Vortrag.

In der Ausſprache trat der Kommuniſt Koenen
den Ausführungen über Sowjetrußland entgegen und
behauptete, daß eine Kriegsdienſtverweigerung bei
einem kommenden Kriege nicht in Frage käme, da es
doch für die Gasbomben der Flugzeuge weder vordere
Linien noch Etappe noch Hinterland gäbe, ſondern bei
einem kommenden Völkermorden würde auch der
Kriegsdienſtverweigerer in ſeiner Wohnung in Mit

leidenſchaft gezogen. Jm Schlußwort machte Freiherr
von Schoenaich noch intereſſante Ausführungen über
ſeine Differenzen mit der Leitung des Reichsbanners
und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Ausruf: „Nie
wieder Kriegl“ Zur Gründung von Ortsgruppen lagen
Zeichnungsliſten aus, von denen reger Gebrauch ge
macht wurde.

Menſchlich näher konnte man den konſequenten
Friedensfreund am Sonntag abend im „Tivoli“ kennen
lernen, wohin die Merſeburger Ortsgruppe der
Friedensgeſellſchaft ihn zu einem geſelligen Beiſammen
ſein geladen hatte. Hier zeigte der Gaſt, daß er nicht
nur ſcharf geſchliffene Reden halten kann, ſondern auch
gewinnend zu plaudern verſteht. Die Erzählungen
von ſeiner Reiſe nach den Kanariſchen Inſeln und be
ſonders die Fahrt nach Tunis waren ſo feſſelnd, daß
ſie die Zuhörer nicht aus ihrem Banne ließen. Seine
Schilderungen von Tunis, der blühenden Kolonie, die
einſt Bismarck den Franzoſen zuſchanzte, boten auch
intereſſante Einblicke in die Judenfrage und zeigten
den fundamentalen Jrrtum, daß die Juden nur Handel
treiben könnten, da dort gerade die kleinen Hand
werker faſt alles Juden ſind. Hell beleuchtete er auch
die franzöſiſchen Kolonialmethoden und durchflocht ſeine
Erzählung mit einer ſolchen Menge intereſſanter Einzel
heiten aus Geſchichte und Geographie, daß die Stunden
wie im Fluge vergingen. Alle Zuhörer waren ſich
ſicher in dem Wunſche einig, zu wünſchen wäre, daß
Deutſchland mehr ſolcher Männer haben möchte, die
trotz ihrer Abſtammung aus ganz anderen Anſchauungs
kreiſen eine klar erkannte Währheit auch bis zur letzten
Konſequenz vertreten.

Merſeburg als Tagungsort.
Am nächſten Sonntag, vormittags 11 Uhr hält

der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten eine Kreis
konferenz im „Tivoli“ ab. Es werden zu dieſer
Tagung zahlreiche Delegierte ſowie die Teilnahme
der Vertreter der ſtaatlichen und kommunglen Be
hörden erwartet.

Einführung des Bürgermeiſters Meuche.
Wie das „Schweinitzer Kreisblatt“ meldet, fand in

einer öffentlichen Stadtverordnetenſitzung in Schlieben
die feierliche Einführung des Bürgermeiſters
O. Meuche ſtatt. Stadtverordnetenvorſteher Schulze
leitete die Verhandlüng. Als Vertreter der Regierung
war Ländrat Dr. Nieſe, Herzberg, erſchienen, welcher
den neuen Bürgermeiſter nach einer kurzen Einführungs
rede mittels Handſchlags verpflichtete. Dabei gedachte
er der langen Amtstätigkeit des letzten Bürgermeiſters
Walbe und gab einen kurzen Kberblick über das mit der
Kbernahme dieſes Poſtens verbundene Dätigkeitsfeld.
Mit dem Verſprechen, es an ſeiner Unterſtützung nicht
fehlen zu laſſen, ſchloß der Einführende mit dem Wunſche,
daß das Wirken des Bürgermeiſters Meuche zum Segen
und zum Wohle der Stadt Schlieben und des Kreiſes
Schweinitz gereichen möge. Vorſteher Schulze ſprach
im Namen der Stadtverordneten ſeinen Glückwunſch
aus Bürgermeiſter Meuche dankte für das ihm ent
gegengebrachte große Vertrauen und verſprach, fein
ganzes Können und Wiſſen in den Dienſt der Stadt
Schlieben zu ſtellen.

r

Das Volksbegehren
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Endgültiges Ergebnis.
Unter Vorſitz von Reg.-Rat Voigtel fand am

Montag vormitkag im Sitzungsſaal des Bezirksaus
ſchuſſes die endgültige Feſtſtellung der Eintragungs
zahlen für das Volksbegehren gegen den Panzer
kreuzerbau des Wahlkreiſes I ſtatt. Die Sitzung
iſt ſchon einmal verſchoben worden und auch diesmal
waren nicht alle Beiſitzer vertreten. Trotzdem konnte
ſie jedoch für beſchlußfähig erklärt werden. Nach der
Verpflichtung der Beiſiher durch Handſchlag erfolgte
die ſehr langwierige Prüfung einer großen An
zahl von Beanſtand ungen. Der größte Teil
der beanſtandeten Eingänge konnte jedoch für gültig
erklärt werden, beſonders da es ſich meiſt um for
male Fehler handelte und die Eintragungsabſicht
zweifelsfrei erkennbar war. Einige Liſten mußten
jedoch ausſcheiden, da ſie offenſichtlich von ein und
derſelben Perſon, anſcheinend von dem Ortsvorſteher,
geſchrieben worden ſind.

Das Endergebnis betrug im:

re iel StimmenKreis Delibich 7Kreis Eckartsberga 98Kreis Liebenwer da 1498Mansfelder Gebirgskreis z 1 160 xMale reiLandkreis Merſeburg 56841
Kreis Querfurt e 16048Landkreis Naumburg 55
aoltre 10466 7Kreis Sangerhauſen
Kreis Herzberg e 118Kreis Lorga n 170Landkreis Weißenfels e 3237
Landkreis Wittenberg e 210900
Zendtreis e 747Stadtkreis Eisleben. r 643
Stadtkreis Halle e 13 180 7Stadtkreis Merſeburg 111
Stadtkreis e e e 356Stadtkreis Weißenfels 1842 rStadtkreis Wittenberg 710
Stadtkreis Zeitz S 601Das Geſamtergebnis beträgt demnach tm
Wahlkreis XI 58 700 Eintragungen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mikkwoch abend.

Das am Sonntag über Deutſchland von Süden nach
Norden hinwegſchreitende Schlechtwettergebiet hat die
Oſtſee erreicht. Es hält weiter Kurs auf Norden, ſo
daß es ſich von uns entfernt. Auf ſeiner Rückſeite
ſteigt über ganz Deutſchland der Luftdruck an. Es ent
wickelt ſich daher eine Wetterlage, die durch gleichmäßig
verteilten Luftdruck über Deutſchland ausgezeichnet iſt,
wobei überall nur ſchwache Luftbewegung herrſchen
wird. Da die Bewölkung nicht von großer Mächtigkeit
ſein wird, kann die nächtliche Ausſtrahlung ſo weit
fortſchreiten, daß zunächſt leichter Bodenfroſt entſteht,
päter aber wohl auch ſtärkere Nachtfröſte auftreten
Sagsüber werden die Temperaturen immer wieder bis

in die Nähe von 10 Grad anſteigen.
Ausſichten Frühmorgens vielfach neblig, kags-

über im allgemeinen nur leicht bewölkt. Tempergturen
nachls bis nahe Null ſinkend, kagsüber bis 10 Grad
warm. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Viel Glück.
S Thronitz. Auf dem Wege zur Arbeit fand ein

Dachdecker gus Lützen in hieſiger Feldmark ein
Fahrrad. Bald ſtellte ſich heraus, daß ein Maurer
aus Schladebach nach durchzechter Nacht das Stahl
roß nicht mehr bändigen konnte und es daher nachts
auf freiem Felde liegen ließ. Am anderen Morgen
konnte er ſich abſolut nicht den Hergang erklären
Anſtatt fahren mußte er zu Fuß marſchieren.
Schließlich konnte ihm das ſchmählich im Stich ge
lafſene, aber in gute Hände gergtene Fahrrad wieder
übergeben werden. Ob dieſes aber immer möglich
ſein wird, iſt ſehr fraglich.
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S Stellen und ſind inhaltlich nicht zu
erläſſig.

Brand in den Stahl und Eiſenwerken.
S Frankleben. Am Montag abend re in

ken hieſigen Stahl und Eiſenwerken infolge Ein
urzes der Decke eines in Betrieb befindlichen

Schmelzofens ein größerer Brand ecke und
Dach der Gießereihalle fingen Feuer und
ſtanden ſchnell in hellen Flammen. Kurze Zeit dar
auf trafen die Feuerwehren der Gewerkſchaft Michel
aus Groß Kahna, der Beunger Kohlenwerke und die
Ovtsfeuerwehr Zur Unterſtützung der Werkswehr
ein. Den vereinigten Wehren gelang es auch in
kurzer Zeit, des Feuers Herr zu werden und eine
rößere Ausdehnung des Brandes zu ver
indern. Der durch Verſicherun gedeckte

Schaden iſt nach Angaben des Werkes nicht
groß. Lediglich der Dachſtuhl über dem
Schmelzofen ſoll zerſtört ſein. Der Betrieb hat
keine weitere Störung erlitten

Ein Rieſenhecht.
8 Hnapendorf. Einen ſeltenen Fang machte am

Sonnabend in einem der hieſigen Schachtteiche der
Hallenſer Fiſchpächter. Schon ſeit beinahe 128 Jahren
hatte er bemerkt daß g5 in dem wunderbar klaren
Waſſer ein großer echt tummelte. Dreimal
hatte er ſchon den vieſtgen Fiſchraäuber an der Angel
ehabt, doch immer wieder war es dieſem gelungen,
ch loszureißen. Endlich war dem Angler das Glück

hold. Der große Haken ſaß feſt, und mit Hilfe mehrerer
Männer gelang es, den großen Fiſch in den Kahn zu
ziehen. Das Tier gebärdete ſich wie wild und wäre
bald wieder entwiſcht, wenn der Pächter es nicht ſofort
mit dem Meſſer abgeſtochen hätte. Der Rieſenhecht wog
nicht weniger als 28 Pfund und maß von dem
maſſigen Kopf mit den ſcharfen, ſpitzen Zähnen bis zur

e e a r ſt h Was der rieſige Räuber
eſta r aden angerichtet hat, könnenwohl nur Fiſcher beurteilen. e
Kreisſynode Lauchſtädt

S Lauchſtädt. Die diesjährige Kreisſynode fand
gin Freitag im „Goldenen Stern“ ſtatt. Nach der
e eröffnete der Vorſihende, Super
intendent Linßel, die Synode indem er die Er
ſchienenen d willkommen hieß. Namensaufruf

h die Anweſenheit von 90 Mitgliedern Zwei
e ynvdalen legten das Gelübde ab.r die Vorlage des Evangeliſchen Konſiſtoriums:
„Wiebiel von dem deutſchen Kulturgut der Gegen
wart iſt evangeliſcher Herkunft, und wie kann dem,
was evangeliſcher Herkunft iſt, ſein evangeliſcher
Charakter bleiben berichtete Pfarrer Röſiger,
Bündorf. Als deutſches Kulturgut evangeliſcher Her
kunft ſprach er vor allem die Schule und die Jnnere
Miſſion an und forderte für erſtere evangeliſche
Lehrer und Leitung, für letztere n e e mit Wort
und Tat. An den Vortrag d ſich eine rege Be
ſprechung, in der die Grundgedanken desſelben an
erkannt und ergänzt wurden. Darauf gab der Vor
ſttzende den Jahresbericht unter dem leitenden Ge
ſichtspunkt der kirchlichen Sitte“.

Jin zweiten Teil ging er auf die großen kirchlichen
Fragen der Gegenwart Provinzialſhnode, General
n Deutſcher evangeliſcher e in KönigsFrauenſchaftsarbeit der Kirchen (Prag), ſowie
die Frage von heute, das Konkordat des preu-
ſiſchen Staates mit Rom ein. Auch dieſer Bericht
rief eine lebhafte Beſpre g hervor. Uber dieArbeit des Guſtav Adolf Vereins und über Jugend
pflege berichtete Pfarrer Mat heſfins, über
Innere Miſſion der Vorſitzende, über Preſſearbeit
Pfarrer Mehl. Die Synodalrechn un füre e in ſSlichtmit rund 17000 Reichsmark. ſelbe berichtete
über den Haushaltsanſchlag für 1928, der mit
16 000 RM. abſchließt. Ex wurde von der Synode
angenommen. Mit beſonderer Genugtuung wurde
die Tatſache begrüßt, daß die landes und provingial
kirchliche Umlage bon 16 000. RM. auf 12 000 RM.
zurückgegangen iſt. Dem Verteilungsplan: 1,35 Prozent
werden nach der Reichseinkommenſteuer für 1927,
8 Prozent nach der Grundvermögensſteuer erhoben,
wurde einſtimmig zugeſtimmt. Uber das irchliche
Rechnungsweſen berichtete der Vorſitzende Be
ſonderes Intereſſe erweckten a Ausführungen
über die e chem Bedürfniſſe der Geſamt
kirche und über die Aufbringung der Kirchenſtenern
in den einzelnen Gemeinden, ſowie über das in Aus
ſicht ſtehende neue Kirchenſtenergeſeß.

Dem Beſchluß des Gemeindekirchenrats von Bad
Lauchſtädt, die Zahl der Kirchenälteſten
von vier auf ſechs zu i wurde dieuſtimmung der Synode erteilt Um 17 Uhr
onnte der Vorſitzende die an Anregungen reiche

Tagung mit dem Segen und dem Wunſche daß die
Anvegungen zur Tat werden möchten ſchließen

Die kirchlichen Wahlen.
S Piſſen. Für die Wahlen der kirchlichen

Körperſchaften in Piſſen am kommenden 18. Nov.
waren zwei Wahlvorſchläge eingereicht
worden. Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrates
mußte der zweite Wahlvorſchlag mit der Begründung
zurückgewieſen werden, daß von zehn Unterſchriften
neun nicht anerkannt werden könnten, da ſie nicht
in der vorgeſchriebenen Wählerliſte ſtanden. Mit
hin kommt für die Wahlen nur ein gültiger Wahl
uregt in Frage, ſo daß a eine beſondere Wahlerübrigt. Es gelten demna die ewählt: für den
Gemeindekirchenrat die erren: Walbe,
Patrongtsvertreter, Piſſen; Bredel, Rodden; Hof
mann, Rodden; Munkelt, Günthersdorf; Engelmann,
Günthersdorf. Für die kirchliche Gemeindever
tretung die Herren Burghold, Piſſen; Lindner,
Paul, Piſſen; Lindner, Franz, Piſſen; Schröder,
Piſſen; Beck, Piſſen; Müller, Kurt, Rodden; Müller,
Max, Rodden; Auguſtin, Rodden, Bleh, Günthers-
dorf; Rothe, Günthersdorf; Lautzſchmann, Günthers
dorf, Brekternit, Günthersdorf.

Feier des Reformationgsfeſtes.
H. Piſſen. Am Reformationsfeſte fanden ſich die

oberen Jahrgänge der Schule zu einer eindrucksvollen
Feierſtunde zuſammen, um des großen Reformators
Luther zu gedenken. Ein kurzes Lebensbild des Schöpfers
unſerer evangeliſchen Kirche wurde vorausgeſchickt. Jm
Mittelpunkte der Feſtbetrachtung ſtand das Werk der
Reformation ſelbſt. Lutherkraſt und geiſt wurden als
die Eckpfeiler des Proteſtantismus gewertet und ge
würdigt. Kirchlich wurde das Reformationsfeſt am
Kirmesſonntag gefeiert.

Herbſtvergnügen der Radſporkvereinigung.
s Lützen. Am Sonntag abend veranſtaltete die

hieſige Radſportvereinigung 1923 ein Herbſtvergnügen
mit Weihe der neuen Saalmaſchinen. Der Vorſitzende

nenen Gäſte, worauf der Gauvor
ſitzende die der neuen Saalmaſchinen vollzog.
In längerer Ausführung ſprach er über die Bedeutung
und das Weſen des Saalſportes und ermahnte die Mit
glieder, peziell die neuen Reigenmannſchaften, zu

—ü Röſſen, 5. November.
Die Jugendbündler werden ſich freuen. Nachdem

ihnen durch die Jnitiative des Zweckverbandsvor
ſtehers Cornely im Wirtſchaftshof des Zweck
verbandes ein Raum zur Abhaltung ihrer Zuſammen
künfte m Verfügung geſtellt worden war, haben in
der ge trigen Ausſchußſitzung auch ihre weiteren

ünſche ein williges Ohr gefunden. Für die not
wendigen Bauarbeiten und für die innere Einrichtung
des ales ſind 3000 Mark bewilligt worden
Während die Frage der Anſchaffung von Tiſchen,
Stühlen, Wandſchmuck uſw. ſofort Gegenliebe fand,
traten in der Ausſprache Meinungsverſchiedenheiten
über die Mann eines Klaviers zutage, für das
und 700 Mark aufgewandt werden ſollten. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird aber im Rahmen der
bewilligten Mittel auch dieſem Wunſch die Erfüllung
nicht verſagt bleiben.

Das neugeſchaffene Jugendheim,
das den drei Jugendbünden und dem Ortsausſchuß
r Jugendpflege zur Verfügung ſteht, iſt nur als ein
o tbehelf gedacht. Für ſpäter iſt an eine Über
ſtedlung wahrſcheinlich in die Schule in Göhlitſch
oder im jetzigen Polizeirebier in Röſſen edacht.

Eine kommunale Regiedebatte verurſachte der An
krag auf

Anſchaffung eines Pritſchenanhängers
für den angeſchafften Traktor.

Ausſchußmitglied Schmidt ſtimmte zwar grund
ſätzlich dem Antrag zu, brachte aber die Bedenken der
Kleingewerbetreibenden zum Ausdruck, die in der
Ausbreitung der kommunalen Regie eine Schädigung
ihrer Jntereſſen erblicken müßten. Ortsvorſteher
Mödersheim widerſprach dem und wies darauf
hin, daß ein gutes Funktionieren der kommunalen
Regie durch eine dadurch ermöglichte Entlaſtung von
Steuern auch den Gewerbetreibenden zugute komme.
Nachdem Amtsbaumeiſter Jahn nachgewieſen hatte,
daß durch die Neuanſchaffung eines Anhängerwagens
mit e e e eine Benachteiligung jener
Handwirte, die für den Zweckverband Fuhren aus
führten, nicht in Frage komme, wurde der Antrag
einſtimmig angenommen. Durch dieſe Neuanſchaffung
im Werte von 3766 Mark iſt jedoch eine Titelüber
ſchreitung notwendig geworden.

Eine weitere Titelüberſchreitung verurſachte die
Annahme des Antrages auf

Anſchaffung von Kanalreinigungsgeräten.

Jn Frage kommen ſogen. Jltisapparate im
Betrage er 2125 Mark.

Ur die
Regulierung der Böſchung auf dem Bahnhofsgelände
in Röſſen wurden ebenfalls einſtimmig 9500 Mark

fleißigem Training, Einigkeit und Treue zum Verein
und zum Bunde. Beſonders wurde von ihm dankbar
anerkannt, daß die Beſchaffüng der neuen Saalräder
ermöglicht wurde durch eine ſtaatliche Beihilfe unter
Vermittlung des Ortsqusſchuſſes für Jugendpflege,
Der Redner ſchloß mit einem dreifachen „All Heil“ auf
die Radſportvereinigung. Nachdem wurden einige an
ſprechende Reigen auf den neuen Rädern gefahren, die
allgemeinen Anklang fanden. Die Vereinsmeiſterſchaft
im ZweierRadballſpiel konnte nach hartem und inter
eſſantem Kampfe von der erſten Mannſchaft gewonnen
werden. Den übrigen Teil des Abends füllte ein flotter
Tanz aus.

Kreis Querfurt
Tödlicher Unglücksfall.

z Mücheln. Am Montag nachmittag überfuhr
der Bautechniker T. hier, mit einem Perſonenkraft
wagen den vier jährigen Sohn des Arbeiters
Herfurt aus Mücheln-Wenden. Der Kraftwagen
fuhr dem Jungen über die Bruſt, der durch den
Sturz noch eine Kopfverletzung davontrug. Arztliche
Hilfe, die ſofort in Anſpruch genommen werden
konnte, vermochte nichts mehr auszurichten, da das
Kind kurze Zeit ſpäter den ſchweren Verletzungen er
lag. Den Führer des Wagens, der mit nur mäßiger
Geſchwindigkeit fuhr, ſoll keine Schuld an dem
Unglück treffen.

Haus und Grundbeſitzerverein.
F Mücheln. Die Verſammlung des Haus und

Grundbeſitzervereins am Sonntag geſtaltete ſich zu einer
intereſſante Ausſprache über ſtädtiſche Angelegenheiten
und n einen Einblick in die allgemeine Auffaſſung
hierüber. Daß u. a. hierbei auch der Ausſchluß eines
Stadtverordneten, deſſen Tätigkeit für die Stadt all
gemein anerkannt wird, lebhaft erörtert wurde, iſt an
geſichts der unbegreiflichen Begründung des Beſchluſſes
erklärlich. Man beſchloß einſtimmig, den vom Vor
ſitzenden vorgeſchlagenen Weg zur Aufhebung des Be
ſchluſſes zu beſchreiten.

Theaterabend.

Obereichſtädt. Der hieſige Geſellenver
ein „Wanderluſt“ hatte Sonntag zu einem
Theaterabend nach Schatmanns Gaſthof eingeladen.
Das Programm enthielt außer einigen Muſikſtücken
das romantiſche Schauſpiel: „Der rote Wolf und
die Schwankoperette „Der liebe Onkel Beide
Stücke fanden allgemeinen Anklang. Die Mit
wirkenden taten ihr Beſtes, um den zahlreich Er
ren einen genußreichen Abend zu verſ en.

ſaß ihnen dies gelungen war, bezeugte der ſtarke Bei
fall. Zum Schluß blieben die Beſucher noch mehrere
Stunden bei einem gemütlichen Tänzchen vereint.

Turnerbund „Germania“.
S Schraplan. Jn ſeiner Vierteljaghrsverſammlungam 8. ener beſchloß der Bund die Abhaltung

eines Werbegbends am 2. Dezember. Volks
tümliches und Kunſtturnen, rhythmiſche Gymnaſtik,
Reigen und Volkstänze ſollen den Wert des Turnens
zeigen und Liebe und Verſtändnis dafür erwecken.
Wie alljährlich wird am Silveſteraben d ein
Kränzchen ſtattfinden. Da Polleben wegen Platz
mangels auf das Bezirksturn und ſportfeſt verzichtet
hat, wird dasſelbe im nächſten Jahre auf dem hieſigen
idylliſch gelegenen Sportplatz ſtattfinden.

ArbeiterSportverein.
Schraplan. Die Handballſpiele des Arbeiter

Sportvereins kamen nicht zum Austrag.
Land wirtſchaftliche Winterſchule.

S Querfurt. Das Winterſchulſemeſter hat am
1. November ſeinen Anfang genommen. Hoffentlich
iſt es nun das letzte u e welches in
den Räumen der alten Schule verlebt wird. Jn der
lehten Sitzung des Kreisausſchuſſes iſt beſchloſſenren ne en de heſtüe Schule e e

bewilligt. Die Summe ſoll im nächſtjährigen Etat
ihre Deckung m Auf das Land an der Böſchung
leiſtet der Zweckberband Verzicht, während die
Anbringung eines Zaunes auf der
Böſchungskrone von der Reichsbahnverwaltung
zu erledigen iſt. Es beſteht dann auch die Möglich-
keit, den Jahrweg nach der Leunabrücke als Fußweg
zu benutzen.

Waren bisher ſchon drei n
enehmigt worden, ſo konnte der Vorſteher bei Be
andlung der Frage der

Schülerſpeiſungen

die Mitteilung machen, daß mit- Erſparungen im
Schuletat gerechnet werden darf. Jm Etat waren
für die Schülerſpeiſungen 4200 Mark vorgeſehen.
Der Kreisausſchuß hat ſich jedoch bereit erklärt,
unter beſtimmten Bedingungen die Koſten der
e ehe in Höhe von 70 Prozent zu über
nehmen. Jn dieſem Falle kommt eine Leiſtung des
Kreiſes im Betrage von 1050 Mark in Frage Der
Vorſteher machte die Mitteilung, daß in kürzeſter
Zeit die Speiſungen wieder aufgenommen werden
würden. Jn der Ausſprache übte er n eM dersdein Kritik an den Bedingun en des
Kreiſes der namentlich in der Bedürftigkeits-
frage eine ganz andere Stellung als der Zweckver
band einnehme. Seine Bedenken gegen das „Ge
ſchenk“ des Kreiſes wurden jedoch vom Vorſteher zerWenn der die Erklärung abgab, daß der Zweckverband

wegen der in Ausſicht ſtehenden finanziellen Vor
zeile ſeine Einſtellung in der Frage der Bedürftigkeit
an der Teilnähme von Schülerſpeiſungen nicht zu
ändern gedenke.

Von kleineren Vorlagen fanden u. a. Annahme die
Anſchaffung von 51 Waſſermeſſern, Verpachtung der
Jagd im Jagen 67 auf 6 Jahre zu einem Pachtzins
von 20 Pfennig pro Morgen vorſieht, und die Prü-
fung der Jahresrechnung durch den Giroverband.
Kenntnis genommen wurde ferner von der Ab-
lehnung der Gemeindevorſteher im Zweckberband,
eine zwangsläufige Verbindung ihrer Gemeinden
mit dem Merſeburger Schlachthaus einzugehen,
und von der Einſtellung des Kraftomnibusverkehres Zöſchen Leipzig,die ſowohl der Zweckverband als auch der Rat der
Stadt Leipzig verlangt hatten.

Schließlich wurde mitgeteilt, daß das Ammoniak
Werk die Unterhaltspflicht des Spergauer Weges
von der Liebigſtraße bis zur Gemarkungsgrenze
DaspigCröllwiß gemäß Ortsſtatut anerkannt hat.

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine ge
heime an.

richten, deren Grundſtein noch in dieſem Jahr ge
legt werden ſoll.

Unglücksfall.
F Gleina. Am Freitag abend fuhr der Schneider

meiſter B. aus Freyburg, welcher hier einen Laden
e hat, wie immer, ſeiner Heimat per Rad zu.
Er wurde am anderen Morgen, früh gegen 6 Uhr, in
der Nähe Reußens am Zeddenbacher Wege in einer
Blutlache, vom Rade abgeſtürzt, liegend, von einem
hieſigen Einwohner aufgefunden und durch deſſen Hilfe
nach Frehburg gebracht. Wie der Unfall geſchehen iſt,
durch Radbruch oder ſchnelles Fahren, konnte vis jetzt
nicht feſtgeſtellt werden.

Unſtrut.
Z Laucha (Unſtr.). Heute nachmittag, kurz vor drei

Uhr, wurde in der oberen Hauptſtraße vor Obendorfs
Hotel ein etwa vierjähriger Junge von einem Auto an
gefahren. Der Junge wollte im letzten Augenblick die
Straße überqueren. Dank der vorſichtigen und lang
ſamen Fahrweiſe des Autolenkers, der ſeinen Wagen
ſofort zum Stehen brachte, wurde ein Uberfahren und
damit größeres Unglück des Kindes vermieden

Kontroll und Zahlſtelle des Arbeitsamtes.
F Laucha (Unſtr.). Vom 1. November d. J. iſt

Laucha dem Arbeitsamt in Naumburg angegliedert.
In Laucha iſt eine Kontrollſtelke eingerichtet
wordett, zu der folgende Ortſchaften gehören: e
Kirchſcheidungen, Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Thal
winkel, Bergwinkel, Golzen, Plößnitz, Weiſchütz, Gleina
und Wennungen.

Die Arbeitsloſen aus dieſen Orten müſſen von jetzt
täglich nach Laucha zur Kontroölle. Dieſe Regelung
bedeutet eine ziemliche Entlaſtung der einzelnen Orts
richter, jedoch werden die Arbeitsloſen, die jetzt täglich
bis zu 14 Kilometer zurückzulegen haben, nicht
gerade ſehr erfreut ſein.

Geſangverein Niederſchmon.
W Niederſchmon. Der Geſangverein Nieder

chmon hielt kürzlich ſeine Jahreshauptver-
ammlung ab. Der junge Verein, der im
ktober vorigen Jahres ins Leben gerufen wurde,

ſchloß ſein erſtes Vexeinsjahr mit 50 Mit
liedern ab. Die Singeſtunden waren ſehr gutdent und es wurde eifrig guter deutſcher Volks

liedſang gepflegt. Der Verein beteiligte ſich mit
einer Sängerſchar am Sängerfeſt des Unſtrukgaues
in Roßleben a. d. U. Jm Winter fand ein gemüt
liches Vergnügen ſtatt, bei dem der Chor und
einzelne Sänger durch muſikaliſche und theatraliſche
Darbietungen die Stimmung erhöhten. Der Ver
ein gehört dem Deutſchen Sängerbunde an. Er be
abſtchtigt, im Laufe des Winkers ein Konzert zu
veranſtälten. Laut Mitgliederbeſchluß wurde ein
kleiner gemiſchter Chor gebildet, den der Chormeiſter
Lehrer Wille leitet. Der Verein geht mit beſter Zu
verſicht in das neue Vereinsjahr.

Neue Kirchturmuhr.
Oberſchmon. Die kirchliche Gemeindevertretung

beſchloß in ihrer letzten Sitzung, eine neue Kirchturm-
uhr anzuſchäffen. Damit iſt das Ende der ſchreck
lichen Zeit angebrochen, da wir wohl einen ſtols ins
Tal blickenden Hirchturm mit Zifferblättern hatten,
aber das alte Uhrwerk im Zeigen und Schlagen
r Launen hatte. Die neue Uhr ſoll 2500 Mark
oſten.

Wahlvorſchlag zum Gemeindekirchenrat.
4 Oberröblingen am See. Für die kirchlichen Wahlen

am 18. November iſt in der feſtgeſetzten Zeit nur ein
Wahlvorſchlag aufgeſtellt und eingereicht worden.
Eine Wahl braucht hier alſo nicht ſtattzufinden. Der
Wahlvorſchlag enthält folgende 37 Namen: Kirchen
älteſte: Etzrodt, Paſtor, Vorſitzender; Wahlmann,
Albert, Zimmermeiſter; Faber, Herniann, Sattlermeiſter;
Nethe, Paul, Eiſenbahningenieur; Schrader, Paul, Ver
waltungsbeamter. Kirchen vertreter Bauerſchäfer,
Karl, Jnvalid; Reinbothe, Paul, Rentner; Weber,
Wilhelm, Schuhmachermeiſter Merker, Otto Bäcker
meiſter; Kleemann, Albert, Gaſtwirt; Hauenſchild,
Hermann, Rektor; Böttger, Manfred, Gärtnereibeſiher;
Marxquardt, Marie, Ehefrau; Pernſch, Hermann, Bahn

Arno, Stellwerkmeiſter i. R. Wechſler, Willy Lehrer
Krug, Ernſt, Wiegemeiſter; Schröder Hugo Lohnhuchhalter; Steinrück, Robert Lokomotivführer; Kuhn, Erich,

S tſekretär; Zimmermann, Karl, Grubenſattler,Dr. e Rudolf, Arzt; Baumann, Erwin, Tierarzt;

Knieriem, Karl, Mäſchiniſt; Hübner, Bruno, Lokomotiv
führer i. R.; Röhrborn, Kurt, Lehrer und Kantor.

Kreis Weißenfels
Konzert und Theaterabend.

Hohenmölſen. Der am Sonnabend durch Herrn
Exner und Muſikdirektor Schilling veranſtaltete Kon
zert und Theaterabend war ziemlich gut beſucht. Die
theatraliſchen wie auch die muſikaliſchen Leiſtungen
wurden exakt durchgeführt und ernteten reichen Beifall
Hoffentlich werden uns dergleichen Unterhaltungsabende
im Laufe des kommenden Winters öfter geboten.

Anvorfichtiger Radler.
Hohenmölſen. Als am Sonnabend, nach herein

gebrochener Dunkelheit, ſich der Bäckermeiſter Hugo Sack
mit ſeinem jüngſten Sohn auf dem Heimwege von
Jaucha nach Hohenmölſen befand, kam ihnen auf der
Straße ein Radfahrer entgegen, der dann zwiſchen
beiden hindurchfuhr, dabei aber den Bäckermeiſter Sack
ſtreifte und zu Boden warf, ſo daß dieſer erhebliche
Verletzungen am Arm davontrug. Dr. Wegner, der
kürz zuvor die Unglücksſtelle mit ſeinem Auto paſſiert
hatte, nahm ſich des Verunglückten an und brachte ihn
in ſeine Wohnung

Zechpreller.

Hohenmölſen. Am Sonnabend abend hat ein
gewiſſer Kurt Voßwinkel, Klempner von Beruf,
aus Zeitz, hier in verſchiedenen Lokalen Zechprelle
teien verübt. Seine letzte Gaſtrolle gab er in der
Konditorei Coppi, wo er jedoch vom Schickſal ereilt
wurde. Allem Anſchein nach hatte er es hier ſogar
guf einen Einbruch abgeſehen Gegen11 Uhr entfernte er ſich unaäuffällig aus der Gaſtſtube,
nachdem er ſich zuvor überzeugt hatte, daß durch die
nach dem Hof hingusgehenden Fenſter etwaige Vor
gänge draußen nicht beobachtet werden könnten. Kurz
darauf vernahm Frau Coppi vom Hofe her ver
dächtige Geräuſche und veranlaßte ihren Mann,
hinauszugehen. Der tat es und kam gerade hinzu, wie
ein Menſch, in dem er dann ſeinen Gaſt erkannte, an
der Rinne auf das Stalldach klettern wollte.
Er packte und warf ihn zu Boden, doch gelang es dem
Täter, der überdies ein ſtabiles Küchenmeſſer in
Bereitſchaft hatte, zu flüchten, rannte durch die Gaſt
ſtube hindurch, zum Laden hinaus und dann auf die
Straße. Da er aber die Richtung zum Rathaus ein
ſchlug, lief er dem Nachtwachbeamten Beyer gerade
in die Hände. Der Polizeihund, der ihn in die
Kniekehle biß, vereitelte endgültig ſeinen Plan. Er

wurde verhaftet 7Eine Lutherkirche in Weißenfels.
Weißenfels. Zur Weihe der neuerbauten Luther

kirche im Beuditzviertel hatten ſich viele Teilnehmer
eingefunden. Unker den Ehrengäſten bemerkte man
Generalſuperintendent Meher, Magdeburg, den
Präſes der ſächſiſchen Provinzialſhnode D. Winckler
und Regierungspräſident Grütz er. Die Feier be
gann mit einer Andacht in der Marienkirche, in der
Superintendent Dr. Moering ſprach. Dann begab
ſich der Feſtzug unter Glockengeläute zur Lutherkirche,
vor deſſen Portal Architekt Oſtermaier, Halle, die
Schlüſſel dem Generalſuperintendenten Meyer über
reichte, der ſie an den Seelſorger der Gemeinde,
Pfarrer Kaphengſt, weitergab. Jn der Weiherede
wies Generalſüperintendent Meyer darauf hin, daß
bereits vor mehr als 20 Jahren der Grundſtein gelegt
worden ſei. Die Ungunſt der Zeitverhältniſſe habe die
Ausführung des Baues verzögert, der Grundſtein ver
ſank, ſo daß er nicht wiedergefünden wurde. In der
Feſtpredigt üumriß Pfarrer Kaphen gſt die Aufgaben
der evangeliſchen Kirche. Eine Feier im „Schützen“
ſchloß ſich an

BWDeiße Wand

Der ſeltſame Fall eines Arztes,
ein Großfilm, hergeſtellt nach dem Bühnenwerk Das
Diplom“, entpuppte ſich am Montag in den Kammer
Licht ſpielen als ein Erzeugnis n taerue
Kraft und Wirkung, ganz beſonders auch in künſtleriſcher
Beziehung. Die gefällige und äußerſt ſpannende Hand
lung ſtellt in den Mittelpunkt des Geſchehens den Arzt
Laroche, der wegen ſchmerzloſer Tötung von
Menſchen, die an unheilbarer Krankheit dahin
ſiechen, nach der StrafgefangenenJnſel deportiert iſt
und dort in langjähriger Zwangsarbeit für dieſes
„Verbrechen“ (das doch weit eher eine ſoziale Tat iſt)
büßen muß. Die zum Teil dramatiſchen Einzelheiten
dieſer Leidenszeit, der brutale Deſpotismus gegenüber
den Sträflingen, die Revolte in dem Gefängnis, des
Arztes Flucht uſw. ſind in dem Bildſtreifen in ſo
wuchtiger Weiſe geſchildert, daß die Beſucher mitfühlen
und miterleben. Dem Arzt gelingt dann ſpäter, als
er für einen plötzlich erblindeten Studienfreund, verdeckt
unter deſſen Namen, die Praxis ausübt (alſo wieder
eine ente verſtändliche, aber doch ſtraffällige Tat)
die Rehabilitierung, ſo daß das Ganze dann doch noch
einen harmoniſchen Ausklang nimmt. Der Erfolg des
Filmwerks beruht in erſter Linie wohl auf der hohen
Schauſpielkunſt des Conrad Veidt, der in der
Titelrolle wirklich lebt, zum andern auch auf dem
Können des Regiſſeurs Melborne, der ſo packende und
eindrucksvolle Bilder drehen ließ. Jm Beiprogramm
läuft noch die Wildweſtepiſode Die Schredens-
nacht“, voller Abenteuer und Senſationen; die O pel-
Woche und die Groteske Die Drei und die
Polizet“ beſchließen den aktuellen und ſehenswerten
Spielplan

Gerichtsverhandlungen
War die Gerichtsverhandlung nötig

Amtsgericht Weißenfels.
Der Ingenieur E. W., früher in Weißenfels, jetzt

in Merſeburg, war wegen Betrugs angetlagt
worden. W. hatte für eine für ihn verrichtete Arbeit
einen Scheck gegeben, der aber von der Kreis
ſparkaſſe nicht ein gelöſt wurde, weil das Konto
des W. bei weitem überzogen war. Weil nun der
Angeklagte auch vorher den Offenbarungseid geleiſtet
hatte, erſtattete der geſchädigte Geſchäftsmann Anzeige
wegen Betrugs. In der Verhandlung wurde aber feſt
geſtellt daß der Angeklagte eine höher Summe Geldes
vom Kreisbauamt in Weißenfels für ausgeführte Ar
beiten zu beanſpruchen hatte, das der Kreisſparkaſſe
auf ſein Konto zugeführt werden ſollte. Das Kreisbau
amt verfügte über das Geld aber anderweitig, und ſo
kam es, daß, weil kein Geld auf der Kaſſe war, der
Scheck nicht eingelöſt wurde. Der Angeklagte wurde
daher auf Koſten der Staatskaſſe frei geſprochen

S



genommen.
werden.
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See 5.

Aus Mitteldeutſchland
Das 25jährige Jubiläum des Verbandes der Vieh

verſicherungsvereine der Provinz Sachſen.
Halle. Der Verband der Viehverſicherungsvereine

der Provinz Sachſen kann am 3. November d. J. auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken und feiert dieſen
Tag uünker Anweſenheit von zahlreichen Vertretern
ſeiner Vereine durch eine Feſttagung im großen Saale
der Landwirtſchaftskammer. Der Verband iſt ſeinerzeit
von der Landwirtſchaftskammer unter Führung des
damaligen Präſidenten Majors von Buſſe,
Zſchortau, gegründet worden. Zweck der Gründung
war die Förderung und Pflege des örtlichen Vieh
verſicherungsweſens der Proving, das ſich infolge der
minimalen Verwaltungskoſten und der wirkſamen,
koſtenloſen Kontrolle der Vereinsmitglieder unterein
ander als die beſte Form der Sicherſtellung der Vieh

beſtände erwieſen hatte. Daß ſich die durch Hinzu
en von Rückdeckungseinrichtungen vervollſtändigte

rganiſation bewährt hät, geht aus der über alles Er
warten günſtigen Entwicklung des Verbandes hervor.
Während bei der Gründung nur 7 Vereine ihren Bei
tritt erklärten, zählt der Verband zur Zeit 168 Mit
ſern re r Insgeſamt ſind in dieſen Vereinen, von

nen die größten einen Kreis umfaſſen, faſt 50 000
Tiere im Werte von mehr als 25 Mill. RM gedeckt.

Die neueſten Hühnerleiſtungen.
Halle g. d. s. Alljährlich wandern viele Millionen

ins Auüsland, für die Hühnereier eingeführt werden.
Es iſt daher für die Volkswirtſchaft von größter Be
deutung, daß wir durch Hebung der Leiſtungsfähigkeit
unſerer Geflügelbeſtände ein Mittel haben, um die in
ländiſche Produktion zu heben und auf dieſe Weiſe von
dem Ausland, das uns zumeiſt die wenig guten
„Kiſteneier“ liefert, unabhängig werden. Die Lehr
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle-Eröllwitz
iſt auf dem beſten Wege, ſolche leiſtüngsfähigen Hühner
ſtämme heranzuzüchten. Es klingt für viele unglaub
lich, daß bei ſechs Hennen eine durchſchnittliche Jahres
leiſtung von 217,8 Eier pro Tier erzielt wurde. Mit

See d n e d e Halleröllwitz laut amtlicher bayeriſcher Leiſtungsprüfungs-Erding an erſter Stelle. e
Demokratiſche Partei und Konkordat.

Naumburg. Die Ortsgruppe Naumburg derDeutſchen Demokratiſchen Partei hermitele der
vaktion des Preußiſchen Landtages folgende ein

ſtimmig angenommene Entſchließung.: „Wir er
warten, daß die Deutſche Demokratiſche Partei nicht
ihre Hand zu einem Konkordat bietet. Wir hen
daß die Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche durch
er geregelt werden und bitten die Fraktion
jedes Kowkordat abzulehnen

Naumburg a. d. S. Die Ausſtellung
Naumburger Künſtler, die ſich eines rie
ſigen Beſuches erfreuen durfte, iſt, damit ſich noch
vecht viele Kunſtfreunde von ihrem Werte überzeugen
können, um weitere 8 Tage verlängert.

Nächtlicher Überfall maskierter Banditen.
Der Nachtwächter mit Erſchießen bedroht. Ver

gebliche Suche nach Lohngeldern.
Naundorf bei Zeitz. Vier maskierte Räuber

en in der Nacht den Nachtwächter der Grube
II. Unter forkwährender Bedrohung wurde

der Mann zur Offnung der Büroräume gezwungen
Dann führte man ihn in einen verlaſſenen Gruben
teil und zwang ihn durch fortwährendes Drohen mit
Erſchießen zur Ruhe. Die Räuber durchſuchten das
er Verwaltungsgebäude und bohrten mehrere
Schränke an, konnten aber nicht zu dem ſicher ver
wahrten Lohngeld für den folgenden Tag gelangen.
Bei esanbruch wurde die Spur der Verbrecher
durch Landjägereibeamte und Polizeihunde auf

Man hofft, der Räuber habhaft zu

Weihe eines Kinder und Ferienheims.
Zeitz. Dieſer Tage wurde das neuerbaute

Kinder und Ferienheim der Stadt eingeweiht. Die

Das d iſt im Oſten der Stadt an einem kleinen
Wäldchen, dem ſogenannten Hnittelholz, gelegen, wo
bereits ſeit Jahren das Tagesheim für bedürftige
Kinder der Stadt während der Herbſt- und Sommer
ferien ſtand. Das neue Heim ſoll ſtändig 80 Kinder
beherbergen und außerdem in den Ferien etwa
60 Kinder tagsüber. Vorerſt kann das Heim jedoch
noch nicht in Betrieb genommen werden, da die Be
und Entwäſſerung noch nicht durchgeführt iſt, viel
mehr von der Ausführung der Rohrleitungen bis
um Stadtgebiet und der Fertigſtellung des neuenBaſſerturnes abhängt. Etwa 2000 Schulkinder

nahmen an der Einweihung teil, wurden mit Kaffee
und warmen Würſtchen bewirtet und erhielten außer
dem einen Lampion.

guſtav nagel geſtorben (2).
Eiſenach. Aus Farnroda kommt die Kunde,

daß der Naturapoſtel „guſtaf nagel“, der barfuß und
mit härenem Gewande durch die Lande pilgerte, dort
geſtorben ſei. Auf der Bauernkirmes ſei er von
dem Gendarmen vom Platz verwieſen, damit kein
Menſchenauflauf entſtehe. Es wäre auch gegangen, doch
hätte dann plötzlich ein Herz ſchlag ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

Wir haben hinter die Todesnachricht ein Frage
Zeichen geſetzt, denn „guſtaf nägel“ iſt ſchon oft
geſtorben. Vielleicht brauchte er die Nachricht, da
mit er nicht vergeſſen wird? Einige Tage darauf er
ſchien dann gewöhnlich eine „Berichtigung“ von ihm,
die ſeine ungebrochene Geſundheit meldete und ge
wöhnlich mit einer Einladung ſchloß, ihn in ſeinem
„Tempel“ am Arendſee zu beſuchen.

In letzter Zeit hat guſtaf auch in der Politik von
ſich reden gemacht, da er eine „deutſch-kriſtliche folks
partei“ gegründet hatte und in den Wahltagen mit
einem ſchwarzweißroten Fähnchen in Berlin herumzog.
Er korreſpondierte auch mit dem ehemaligen Kaiſer in
Doorn und hängte die Antwortſchreiben eingerahmt
in ſeinen Tempeln auf.

Und nun ſoll guſtaf nagel nicht mehr ſein? Sein
Name wird jedenfalls lange unvergeſſen bleiben, dem
einen als ein Menſch, der ſein Leben ſeiner Jdee weihte,
den anderen, weil ihnen das Vergnügen bereitete
Friede ſeiner Aſche, wenn er nicht wieder von den
Toten auferſteht.

Durch eine Kuh getötet.
4 Steinthaleben. Am zweiten Kirmestag

verunglückte hier der Tiſchler Albert Pönicke. Er
wurde von einer kalbenden Kuh durch einen unver
muteten Stoß zu Boden geworfen, fiel mit dem
Hinterkopf auf das Steinpflaſter des Stalles und
zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchätterung
zu. An deren Folgen iſt er nach kaum zweitägigem
Krankenlager geſtorben.

Die Straße wird zerſägt.
TravertinSteinbruch in der Dorlaer Straße.

Mühlhauſen. Ein merkwürdiges Bild bietet
zur Zeit die in der Nähe der Aue gelegene Dorlaer
Straße. Vor einigen Monaten begann man dort
einen Schacht in der Straßenmitte auszuwerfen, um
HKanalröhren zu legen.
einenundeinenhalben Melker tief in den Boden ein
gedrungen war, mußte man feſtſtellen daß unter der
Straße in geradezu hervorragender Güte und Mäch
tigkeik der wertvolle Travertin lag, durch den
man ſich hindurcharbeiten mußte, um die für die
Kanaliſierung notwendige Tiefe zu erreichen. Um
nun das koſtbare Geſtein nicht ungenüßt herauszu
reißen, beauftragte man eine hieſige Firma, den
Stein herauszubrechen. Dazu mußte man natürlich
einen richtigen Steinbruch inmitten der
Straße anlegen. Und es werden jetzt Blöcke, die
mehrere Meter lang und breit ſind, mit Diamant-
ſägen herausgeſägt und abgeſahren

Vom Ochſen aufgeſpießt.
Sangerhauſen. Auf dem Vorwerk Meuſer

lengefeld wurde ein 45jähriger Schweizer beim
Füktern der Kühe von einem Ochſen auf die HörnerBau und Einrichtungskoſten betragen 310 000 Mark.

Als man aber kaum

Opfer mehrmals im Stalle herum und brachte ihm
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper bei.

228 Jahre Zuchthaus für einen Gewohnheitsdieb.
Worbis. Aus Mitleid beſchäftigte eine Familie

einen Wanderarbeiter. Schon nach kurzer Zeit entwich
er aber unter Mitnahme von ühren, Anzügen und
Schmuckſachen. Er wurde jedoch bald er und
da ſtellte ſich heraus daß es ſich um den ſchon 34m al
vorbeſtraften Franz Schmidt handelte. Vor dem
Großen Schöffengericht in Heiligenſtadt gab er alles
ſofort zu. Schon nach fünf Minuten konnte das Urteil
verkündet werden. 238 Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt

Das Brückengeländer durchbrochen.

Egelun. Von einer Fahrt nach n kehrte
der Landwirt Rieck aus Schneidlingen am vnnabend
abend mit dem Auto zurück. Er hatte noch einige
Bekannte mit im Wagen. Anſcheinend waren alle
etwas angetrunken, und als das Auto an den ſog.
„Schäfergraben“ kam, raſte der Fahrer gegen die
Brücke, durchbrach das Geländer und das Auto
ſtürzte die etwa 3 bis 4 Meter tieſe Böſchung hinunter,
wo er ſchwerbeſchädigt liegenblieb. Der Fahrer er
litt einen ſchweren Schädelbruch undt ar b ſofort. Der Chauffenr konnte ſich durch Ab
pringen kurz vor der Brücke retten. Ein weiterer

nſaſſe wurde ans dem Wagen herausgeſchleudert
und kam mit leichten Verletzungen davon.

„Herr Dr. Blaurock“
Ein gefährlicher Kurpfuſcher zur Strecke gebracht.

Gotha. Jn der Perſon des 52 Jahre altenMaurers, Schuhwarenhändlers und Maſſeurs
Wuis Blaurvck, bisher in Arnſtadt, jeßtr en e ſtand eine jener Perſönlichkeiten
vor Gericht, die in der Arnſtädter und Jlmenauer
Gegend weit und breit als

Wunderdoktor und Frauenarzt
eine traurige „Berühmtheit“ erlangt hatten. Dieſe
ſeine Betätigung brachte ihn nunmehr auf die An
klagebank wegen gewerbsmäßiger Abtreibung. Von
et erfolgreichen Manipulationen erzählte man
ich ſogar in der Wirtſchaft unter Nennung der be

tweffenden Frauen. Dem Angeklagten wurden ver
ſchiedene Fälle zur Laſt gelegt, in denen er als

einwandfrei überführt
angeſehen werden muß. Obgleich er ſich vedlich be
mühte, dem Gericht e etwas vorzutäuſchen,
als er den „Verſtändnisloſen“ markierte der der
Verhandlung angeblich nicht recht folgen könne (der
nicht einmal wiſſe, wann er geboren und daß er auch
in Arnſtadt gewohnt uſw. ließ ſich das Schwur-
gericht von ihm nicht nasführen

Ein ähnliches Verhalten hat er übrigens bereits
in einem früheren Fall, der ihm

wegen Raubes ſechs Jahre Zuchthaus
eintrug, an den Tag gelegt. Er beſtritt auch, die
betreffenden Zeuginnen, an denen er die Manipula-
tionen vorgenommen hat, zu kennen und behauptete,
ſich mit ſolchen Dingen niemals befaßt zu haben.

Der taatsanwalt hielt eine Zuchthausſtrafe von
128 Jahren nicht für zu hoch.

Das Urteil
lautete unter Zubilligung mildernder Umſtände, da
B, geiſtig nicht ganz auf der Höhe, nur auf ſechs

onate Gefängnis und drei Jahre Ehr-verluſt.
Die zuverläſſige Pferdekraft.

Ballenſtedt. Die großen Schwierigkeiten, die ſich
regelmäßig bei der winterlichen en einſtellen,
haben die Oberpoſtdirektion Magdeburg veranlaßt, im
Harzgeröder Poſtbezirk wieder die Poſtkutſche zur Paket
zuſtellung einzuführen.

Drautes Familienleben
Blutiger Streit. Verworfene Reviſion.
Leipzig. Der dritte Strafſenat des Reichs

genommen. Däs wütende Tier ſchleuderte ſein e verwarf die Reviſion der Witwe Bertha

Braun, die vom Schwurgericht Düſſeldorf. wegenvorſätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang

zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt worden
waren. Am 10. Juli 1927 war es in der Familie
Braun zu Streitigkeiten gekommen. Das Familien
oberhaupt, Hermann Braun, war betrunken nach
Hauſe gekommen. Darauf ſchüttete die Angeklagte
ihrem Ehemann einen Topf mit heißem Waſſer
ins Geſicht. Von Schmerzen gepeinigt, ſtürzte
ich der Mann mit einem Fleiſchermeſſer auf ſeine
Frau. Da griff der Sohn Heinrich zugunſten

ſeiner Mutter ein, entwand ſeinem Vater das Meſſer
und verſetzte ihm einem Stich in den Rücken. Nun
fiel die Ehefrau von neuem über ihren Mann her
und ſchlug auf ihn ein, daß die Schädeldecke
zertrümmert wurde. Jnzwiſchen war der
zweite Sohn Walter hinzugeeilt, der für den Vater
Partei ergriff und ſeinem Bruder Heinrich mit
einem auf dem Tiſch ſtehenden Aſchenbecher ſchwere
Verletzungen am Kopf beibrachte. Der Ehe
mann Braun iſt alsbald an den Folgen der Stich-
und Hiebverletzungen verſtorben
Der Strafantrag im Winterprozeß
Das Plädoyer des Staatsanwalts 15 Monate

Gefängnis.
Leipzig. Am Montag begannen im Prozeß

gegen den Betriebsanwalt Winter die Plädoyers.
Jn vierſtündigem, nur durch eine kurze S unter
brochenem Vortrag kam Skaatsanwalt Hölder zu
dem Schluß, Winter ſei ein großer Scharlatan,
Lügner und Betrüger, ein Menſch, der, wenn
man die Prozeßkoſten abvechnet, noch mindeſtens
70000 Mark übrigbehält, und mit dem Gelde in der
Taſche ſich erdvreiſtet, zu behaupten, der Prozeß
würde ſo lange hinausgezögert, um ihn auszuhungern
Er beantragte, den Angeklagten wegen Bekrugs zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis
und 200090 Mark Geldſtrafe zu verurteilen.

Der Angeklagte Winter erklärte dazu, in den
Ausführungen des Stagatsanwalts hätten ſich eine
große Menge Unrichtigkeiten ergeben, von denen
er ſich 50 bis 70 notiert habe. Er fuhr weiter fort:
Wenn ich mich durch meine Verurteilung zu
Tagen Haft wegen Ungebühr vor Gericht zunächſt
ſehr benachteiligt fühlte, ſo danke ich heute meinem
Herrgott, daß ich dieſe drei Tage drei Tage der
Ruhe genoſſen habe, n häkte ich bei den Aus
führungen des Stagatsanwalts meine Ruhe nicht be
wahren können. Jch möchte bloß wiſſen, wo der
Herr Anklagevertreter die Weisheiten, die er hier
zum beſten gab, hergenommen hat. Jch bin ſchon
vor Beginn des Prozeſſes bei der Lektüre der An
klageſchrift zu der Uberzeugung gelangt, daß es ſich
in meinem Falle

Der Vorſitzende wies den Angeklagten davauf
hin, daß derartige Ausführungen Sache ſeiner Ver
keidigungsrede und ſeines Schlußvörtrags ſeien,
und daß er, falls Winter zur Zeit nicht beſtimmte
Beweisanträge zu ſtellen habe, weitere Ausführungen
auf den nächſten Verhandlungstag aufſpaven möge.
Die Verhandlung wurde vertagt.

Diphtherie-Maſſenerkrankungen.
Bautzen. Zu den Maſſendiphtherieerkrankungen

in Bautzener Schulen teilt das Städtiſche Wohl
fahrtsamt mit n in den letzten 14 Tagen ins

kungen vorgekommen ſind. Auch

Furchtbarer Selbſtmordverſuch einer Geiſtesgeſtörten.
Löbau. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtun

übergoß ſich hier eine junge Frau mit Spiritus un
zündete ſi trotz verzweifelter Gegenwehr des
Mannes an. Es gelang dem Gatten zwar, ihr die
Kleider vom Körper zu reißen, die Frau erlitt jedoch
ſchwere Brandwunden und wurde in bedenklichem

ra un und ihres Sohnes, des Arbeiters Heinrich Zuſtand in das Krankenhaus gebracht.

e
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Die Jagd nach der Braut
Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen.

Von Alfred Schirokauer.
1] (Nachdruck verboten.)

I.

Robert Brovk ſaß im Chefbureau der großen
BaumwollExportfirma Brook Son an dem
doppelſeitigen Pulte, die Beine auf der Tiſchkante,
und grübelte ſchwer. Zum erſten Male nahm er
dieſen Platz ein. Nie vorher in ſeinem fünfund
zwanzigjährigen Daſein hatte er ſorgenvoll gegrübelt.

Bisher war er, obwohl ſeit vier Jahren Mit
inhaber der Firma, im Kontorhautſe in Albanyſtreet
nur erſchienen, um an die Hauptkaſſe zu treten und
ſein Privatkonto zu belaſten. Das Grübeln und
Sorgen hatte er ſeinem Mitchef und Vater über
laſſen. Denn er war ein junger Löwe, ein Salon
löwe! Und Löwen befaſſen ſich nicht mit Baumwolle.

Doch eine Unterredung, die der Seniorchef vor
wenigen Tagen mit ihm gepflogen hatte, und der Tod
Papas hatten Robert Brooks fröhlich unbeſchwertes
Leben jäh gewandelt.

Eines Nachts, ſchon näher dem Morgen hatten
Vater und Sohn ſich vor der Villa in Riverſiede
Drive getroffen. Es war nicht ihre erſte Begegnung
nach bewegter Nacht. Denn auch der ältere Broot
war ein Löwe der Salons freilich ein älterer

Als Robert ſich nach herzhafter Begrüßung im
Veſtibül von ſeinem bummelfrohen Exrzeuger trennen
wollte, deutete der Vater auf den Rauchſalon und
ſagtee e wir uns nun einmal hier getroffen haben,
möchte ich die Gelegenheit benutzen, dir etwas mit

eilen, Bob.“ ee ſchritt er auf die Tür des holzgetäfelten
intimen kleinen Gemaches zu.

Sacht, verwundert folgte der Sohn.
Als die Pfeifen kniſterten, der heimlich deſtillierte

Likör auf dem Rauchtiſche im Glanze des Kron
ſeuchters rot aufglühte und Brook Son in den
Tiefen einlullender Klubſeſſel verſtaut war, blieb
eine bedrängende Pauſe. Brook ſenior rang offen
ſichtlich um die eröffnenden Worte.

Bob ſtaunte. Nie war zwiſchen den Vater und
ihn Befangenheit oder Mißſtimmung getreten. Papa

e en

zärtlichen Hände mit den Spißen gegeneinander und

war, ſolange er denken konnte, ſein guter, älterer
Kamerad und Freund geweſen, ein Berater. der ihn
freilich mehr verwöhnte und gewähren ließ, als be
riet. Der Mutter entſann Vobby ſich nicht. Sie
war lange tot.

Seit den Knabentagen war er e geweſen auf
einen eleganten hübſchen Papa, dem er mit den

Jahren äußerlich und innerlich immer ähnlicher
wurde. Nur nahm Vaters ſilbergrauer, feiner Kopf
ſich vornehmer und durchgeiſtigter aus als ſein
blönder, noch ungeſtempelter junger Schädel.

Brook ſenior ſog heftig an der Pfeife, die ihm
gusgegangen war, in der Bemühung, die Eröffnungs
worte ſeiner geplanten Mitteilung zu finden.

„Was iſt es denn, Papa?“ verſuchte Bob, dem
Vater zur Hilfe zu kommen.

Brook ſchleuderte die Pfeife auf die Meſſing
platte des Rauchtiſches, daß ſie hell aufklirrte, warf
ſich gegen die weiche Lehne des Klubſeſſels zurück,legte die langen, ſchmalen Finger ſeiner ſchönen,

hob das Geſicht dem Lichte des Lüſters entgegen.
Es exſchien Bob bleicher als ſonſt, und die Haut an
den Schläfen glänzte faſt gelblich. Die grauen Augen
lagen tief in blauen Höhlen und hatten etwas von
ihrem frauenholden Feuer verloren. Zum erſten
Male erſchien ihm der Vater alt.

Noch immer ſprach Brook nicht. Es war Bob,
als könne er hinter dieſe kluge, gewölbte Stirn
blicken und ſehen, wie das Gehirn ſich quälte, Worte
r etwas ſehr Peinliches zu finden. Da beugte
er Sohn ſich vor, legte die Hand Ebenbild der

des Vaters auf das Knie des ringenden Mannes
und fragte warm:

„Aber, Papa, was kann es bloß ſein, das dich ſo
peinigt Sag es rund heraus Wir werden zu
ſammen ſchon damit fertig werden, wir zwei.“

Dabei reckte er ſich ein bißchen heldenhaſt, als
habe er ſchon manchen harten Strauß mit dem
Schickſal Seite an Seite mit dem Vater aus
geföchten. Jn Wahrheit war er bisher nur ſeinem

ſergnügen nachgejagk und hatte ſich blutwenig um
des Vaters verbiſſenen, ſtillen Kampf mit den
Mächten der Konkurrenz und den Widrigkeiten des
Lebens gekümmert.

Endlich rang Brvook ſich heraus aus der Scheu
vor den erſchreckenden Enthüllungen, die er zu
machen hatte. Mühſam begann er:

„Das letzte halbe Jahr im Geſchäft war ſehr
ſchwer. Jch habe verſucht, dir meine Sorgen u
verbergen

„Aber, Papa, wie konnteſt du!“ rief Bob gerührt.
er ſöllteſt unbekümmert deine Jugend ge

nießen.“
e Papa!“ wiederholte er in aufwallender

Liebe.
„Wir hatten ſchwere Verluße. Jch wollte ſie

mit aller Gewalt wieder einbringen, habe gegen
meine Gewohnheit unſichere Spekulationen riskiert
und verloren.“

Er ſchwieg.
Nach einer Pauſe fragte Bob kleinlaut: „Heißt

das, daß wir
Er wagte ſeiner bangen Befürchtung nicht Worte

zu verleihen.
„Bankrott ſind ergänzte Brook. „Nein. So

ſchlimm ſteht es noch nicht. Doch wir haben große
Verbindlichkeiten, die wir nur ſchwer werden erfüllen
können. Unſer Hauptgläubiger iſt Jeremia Ronald.

Da atmebe Bob befreit auf. „Der alte, brave,
fette Ronald“, lachte er erleichtert, „der wird uns
nichts tun.“

„Tun wird er uns nichts“, beſtätigte der Vater.
„Aber er Hat Pläne.“

„Pläne?!“
d
„Was für Pläne
„Als er im Herbſt hier war
Brook brach ab.
„So ſprich doch, Papa“, drängte Bob, verblüfft

über des Vaters unbegreifliche Zurückhaltung.
Brook riß ſich zuſammen und ſtieß hervor:
„Alſo kurz und gut, Bob, die Sache iſt die Jch

muß es dir ſagen. Du haſt dann zu entſcheiden
„Jch entſcheiden 2!“
„Ja ganz unbeeinflußt.

unſer Haupt Baumwollenlieferant ſeit langen
Jahren. Schon immer hat er auf eine Verſchmel
zung ſeiner Plantagen mit unſerer Exportfirma ge
drängk. Er hatte recht, es wäre das vorteilhafteſte

Aber ich wollte nicht. Wollte meine Selb

Du weißt, Ronald iſt

geweſen. Ab
ſtändigkeit nicht aufgben

Nach einer kleinen Pauſe, die Bob nicht unter
brach, zwang Brook ſich wieder vorwärts

„Als Ronald nun im Herbſt hierher kam, ſchlug
er mir abermals eine Fuſion mit ſeinen Plantagen

vor. Die Geſchäfte gingen ſchon damals wenig befriedigend. Jch war h wohl weniger et in
meiner Abweiſung. Jedenfalls gewann vnald
Boden. Und da rückte er mit ſeinem Plane heraus

Er ſchwieg und leerte ſein Glas.
ch ein weiterer Plan fragte Bob über

vraſcht.
Der Vater nickte und lehnte müde den Kopf

gegen den Rücken des Seſſels. Er hatte die Augen
geſchloſſen. Sein fahles Geſicht glich einer Toten
maske. Bob ſah es mit Entſehen. Gewaltſam öſff
nete der Vater die Augen, blinzelte gegen das Licht,
i ſich dann, ſetzte ſich im Seſſel aufrecht und
uhr fort:
„Jch weiß nicht ob dir bekannt iſt, daß Ronald

eine Tochter hat.“
„Doch“, erwiderte Bob verhalten. Er begann

ahnungslos zu ehe „Er hat mir das letztemal,
bei dieſem Beſuche, viel von ihr erzählt

„Aha! Wahrſcheinlich nicht ohne Abſicht. Er
ſchlug mir vor

„Jch ſollte ſie heiraten!“ riet Bobby.
Der Vater nickte. „Um ſo die beiden Geſchäfte

noch feſter zuſammenzuſchließen.“
Jetzt trat eine lange Pauſe ein. Brook ſank

wieder in ſich zuſammen. Sein edles, markantes Ge
ſicht verfiel unter den angſtvollen Blicken des

Sohnes. e„Haſt du Schmerzen rief dieſer, alles andere
vergeſſend.

Der Vater raffte ſich auf, als erwache er aus
einer Betäubung.

„Nein, nein“, flüſterte er, „mir iſt heute abend
etwas benommen im Kopfe. Jch hätte zu Hauſe
bleiben ſollen. Wohl die Sorgen der letzten Zeit.“

Er warf das Haupt zurück, als ſchüttele er ge
waltſam eine Laſt ab.

„Um auf unſer Thema zurückzukommen“, ſagte er
r e „ich gab ihm damals auf ſein Drängen
ein Photographie von dir mit. Oder richtiger, ich
leiſtete keinen Widerſtand, als er ſie von meinem
Schreibtiſch nahm. Und nun bombardiert er mich
mit Briefen. Sein Mädel hat ſich in die Photo
graphie verliebt

„Lächerlich“, brummte Bob.
Und er anſcheinend in das Original. Er will

dich jedenfalls durchaus zum Schwiegerſohn.“
Der Vater hielt inne,
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Blinde Paſſagiere unter der Kohle
Einer gerettet. Zwei erſtickt?

Als der Hapagdampfer „Harburg“, der auf
der Ausreiſe von Hamburg nach Philadelphig war,
ſich Kuxrhaven näherte, forderte er durch Funkſpruch
ſchleunigſt Herbeiſchaffung von Schweißappa?
raten an. Die Leitung des Dampfers hatte auf
der Unterelbe aus dem Kohlenbunker Klopftöne
vernommen, und als man der Sache nachging, fand
man, daß ſich unter einer Menge von 300 Tonnen
Kohle ein Mann, der ſich als blinder Paſſagier eingeſchmuggelt hatte, lag. Man bohrte ſlennigtt
Löcher in das Bunkerſchott. So konnte der Mann
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden. Es
ſollen aber nach den Angaben des Befreiten noch
zwei Ruſſen unter den Kohlen liegen, von denen
man bisher keine Spur bemerkt hat. Entweder
haben ſie ſich vorzeitig in Sicherheit gebracht oder
ſie ſind bereits erſtickt. Der Gerettete, ein Lette,
wurde der Polizei übergeben. Der Dampfer muß
ſeine Ausreiſe um mehrere Tage verſchieben, da man
nach den Ruſſen forſchen muß. Außerdem iſt durch
den Vorfall die Steuerbordankerkleſe gebrochen, die
vrepariert werden muß.

Her Aetna in Tätigkeit
Der Lavaſtrom des Atna rückt jetzt in einer

Breite von 2 Kilometer gegen die Gemeinde San
Alfio und die Meiler Milt und Fernazzo vor, nach
dem zwei Wälder oberhalb dieſer Orte bereits ver
nichtet worden ſind. Wenn der Lavaſtrom weiter
wie jetzt mit einer Stundengeſchwindigkeit von
150 Melker vorrückt, wird er den genannten Vulkan-
gemeinden zum Verhängnis. Die Bewohner von
Fernazso beginnen bereiks auszuziehen, wobei
ie ihre Hausgerätſchaften noch in Sicherheit zu
wingen ſuchen. Ebenſo wird San Alſio geräumt.
er Ausbruch bietet nachts von einigen Orten

Siziliens aus einen märchenhaſten Anblick, indem
ſich ungeheure Flammen aus der düſteren Rauch
wolke erheben.

Eine ägyptiſche Prinzeſſin
in Wien ermordet

Jm Konzertſaal von einem Rittmeiſter
erſchoſſſen, da eine Ehe unmöglich ſchien.

In Wien hat ſich am Sonntag in einem Konzert
ſaal eine ſchwere Bluttat ereignet. Der Rittmeiſter
a. D. Franz Gartner erſchoß ſeine Braut, eine
ägyptiſche Prinzeſſin namens Muhet Paſcha.

s das Publikum nach einer Pauſe wieder in
den Saal ſtrömte, krachten in ſchneller Folge
Revolverſchüſſe. Die junge Frau war durch mehrere
Schüſſe in den Hals und in den Kopf getroffen
worden und ſtarb, obwohl ihr ſofort ärztliche Hilfe
zuteil wurde, wenige Minuten ſpäter. Der Täter
wurde von anweſenden Polizeibeamten feſtgenommen.

Zu dieſem Mord während des Geigenkonzerts
von Vaſa Prihoda, den der Dragoner Rittmeiſter
a. D. Felix Garkner an der im Mai 1896 in Kairo ge
borenen ägyptiſchen Prinzeſſin Waguiha Muhet Paſcha
begangen hat, meldet der Polizeibericht nach dem
Verhör mit Gartner, daß dieſer nur eine gering
n Penſion hatte, die überdies durch einen Vor
chuß gekürzt war, und daß der bereits von zwei
Frauen geſchiedene Mann vor dem Ruin ſtand.

Jn der erhofften Heirat mit der Prinzeſſin habe
Garkner den einzigen Ausweg aus allen Nöten ge
ſehen. Die Prinzeſſin hatte er vor einigen Monaten
in einer Geſellſchaft kennengelernt. Der Vater der
Prinzeſſin aber, der frühere ägyptiſche Miniſter
Muhet Paſcha, der mit ſeiner Familie ſeit Jahren
in Wien lebt, war der Heirat grundſätzlich ab
geneigt, und hatte die Abſicht, ſeine Tochter nach
Agypten zu bringen.

Aus Verzweiflung darüber will ſich Gartner dem
Alkohol ergeben haben. r. erklärt, imAugenblick der Tat ſeiner Sinne nicht mächtig ge
weſen zu ſein. Nach der er des Polizei
grztes war der Mörder woh angetrunken, aber voll
ſtändig normal und zurechnungsfähig.

Roulette mit einem Toten
Jn der nervöſen Erregung, in der die Spieler

und Spielerinnen in Monte Carlo die Roulette
bugel verfolgen, fiel es zunächſt nicht auf. daß der
italieniſche Großkaufmann Remingius Lansi, der,
wie am allen vorhergehenden Abenden, in tadelloſemFrack am Spieltiſch Plat genommen hatte, ſeinen

W

„Hm“, ſagte Bob nach einer Weile, „wenn ich
vecht verſtehe, Papa wir wollen doch als alte,

te Freunde offen miteinander reden, wäre dieſe
eirat unſere Rettung.“

„Ja, Bob.“
Beide ſchwiegen, bis Robert ſagte:
„Nach Ronalds enthuſiaſtiſchen Schilderungen

damals muß das Mädchen ſehr hübſch und
flott ſein.“

„Er ſagt es.“
„Jch wollte ja eigentlich überhaupt nicht heiraten,

Papa. Oder jedenfalls noch lange nicht. Aber wenn
ich dir damit einen Gefallen erweiſe

„Nein, nein, Bobby, ſo ſollſt du es nicht auf
faſſen! Natürlich nähme es mir meine Sorgen und
meine Befürchtungen und würde auch deine Zukunft
e Der Mann iſt vielfacher Millionär. Aber
as allein darf nicht entſcheiden.“ Er warf ſich zer

quält in dem Seſſel herum.
„Ach, mein Junge, wenn du wüßteſt, wie entſetzlich

mir dies alles iſt! Ein langes Leben habe ich ge
arbeitet, dir ein fröhliches, ſorgenloſes Daſein zu
bevreiten, und nun

Da war Bob aus dem Seſſel heraus, ſtand vor
dem Vater, beugte ſich über ihn, ſtreichelte zaghaft
ſeine Schulter und ſtammelte:

„Papä, ſo darfſt du nicht ſprechen. Jch habe eine
herrliche Jugend gehabt. Es iſt vielleicht wirklich
Zeit, daß endlich einmal der Ernſt des Lebens an
mich herantritt und ich dir die Laſt von den Schul
tern nehme. Jch werde morgen nach Greenville
fahren und mir Fräulein Ronald anſehen.

Doch am nächſten Morgen fand man Brook tot
in ſeinem Bette. Ein Schlaganfall hatte ihn ſchmerz
los allen Sorgen entriſſen.

I

So ſaß Robert Brook zum erſtenmal auf ſeinem
Platze am Tiſch der Chefs der Firma Brook G Son
in kiefes Grübeln verſonnen und blickte von Zeit
zu Zeit verſtört und ſchmerzlich hinüber zu dem
Seſſel des Vaters, der nun für alle Zeiten leer-
bleiben ſollte. Seine Gedanken wanderten, wanderten
hinaus in dunkle, unerforſchliche Weiten.

Wo war der Vater jetzt? Seine Seele natür
lich. Denn der arme Leib war geſtern den Flammen
übergeben worden. Gab es eine Seele, die weiter
lebt und ſah und hörke und beobachtete, was ferner

aller elt
Gewinn als Einſatz ſtehen ließ und regungslos wie
andere „Syſtematiker“ vor ſich hinſtarrte. Als aber
ſein urſprünglicher Einſatz ſich durch eine ungewohn-
liche Glücksſerie mehrmals vervielfätigt hatte und
auf fünfzigtauſend Frank angewachſen war, blickte
der Coupier, den unentwegten Spieler an und ent
deckte, daß ne Lanzi tot war. Es gibt eine
Zeichnung von Alfred Rethel; da tritt die Peſt in
den fröhlichen Saal ſorglos Feiernder und alles
ſtiebt entſetzt auseinander. So geſchah es jetzt im
Spielſaal von Monte Earlo. Eine Maſſenflucht
ſetzte ein. Frauen fielen in Ohnmacht Der herbeigerufene Kaſinoarzt konnte nur den Tod des
Gaſtes feſtſtellen ein Schlaganfall hatte dem Leben
Lanzis ein Ende bereitet. Unbirrt aber zog die
Kaſinoverwaltung aus dem tragiſchen. Ereignis ihre
nüchternpraktiſchen Konſequenzen. Sie erklärte den
Gewinn Lanzis als verfallen, weil die Spielbank nur
mit Lebendigen, nicht mit Toten ſpiele Der Anwalt
der Erben Lanßis aber vertritt den Standpunkt,
daß es ſich beim Spiel in Monte Carlo einzig und
gllein um den Einſaß handle und nicht um die
Perſon, die ihn gemacht hat, abgeſehen davon, daß
der genaue Zeitpunkt, in dem Lanzi vom Tode er
reicht wurde, nicht feſtſtellbar ſei. Es dürfte zu
einem Prozeß kommen. Falls die Spielbank ſich
micht aus Gründen der Courteoiſie bereit findet, vor
her zu zahlen.

Die Köpenickiade eines falſchen Gerichts
vollziehers

Kürzlich iſt einem kleinen ungariſchen Diebe
ein guter Fang gelungen. Er ſtahl aus einem Kafſee-
hauſe in Zalaegerſzeg einen Mantel und fand darin
Papiere und Paß eines Gerichtsvollziehers vor. Nun
beſchloß er, auf die Reiſe zu gehen, um ſich als Ge
richtsvollzieher zu betätigen. Seine Spezialität war
es, in kleineren Dörfern zu erſcheinen und bei den
dortigen Bauern Pfändungen vorzunehmen. Eines
Tages erfuhr er nun, daß ſich in der Gemeindekaſſe
von Naghrécze einige hundert Pengö befanden. Sein
Plan war ſchnell ferkig. Er erſchien bei dem Ge
meindevorſteher, legitimierte ſich dort als Gerichts
vollzieher und erklärte dem verblüfften Mann, daß
das Komitat Zala beſchloſſen habe, von einer jeden
Gemeinde eine Sonderſteuer von 800 Pengö zit er
heben. Dieſe Steuer ſei ſofort zahlbar. Er be
ſchlagnahme alſo die Gemeindekaſſe, damit e
ein Teil dieſer Steuer ſichergeſtellt werde. Der Vor
ſteher proteſtierte, wollte die Steuer nicht bezahlen,

lärte, daß die Gemeinde gezwungen ſei, den Kon
kurs n wenn ſie ihr ganzes Geld demKomitat gbführen müſſe. Der falſche Gerichts
vollzieher ließ ſich aber nicht erweichen. Der Dorf
gendarm erſchien und mit ſeiner Hilfe beſchlag-
nahmte der Gauner die Gemeindekaſſe und ver
ſchwand, nachdem er eine Quittung gegeben, mit dem

geſamten Gelde Der geprellte Vorſteher eilte
wach Zala, und da kam alles ans Tageslicht. Der
Hochſtapler aber, der dieſe köſtliche Köpenichiade be
merkſtelligte, war und blieb verſchwunden.

Armer Alfonſo
Der Direktor einer großen Fabrik in Neapel

hatte, wie alle Direktoren großer riken, einen
Privatſekretär. Er ließ ihn oſt nach Kontorſchluß
noch zu ſich nach W kommen, lud ihn dann
manchmal ſogar zum r ein und hatte ihn
daher natürlich auch ſeiner Frau als ſeine rechte
Hand“ vorgeſtellt. Bisweilen nahm er ihn auch
Auslandreiſen mit. Der Sekretär ſtand nun ſchon
ſeit 20 Jahren in ſeinem Dienſt

Gr hieß Alfonſo Dneſti und bewohnte unweit
der Fabrik ein nettes möbliertes Zimmer. Jm

anzen Hauſe war er r geſchätzt, beſonders von der
förtnerin, die ſein Lob in allen Tönen ſang, weil

er der einzige Junggeſelle im Hauſe ſei, der nachts
kein Verhälknis mit hereinſchmuggelte.

Jetzt kamen eines Tages zu der Pförtnerin zwei
Karabinieri mit einer gerichtlichen Vorladung: ſie
ſuchten eine Signorina Concetta Daneo. Die Alte
hatte dieſen Namen nie gehört. Eine Concetta
Daneo hatte nie in dieſem Hauſe gewohnt. Jn
dieſem Augenblick kehrte Herr Alfonſo Oneſti von
der Arbeit nach Hauſe zurück. Die Pförtnerin
a ihn Concetta Daneo. Kennen Sie ſie viel
eicht

Alfonſo wurde verwirrt, Alfonſo wurde blaß.
Alfonſo Oneſti war Concetta Daneo. Seit zwanzig
Jahren war ſie als Herr Alfonſo Privatſekretär
beim Herrn Direktor und keiner hat etwas geahnt!
Keiner Der eine natürlich wußte es ſehr genau
der Direktor ſelbſt. Concetta war ſeine Geliebte,
und, um ſie immer bei ſich haben zu können, ſogar
neben ſeiner Frau, hatte er ſie in Männerkleidung
geſteckt und zu ſeine Privatſekretär gemacht.

Concetta Daneo weint. Sie ſoll wieder Frauen
kleidung anziehen und hat Angſt davor Wieder
Rock und Bluſe? Nach zwanzigjähriger Ubung in
der Rolle eines Privatſekrtärs!

Die Apotheke iſt keine Bedürfnisanſtalt.
„Jn Oſtende fehlt es, wie es ſcheint, an jenen

Einrichtungen wie ſag ich s meinem Kinde?
zu denen, ſeien ſie rund oder eckig, über- oder unter
irdiſch, der Menſch in natürlichem Drange flüchtet.
Um ſich aus einer durch dieſen Mangel verurſachten
Verlegenheit zu retten, fand neulich ein Badegaſt
kurz entſchloſſen die folgende Löſung:

Er trat in eine Apotheke und ſprach zu dem
Alchimiſten: „Können Sie mir eine Unterſuchung
machen, ich bin Diabetiker?“ „Gewiß“, antwortete
erfreut der Apotheker, „ſchicken Sie mir morgen ein
Fläſchchen mit dem notwendigen Jnhalt. „Gern“,
ſprach der andere, „aber ich reiſe heute abend und
muß morgen früh meinem Arzt die Analyſe vor
legen, es eilt alſo.“ „Nun gut“ erwiderte der Apo
theker, „treten Sie näher und holen Sie das Er
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Moderner Warenhausneubau im Ruhrgebiet.

gebnis in zwei Stunden ab!“ Der Hunde holte die

Ein Warenhaus aus Glas u

Lange hing Robert dieſen Fragen nach. Denn
er hatte einen Hang zur Philoſophie oder was er ſo
nannte.

Doch dann trat der erſte Buchhalter ein und
riß den jungen Chef aus ſeinen ſchwermütigen Be
trachtungen. Er wies ihm die Bilanz der Firma
Sie war kataſtrophal. Viel ſchlimmer als Bob nach
den Andeutungen des Verblichenen vermutet hatte
Viel ſchlimmer. Die Paſſiven überragten turmhoch
die freilich nicht unbeträchtlichen Aktiven.

„Jch fürchte“, ſchloß der alte Atkins die be
ſtürzende Bücherſchau, „wir werden nun wohl doch
den Konkurs anmelden müſſen.

Robert vermochte nicht zu antworten. Jn der
Kehle ballte ſich ein rauher Klumpen. Er war ſehr
blaß geworden. Es dauerte einige Zeit, ehe er
hervorpreſſen konnte

„Danke ſehr, lieber Atkins. Jch bin etwas
überraſcht muß die Situation erſt überdenken.

Der Alte ging klein und gebeugt. Er hatte
Brook ſenior bor den gewagten Spekulationen ge
warnt, und männlich. Doch der Chef hatte
in ſeiner beſtrickenden Art gelächelt und getröſtet:
„Wir haben immer Glück gehabt,
Warum ſollte es uns nicht auch
bleiben!“

Aber auch dem Verwöhnteſten bleibt Fortung
nicht immer treu.

Bobby Brook legte wieder die langen ſport-
geſtählten Beine auf den Schreibtiſch und verſank
abermals in bekümmertes Brüten.

Die Lage war ebenſo klar wie vernichtend. Der
Konkurs war unvermeidlich ohne einen größeren,
ſogar ſehr großen Kredit. Woher ihn nehmen Die
Banken, mit denen der Vater gearbeitet, hatten
ſchon mehr vorgeſtreckt, als ſie füglich verantworten
konnten, und zuletzt energiſch abgewinkt. Ja,
Brook K Son, eine der angeſehenſten Firmen im
oberſten Teile von Manhattan Jsland, war fertig,
abſolut. Es war töricht, ſich gegen dieſe aufdring
liche Exkenntnis zu ſträuben.

Auch alle Folgen waren dem jungen Manne
niederſchmetternd klar: das herrliche Haus an der
Riverſide Drive, dieſes Palais in dem er geboren
worden und ſeine glückhafte Kindheit und Knaben
zeit, ſein Jünglingsälter und die frohen Tage e
jungen Mannbarkeit verlebt hatte, dieſes koſtbare

alter Freund.
diesmal treu

auf Erden geſchah

Außenfront und Konſtruktion eines neuen, in Gelſenkirchen errichteten Warenhauſes wirken geradezu vor
bildlich. Der von Prof. Bruno Paul entworfene Neubau beſteht aus Beton, Glas und Bronze. Seine
weitausgekragte Tragekonſtruktion ruht auf wenigen Betonpfeilern.

faſt ſchwebend.

Heim, das der Vater ſo fanatiſch geliebt und mit

nd Beton in Gelſenkirchen.

Hierdurch erſcheinen die Stockwerke

ſeinem kenntnisreichen Kunſtſinn geſchmückt und ge
adelt hatte, dieſes Haus mit allen ſeinen trauten
Erinnerungen und Schätzen fiel mit allem anderen
Beſitz, dem Landhauſe in Monmouth Beach, den
Autos, den Reitpferden, der Jacht, mit allem und
jedem in die Maſſe. Und er, Robert Brook, der
verwöhnteſte Löwe der Fünften. Avenue, wa durch
gus kein Löwe mehr, ſondern ein armer Hund, der
ſein kümmerliches Futter in den Straßen von
Neuyork zu ſuchen hatte.

„Ja, ihm blieb nichts übrig, als im beſten Falle
eine Stelle als Clerk, als pfennigfuchſender
Kommis.

Dem jungen Chef ſchauderte. Er zog die Beine
vom Schreibtiſche, in dem dunklen Gefühle, daß ihm
eine derart anmaßende Stellung nicht mehr zu
komme, und begann, gebeugten Hauptes die Weite
des Kontors zu durchwandern.

Durch die offenen Fenſter drang der Lärm der
Albany Street bis herauf in das vierzehnte Stock
werk, in dem die Büros von Brook Son lagen.
Er trat an ein Fenſter und blickte hinab auf das
geſchäftige Arbeitsgewühl der Hochbahnen, Kraft
wagen und Menſchen.

„Jn dieſem Strom werde ich verſinken“, dachte
er trauerumfangen, „in dieſem verzweifelten Haſten
nach dem notdürftigſten Lebensunterhalt.“

Er wandte ſich ab von dem tiefen Tal der wilden
Jagd nach dem täglichen Brot und durchmaß wieder
das Zimmer. Eine Scham überrieſelte ihn. Keiner
von all den Leuten, mit denen er getanzt und ge
ſportet hatte, würde ihn in Zukunft kennen. Alle
würden ſie den Bankrotteur in verächtlicher Scheu
meiden, alle die Mädchen, mit denen er geflirtet und
geſtept hatte, alle die „Freunde“, die mit ihm Golf
und Polo und Hockey geſpielt haben, alle die Väter
und Mütter, in deren ſchmucken Häuſern er ein be
gehrter Gaſt geweſen war. Alles war vorbei. Ein
e würde er ſein, ein Verfemter, ein
Schiffbrüchiger des Lebens der oberen Fünftauſend
von Neuyork.

Jnmitten des Privatkontors blieb er ſtehen, blickte
ich verzagt und kleinmütig um und erſchien ſich arg
edauernswert. Und da ſtieg eine leiſe anklagende

Verbitterung in ihm auf gegen den Vater, deſſenallzu kühne letzte er mer ihn in dieſes

Analyſe nicht ab, er kam nicht wieder, er war nicht
mehr neugierig und gewiß auch kein Diabetiker mehr
Das Blakt, das die Geſchichte erzählt, widmet ſie
dem Stadtrat von Oſtende, damit er für die Bequem-
lichkeit der Bürger und der Badegäſte ſorge und die
e vor einem Mißbrauch ihrer Einrichtungen
bewahre.

Wenn ein Millionär ſich langweilt.
Ein junger Engländer, der mit den ererbtemn

Millionen ſeines Vaters und mit ſeiner eigenen
eit nichts zu beginnen wußte, langweilte ſich zum
erzweifeln. Nichts auf dieſer Erde intereſſierte ihn

mehr. Er glaubte, er ſei der Unglücklichſte unter den
Un er bis er endlich auf eine ſonderbare Jdee
verfiel. Er wollte die Freuden und Leiden eines
Menſchen in einer abhängigen Stellung auskoſten
und hofſte hierdurch, ſeiner tödlichen Langeweile
Herr zu werden. Er ließ daher in allen Londoner
Zeitungen folgende kleine Annonce erſcheinen:

Bin 25 Jahre alt. Ehemaliger Schüler von Eton.
Suche Stellung als Chauffeur. Angebote
unter Ch. 25.

Dieſe Annonce wurde nun auch in Eton geleſen
und erregte in der dortigen Knabenerziehungsanſtalt
unangenehmes Aufſehen. Jn Eton finden nämlich
nur die Söhne der vornehmſten und reichſten Fa
milien Aufnahme. Es wurde beſchloſſen, dem ge
cheiterten Schüler zu helfen, damit eine Blamage
ür die Schule vermieden werden konnte. „Die An
talt iſt ja genügend reich“, erklärte der Direktor.

Man ſchrieb alſo unter Ch. 25 und erhielt fol
gende Antwort: Nein. Leider bin ich nicht arm,
ſondern ein vielfacher Pfundmillionär. Aber ich
langweile mich len Jch beſchloß daher, zu
arbeiten. Da ich nur Auto führen kann, werde ich
alſo als Chauffeur gehen. Meine Deviſe lautet:
Je weniger die Bezahlung, um ſo beſſer. Jch muß
nur wiſſen, daß ich einem anderen Menſchen zu ge
horchen habe. Laſſen Sie mich alſo gefälligſt als
geſcheiterke Exiſtenz herumlaufen.“

Nun veröffentlichte der Direktor der Schule
dieſen Brief, und Harry iſt verzweifelt, denn es

etraut ſich niemand, den Pfundmillionär in ſeineDienſte zu nehmen.

Rundfunk
Mittwoch, 7. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
14.15--14.45 Uhr: Ernſt Smigelſky, Romolo Crilla, Leipzige

Italieniſcher Unterricht. 15.60 Uhr Für die Jugend. Mit
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Ein Akt von Karl Gandrup.des reichen Mannes Treppe.)
Schmiedel 22.30-—24.00 UhrSpielleikung: Hans Peter

Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Ubertragung von Verlin: Neueſte Nachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.90 Uhr Ubertragung von
Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30—15.00 Uhr. Kinderſtunde.
Reiſen und Abenteuer: Meine Erlebniſſe in Tunis und Algier
(Rudolf C. von Ripper). 15.00 15.30 Uhr: Julius Caeſar im
Unterricht (D) (Gymnaſialdirektor Menge). 15.30 15.40 Uhr
Wetter und Börſenbericht. 15.40-16.00 Uhr: Frauenſtunde.
Entwicklung der erzgebirgiſchen Spielzeugſchnitzerei (D) (Tony
Kueßner). 16.00-16.30 Uhr: Julius Caeſar im Unterricht (11)
(Gymnaſialdirektor Menge). 16.30-17.30 Uhr: Ubertragung des
Nachmittagskonzertes Hamburg. 17.30 18.00 Uhr Der Stand
der Entſchädigungsfragen der Auslanddeutſchen (Dr. Theodor
Heuß). 18.00 18.30 Uhr: Der unbekannte Schubert (Dr.
Münnich). 18.30-18.55 Uhr Franzöſiſch für Fortgeſchrittene
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren). 18.55 19.20
Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Stoffkunde (Ob.
Stud.-Hir. Depl.-Jng. Volk). 19.20 19.45. Uhr Einführung
in das Verſtehen von Muſik unter Benutzung des Schiedmayer-
flügels (Prof. Dr. Hans Mersmann). Ab 2000 Uhr Uber
tragung von Berlin. 20.00 Uhr: Abendunterhaltung. Mit
wirkende: Paul Eipper, Lorenz Hagenbeck) 21.60 Uhr Streich
guartett in e-Moll, op. 59 Nr. 2, von Ludwig van Beethoven.
21.30 Uhr: Der Journaliſt e Am Mikrophon: D.Arnold n Anſchließend Preſſe-Umſchau des Drahtloſen
Dienſtes. nſchließend: Tagesnachrichten. Danach bis 0.30
Uhr: Tanzmuſik (Käpelle Dajos Béla).
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Erſchrecken und Entſetzen faſt wehrte er ſich gegen
dieſe unkindliche Enpfindung. Nein, nein, der Vater
trug keine Schuld! Er hatte nur das Beſte gewollt.
Und wenn ihn nicht ein vaſcher Tod unvorbereitet
hinweggerafft hätte, wäre dieſe Kataſtrophe niemalsüber d Firma hereingebrochen. Der Vater hätte

ſicher Mittel und Wege gefunden.
Da gedachte Bobby Brook zum erſten Male ſeit
jener Nacht eindringlich des letzten Geſpräches, das
der Vater mit ihm geführt hatte. Seit er am
nächſten Morgen von dem Diener mit der Schreckens
kunde geweckt worden war, der Herr liege tot in
ſeinem Bette, hatte er in den überſtürzenden trauer-
vollen Ereigniſſen nicht mehr Zeit, Muße und
Sammlung gefunden, ernſthaft an dieſe lehte Er
örterung zu denken.

Jetzt erſt überfiel ihn die Erinnerung daran, daß
auch der Vater keinen anderen Ausweg aus dem Zu
en gewußt hatte als die Ehe mit

räulein Ronald.
„Ja, ſagte Robert, „und ich habe ihm verſprochen,die Tochter des alten e zu heiraten.“
Freilich hatte er dieſer letzten Ausflucht aus der

Bedrängnis nur zugeſtimmt, den Vater zu retten, ihm
die Sorgen von den ſchwer velaſteten Schultern zu
nehmen. Dieſer Grund war nun entfallen, traurig
entfallen. Aber entfallen, ein für allemal!

„Denn das war ihm klar: das Opfer, das er bereit
willig dem Vater bringen wollte konnte er nicht zu
ſeinem Nutzen bringen. Ein Mädchen heiraten das
er nicht liebte, das er nicht einmal kannte Aus
geſchloſſen. Völlig unmöglich! Das war unwürdig
S das war gemein. Heiraten, bloß um nicht in den
Strudel dort unten in Albany Street zu verſinken!
Bloß, weil er nicht wie die Millionen anderer um
ſein tägliches Brot ringen wolltel! Sich gewiſſer
maßen verkaufen! Die Liebe, dieſes Höchſte des
Lebens, entheiligen! Niemals

Mit ſtolzen, entſchloſſenen, mannhaften Schritten
durchquerte Bobby das Zimmer.

Damals war der Entſchluß ein heroiſches, pietät
volles Opfer geweſen. Heute war er Feigheit
erbärmliche Feigheit vor dem Leben und der Arbeit

weiter nichts.
ch allmählich wurden ſeine Schritte weniger

verhängnisvolle Chaos geſchleudert hatten. Doch mit

Do
t und held Wfeſt und heldenhaf Sortſetzung folgt.
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Herrn Waldmanns Turnier
Eine Altmerſeburger Geſchichte.

d Von Oswald Rathmann.
ie feſtlich kleidete Menge wogte durch die

engen Häuſerzei en. Rufe ſchallten hinüber und
herüber, Grüße wurden getauſcht und vielbedentende
Blicke. Große, ſeltene Ereigniſſe ſtanden für Merſe-
burg bevor, ein Schauſpiel ſondergleichen ſollte ſtatt
finden, ein ritterliches Turnier, zu dem ein gar
u und anſehnlicher Preis geſtiftet ſein ſollte.
Vorerſt wußte aber noch kein Menſch etwas Genaues
über Art und Weiſe des ritterlichen Vergnügens zu
ſagen, nur die geſpannte Erwartung war auf allenGeſichtern zu leſen

Das ſonſt alle Gemüter bewegende Geſpräch von
dem Zwiſt des Landgrafen Ludwig und ſeiner wohl
edlen Schweſter Jutta, der Wittib des Markgrafen
Diekrich, wurde heute nicht berührt, einzig und allein
dem Tuürnier war Rede und Gegenrede geweiht, und
doch war es nur ein großes Raten um den aus
geſetzten Preis.
Man ſchrieb das Jahr 1226. Es war trockene,

hitzige und dürre Zeit geweſen den ganzen Sommer
lang. Drum wirbelte der Staub unter den Füßen
der neugierigen Menge, die ſich zum Turnierplatß

ob. Die Roſſe der weitherkommenden hohen
Gäſte ließen neue Staubwolken aufſtieben, den Fuß
ängern, die ſie überholten, zum Verdruß. Es fehlte
grum nicht an mehr oder weniger derben Worten

t die Ritter und Edelfrauen, die ihren Zeltern
eifis die Sporen gaben, um rechtzeitig zum Ziele

zu kommen.
Am Turnierplahe angekommen, ſah ſich ein jeder

nach einem günſtigen Platze um, von dem aus er
gen guten, weiten Blick über das Kampffeld habe.
Reihe hinter Reihe in fürchterlicher Enge, ſtand ge
drängt, ſich einander ſtohend und ſchiebend, die ſchau
luſtige enge. Für die adligen Damen und die am

urnier nicht teilnehmenden Ritter war ein Balkon
leicht errichtet, auf dem ſich jetzt in farbenprächtiger
Vielheit die reichgeſchmückten Edelfrauen nebſt ihren

egleitern zeigten. Mit Hurra und Hochgeſchrei
wurden die Ritter begrüßt, die jeht, in glänzender
Rüſtung im Sonnenſchein hlinkend, durch die Bahn
xitten. Allen voran Herr Waldmannus von Setel
ſtädt, der Einberufer des Turnierſpiels. Auf
Weſigem Hengſte edelſter Zucht, mit bebänderter
Stoßlanze und reichverziertem Schild, war er ſo
recht ein Bild der Verkörperung des ſtandhaften,
mütigen und kühnen Ritters Die Frauen jubelten
ihm zu, und manches Maidleins Geſicht wurde von
einem jähleuchtenden Schein überzogen, trafen es die
ine nden Blicke Waldmanns von Setelſtädt. Jhm
folgend in langer Reihe, nicht minder prächtig und
vielfarbig gekleidet, xitt die Schar der Kämpen, die
n trutzigen Ritter im Turnier zu ſtellen ge

Jetzt ſollte auch kundwerden, um welchen Preises ſich bei dem ritterlichen Spiele handelte e
Waldmannus ſelbſt führte, nach einer kurzen Be
grüßungsanſprache, das Objekt vor, um welches nun
mehr gekämpft werden ſollte. Die geſpannt Warten-
den wurden nicht enttauſcht, auf einem üppig und
reichlich geſchmückten edlen Roſſe reitend, kam, ge

t von einem Knappen, eine gar ſchöne und wohl
geſtaltete Jungfrau auf den Turnierplat. Rufe des
Erſtaunens und des Entzückens ob der wunderſam
bekleideten, mit Spitzen und Bändern behangenen,
liebreichen Frauengeſtalt, wurden laut. Auf ihrer
beſchuhten Hand ſaß, eine Kappe über den harten

chnabel gezogen, ein Falke. Auch er, ſowie der ihr
folgende, mit goldenen Stoffen überladene Jagdhund,
waren als Preis dem etwaigen Sieger ausgeſeßt

Nach gebührlicher Bewunderung der ſeltſam aus
ſtaffterken Jungfrau ritt dieſe zur Seite, um den
ſich nunmehr entſpinnenden Kämpfen zuzuſchauenHerr Waldmannus von Setelſtädt, hoch n Roß
e im Turnierfeld, erwartete ſeinen erſten

egner.
Mit eingelegter Lanze, ſein Schild in der Linken,

kam der Partner jeht, ſein Roß mit den güldenen
Sporen aneifernd, dem Herausforderer entgegen,
Und ein grimmig Duell begann. Die aneinander
chlagenden Lanzen, das Klirren der ſchweren

üſtungen, das Schnauben der Roſſe und das Heil-
ſchreien der Menge erfüllten den Kampfplatz Jmmer
heftiger wurde der Waffenſtreit, die Hufe der Pferde
mahlten den Kies, die Kämpen ſchlugen mit ge
waltiger Kraft aufeinander ein, do ſchienen ſich
hier zwei gleichſtarke Ritter zum Zwei ampf gefunden
zu haben. Da endlich gelang es Herrn Waldmannus,
ſeinen Gegner mit einem geſchickt geführten Staus dem Sattel zu heben e

Der Jubel der Menge, der Beifallruf der Edlen,
und die dem Sieger vom Balkon zugeworfenen
Blumen erweckten ein ſtolzes Aufleuchten in ſeinen
Augen. Und ein zweites Mal ritt Herr Waldmann
durch die Bahn, dem nächſten Partner ſich zu ſtellen.
Und wieder ſiegte der ſtarke und gewandte Ritter.

So, wie in den bisher ausgefochtenen Kämpfenwar auch der Sieg bei allen weiteren e e
guf ſeiten des ehrenfeſten und kampfgeübten Ein
berufers dieſer feſtlichen Veranſtaltung. Der Preis
fiel dem zu, der ihn ausgeſetzt hatte und er bekam
zu dem reichen Gewinſt von jedem der Uberwundenen
einen güldenen Ring, „eines Dukatens ſchwer“, die
der galante und minneerfahrene Sieger der ge
ſchmückten Jungfrau darbrachte.

Bei dem ſich dem Turnier anſchließenden Gelage
wurde der Held des Tages allſeitig gefeiert. Wald
mannus von Setelſtädt, ſeine gewaltige Stärke, ſein
perſönlicher Mut und ſeine vielbewunderte Ge
wandtheit waren noch lange das Thema zu den Ge
ſprächen, deren ſich die Merſeburger Bürger an den
Feierabenden gern hingaben.

„Einen großen Geiſt geniert
das nicht!“

Viſtonen und Eigentümlichkeiten
berühmter Männer.
Von Gerhard Krauſe.

Der Volksmund ſagt von den berühmten Leuten in
Wiſſenſchaft, Literatur und Muſik, daß ſie „immer
etwas Beſonderes haben müſſen, ſonſt iſt ihnen nicht
wohl“. Er ſpricht von „Schrullen“ und „dummen
Angewohnheiten“, von „einem kleinen Knacks weg“,
und bezieht es gerne auf eigenartige, vielleicht auch
altwunderliche Gelehrte, die ſich, wie Wilhelm Buſch
einmal ſo fein im „Maler Kleckſel“ bemerkt, „privatim
eine neue Welt geſchaffen haben“.

Ohne weiteres iſt zuzugeben, daß gerade die großen
Geifter oft ſeltſame Eigenartigkeiten beſitzen, die den

Privatmann den Kopf ſchütteln laſſen. Jm
Grunde genommen wird aber von ſeiten dieſer be
rühmten Männer aus der ſogenannten Not der Eigen-
tümlichkeit eine Tugend gemacht! Dieſe ſeltenen
Eigenſchaften haben bisweilen viel zur Berühmheit
beigetragen, und heutzutage würden wir guffällende
innere wie (und ganz beſonders) äußere Eigenartig
keiten als Reklame bezeichnen Hermann Bahrs
Patriarchenbart, Sudermanns jetzige Bartloſigkeit,

der Anlike
Nach dem erſten Ausgrabungsjahr in Herkulaneum.

Wenn nicht alles täuſcht, ſteht die Wiſſenſchaft von
der Antike vor einer Ara der Bereicherung ihres Wiſſens
und ihrer bildhaften Vorſtellungsmöglichkeiten, die ge
eignet ſein könnte, den ganzen Komplex unſerer konkreten
Begriffe vom Leben und Treiben im alten römiſchen
Reich zu erneuern oder ihn doch mindeſtens die ſo
ſchmerzlich entbehrte und für die richtige Beurteilung o
unerläßlich notwendige konkrete Farbe zu geben. Es iſt
jetzt etwas über ein Jahr her, ſeit man die Ausgrabungs
arbeiten bei Herkulaneum begann, jener unglücklichen
Schweſterſtadt von Pompeji, die derſelben Kataſtrophe
wie jenes zum Opfer ſiel. Derſelben Kataſtrophe,
aber unter anderen Umſtänden, als Pompeji: das Schick
ſal brach über Herkulaneum weitaus raſcher und un
verhoffter herein, als über Pompeji. Die Lavaſtröme
und Schlammaſſen, die ſich vom Veſuv den beiden
Nuß zu knacken geben dürfte. Das Haus der Herberge
war offenbar für die Schiffsleute beſtimmt. Jedenfalls
iſt außer den bisher freigelegten acht Räumen eine
Stiege mit 14 Stufen ausgegraben worden, die zu einem
langen Korridor führten, der anſcheinend direkt in der
Hafengegend mündete. Noch mancherlei andere Häuſer
hat man ganz oder teilweiſe freigelegt. Eines der inter
eſſänteſten iſt ein dreiſtöckiges Haus man kannte bis
her höchſtens zweiſtöckige Häuſer, während die weitaus
überwiegende Mehrzahl aller en des Altertums
Städten zuwälzten, erreichten Herkulaneum eher als
Pompeji, ließen der Bevölkerung Herkulaneums nicht
die Möglichkeit ihre Schätze und ihre Hauseinrichtungen
uſw. in Sicherheit zu bringen, wie es die Pompejianer
zum größeren Teil tun konnten. Der furchtbare Regen
von Aſche und Lapilli muß dann Herkulaneum raſch und
tief bedeckt haben, ſo daß die Stadt nebſt einem Teil
ihrer unglücklichen Bewohner beinahe ſo unter der Erde
noch heute ſchlummert, wie ſie vor faſt 2000 Jahren
von der Kataſtrophe überraſcht wurde.

Das erſte Jahr der Ausgrabungen hat
zwar ſchon zu wichtigen Entdeckungen geführt. Kommt
man mit der Eireumveſuviana, der kleinen elektriſchen
Bahn, in Pugliano an, von wo die Städte der Aus
grabungsarbeiken von Herkulaneum am ſchnellſten zu
erreichen iſt, ſo ſtößt man von dort aus am Rande des
ehemaligen Herkulaneum auf die nunmehr freigelegten
Häuſer der Herberge und des Skelettes. Die Bezeich
nungen für die ausgegrabenen Häuſer ſtammen im all
gemeinen von den die Arbeiten e en Erd
arbeitern, von denen die wiſſenſchaſtliche Leitung der
artige Anregungen gern übernimmt. Das Haus des
Skelettes wurde ſo genannt, weil man dort ein voll

Gerhart Hauptmanns und Alfred Kerrs Man
Privattracht“, Molnars und Eulenbergs Monokel,
RodaRodas Monokel und vor allem ſeine rote Weſte,
alle dieſe äußeren Dinge trugen und tragen zur Volks
tümlichkeit, zur Reklame bei.

Jedoch: greifen wir weiter zurück in die Vergangen
heit. Wir erfahren von inlereſſanten Viſionen be
rühmter Leute. Man kann wohl ſagen, daß faſt alle
großen produktiven Männer in ſchwachen Augenblicken
zuweilen an Viſionen gelitten häben.

Goethe ritt in ſeinen alten Tagen einmal aus in
Weimar, und war ganz abergläubiſch erſchrocken, als
plötzlich ein genaues Bildnis ſeiner ſelbſt ihm ent
s und ihn grüßte, indem es verſchwand. Der
Meiſter hielt die Erſcheinung für ſein höheres Jch,
das einen Verſuch unternommen hatte, außer dem
Kerker des Körpers zu leben, da es dieſen Körper
bald verlieren werde. Der berühmte Ben Johnſon,
ein Zeitgenoſſe Shakeſpeares (der Verfaſſer des
„Volpone“, von St. Zweig nachgedichteh), betrachtete
öfters die ganze Nacht hindurch ſeine große Zehe, um
den Kämpfen von Tärtaren und Türken, Proteſtanten
und Katholiken uſw. zuzuſehen, die ſich dieſen etwas
unbequemen Kriegsſchauplatz zur Ausfechtung ihrer
Anſprüche gewählt hatten!. Müller, der Schöpfer der
Kupferplatte der Sixtiniſchen Madonna, erlebte oft den
leibhaftigen Beſuch der lieblichen Mutter Gottes, die
ihm mit ſüßer Miene für ſein künſtleriſches Bemühen
dankte, ihn grüßte und in den Himmel einlud.
Weniger angenehm waren die Viſtonen eines eng
liſchen Karikaturenmalers, von dem es heißt, daß ihm
ſeine „Spottgeburten“ keine ruhige Minute ließen, an
dauernd vor ihm erſchienen und ihm den Schlaf, den
ach ſo nötigen, raubten! Der Maler Spinello, der den
Fall des Erzengels Lucifer zur Hölle gemalt hatte,
wurde im Alkter, wie überliefert wird, von ſeinem
eigenen gemalten Teufel ſo oft erſchreckt, daß er es
nicht mehr aushalten konnte und ſich ermordete.

Man ſieht, die Viſton kann von recht zwingender
Doſis ſein!

Eigentümlichkeiten des Schaffens ſind gerade bei
den Großen im Reiche der Kunſt ſozuſagen an der
Tagesordnung! Vielfach freilich können ſie zur be
deutſamen Konzentrierung des Geiſtes beitragen

Milton, beiſpielsweiſe, konnte nur dichten, wenn
er den Kopf ſoweit als möglich nach rückwärts richtete
und ſtarr in die Höhe blickte. Der engliſche Dichter
Maturin klebte ſich bei ſeinem Schaffen eine Oblate
zwiſchen die Augenbrauen, einmal, um ſeine Ein
bildungskraft anzuregen, andererſeits als Zeichen für
die Dienerſchaft, ihn durch keine Frage zu ſtören! Der
Hiſtoriker Mezerei ſchrieb auch am Tage nur bei
Kergenlicht, und Rouſſeau fand ſeine wertvollſten Ge
danken, wenn er in praller Sonne ſpazierenging.
Addiſon erzählt als Augenzeuge von einem be
deutenden Advokaten, der nur dann hinreißend
ſprechen konnte, wenn er den Daumen ſeiner rechten
Hand durch einen Bindfaden feſt zuſammengeſchnürt
hatte. Cimaroſa fand ſeine heiteren Motive im leb
haften Geräuſch der Mengel! Ach, wen könnte man
nicht noch alles anführen! Ein beſonderes Kapitel wären
in dieſem Zuſammenhange noch die Liebhabereien der
bekannten Meiſter! Schillers faule Apfel ſind bekannt!
Napoleons Paſſion war die Antipathie gegen den
Hahnſchrei, Balzacs künſtliches Licht hat ſchon Be
rühmtheit erlangt, Beethoven hatte eine große Vor
liebe für Spinnen, Mozart liebte leidenſchaftlich
Ponys (er hatte ſich auch einmal ſechs polniſche
Pferdchen angeſchafft) und außerdem das Billardſpiel,
und Leſſing hatte eine Vorliebe für Katzen: auf ſeinem
Schreibtiſch ſaß ſtets eine Miezekatze, Und als ſie ihm
einmal das ganze Manufſkript des „Nathan“ ver
wüſtet hatte, ſchrieb Leſſing das Werk von vorn noch
einmal, ohne ſeinem Lieblingstiere den gewohnten
Platz zu entziehen! Daß Roſſini übrigens ein paſſi
onierter Paſtetenbäcker war, dürfte allgemein be
kannt ſein!

Die Muſiker haben überhaupt manchmal recht
närriſche Gewohnheiten. Auber konnte es nicht zwei
Tage hintereinander in der ſchönſten Stadt der Erde
aushalten. Die beſten Gedanken kamen ihm, wenn er
auf dem Rücken eines Vollbluttieres durch das Bois
de Boulogne galoppierte! Adam hatte eine tiefe Ver
achtung gegen ſchöne Wälder und Bäume. Wie
Leſſing, ſo war auch Adam ein Freund der Katzen,
und er ſoll ſogar ſeine „gebietenden Stunden“ ihnen
zu verdanken haben! Er komponierte gern im Bett:
zur Rechten und. Linken je eine Katze! Jeder hat
fweilich nicht dieſe Begabung. Berlivz ließ ſich beim
Kompoönieren gerne durch dichteriſche Werke anregen.
Seine Gattin, die berühmte Schauſpielerin r Wer
die als Tragödin am Londoner Drurytheater ſehr

e

kommen erhaltenes menſchliches Skelett fand. Das Haus
iſt aber auch ſonſt höchſt bemerkenswert ein überaus
zierlicher und eleganter Bau mit Marmormoſaikfuß
bäden, mit ausgezeichneten Freskomalereien an den
Wänden und dem Bild einer ägyptiſchen Gottheit mit
einer Lotosblume, die den Kulturhiſtorikern eine harte
nur einſtöckig war. Jn der Nähe des dreiſtöckigen
„Hochhauſes“ hat man nun Spuren der ehemaligen
Thermen, der Bäder von Herkulaneum entdeckt, ein
ſicherer Beweis dafür, daß man im Begriff iſt, ſich dem
Zentrum der Stadt zu nähern. Dies iſt eigentlich das
wichtigſte Ergebnis der bisherigen Ausgrabungsarbeiten,
denn man weiß nunmehr, daß man im richtigen Sinne
arbeitet. Eine gewiſſe Schwierigkeit, die darin beſtand,
daß auf den Schichten, die vor 2000 Jahren Herku
laneum überlagert haben, gegenwärtig das Dorf Reſina
liegt, iſt inzwiſchen dadurch beſeitigt, daß man die Häuſer
dieſes Dorfes ihren bisherigen Eigentümern enteignet
und auch ſchon mit ihrem Abriß begonnen hat. So wer
den die Arbeiten könſequent und ſyſtemätiſch weiter
geführt werden können, und es iſt ſehr erfreulich, daß der
Ausgrabungsleiter, Prof. Amadeo Majuri, Direktor des
Muſeums von Neapel, entſchloſſen iſt, den Nachdruck bei
den künftigen Ausgrabungsarbeiten nicht auf die Ge
winnung von intereſſanten und ſenſationellen Einzel
objekten zu legen, ſondern auf die ſyſtematiſche und um
faſſende Herausſchälung der ganzen verſchütteten Stadt
aus den ſie umhüllenden Schichten. Auf dieſe Weiſe wird
man in abſehbarer Zeit in der Lage ſein, die alte römi
ſche Villenſtädt ſo zu ſehen, wie ſie ſich dem Auge vor
2000 Jahren präſentierte. Schicht für Schicht wird vor
ſichtig abgetragen und auf die Konſervierung aller aus
gegrabenen Beſtandteile der größte Wert gelegt, ſo daß
nicht das eine oder das andere Muſeum bereichert, ſon
dern die Stadt als ſolche nach Möglichkeit wieder her
geſtellt wird.

Mag Pompefji auch in manchen Einzelheiten
reicher und prünkvoller geweſen ſein als
Herkulaneum ſo beſaß, nach allem, was wir von
der Stadt wiſſen, doch auch Herkulaneum ein ausge
bie ren Patrizierviertel. Noch liegt es eingebettet in
ie Lavamaſſen unter den Häuſern von Reſina. Aber

wenn man bedenkt, was ſchon aus den bisher ausge
grabenen Häuſern an der Peripherie der alten Stadt an
Einzelheiten und Ausſtattungsgegenſtänden, Überreſten
von Mahlzeiten, Gebrauchsgegenſtänden des täglichen
Lebens geborgen werden konnte, ſo wird man ſeine Hoff
nungen bezüglich der Enthüllungen, die ſich aus dem
weiteren Fortſchritt der Arbeiten ergeben werden, nicht
leicht zu hoch ſpannen können.

gefeiert wurde, bevor ſie Berlioz entführte, mußte
ſich neben ſein Klavier ſtellen und die ſchönſten Zitate
und Stellen aus Shakeſpeare vordeklamieren! Do
nizetti ſchrieb faſt immer auf der Reiſe und ſchenkte
den Reigen der Natur nicht die mindeſte Aufmerk
e Jn der beſten Kompoſitionsſtimmung be
and er ſich, wenn er ziellos durch die Straßen
umherirrte. Einmal beobachteten die Verkäuſerinnen
einer Pariſer Modehandlung einen großen hageren
Mann, der käglich gegen Abend zum Laden kam und
vor dem Schaufenſter ſtand, ſtündenlang die aus
n Gegenſtände fixierend. Die Mädchen wun
erken ſich über den ſeltſamen Verehrer und ſprachen
ihn einmal an. „Was tun Sie hierl“ „IJch ſuche

S Was ſuchen Sie in Finale!“ DerMeiſter ſchrieb damals gerade an dem dritten Akt
des „Herzog von Alba“ Hahdn ſehte ſich in einen
weiten Lehnſtuhl und ließ, die Augen an die Decke
geheftet, ſeine Jmagination in unbekannten Sphären
hekumwandern. Handel ding auf den a nen
Friedhöfen ſpazieren und ſehte ſich oft in die ſtillſten
Winkel der Gotteshäuſer! Halvey konnte ein bro
delnder Waſſerkopf „in Zug bringen. Sein Bruder
mußte bei ihm ſitzen und, wenn nötig den Text zu
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vechtfeilen. Auch Meyerbeer verlangte von ſeinem
Librettiſten die Hilfe des Zurechtmachens, und mehr
als einmal ließ der Komponiſt ſeinen Terxtdichter
nachts aus dem Bett holen, wenn ſich ſeine kompo
ſitöviſche Ader zu Ungewöhnlicher Stunde regte.
Gluck ſetzte ſich ins Jeeie, ging manchmal ganz in
die Sonne mit zwei Flaſchen Champagner und er
hitzte ſeinen Geiſt durch Geſtikulieren. Verdi. war
ein Freund der Einſamkeit und des Ungeſtörtſeins.
„Wenn jemand klingelt“, ſagte Verdi einmal zu ſeiner
Bedienten, „ſo öffneſt du und ſagſt, ich ſei ſehr krank
Beſteht der Fremde aber darauf, mich zu ſehen,
führſt du ihn in das Rauchzimmer, wo ich eine S e
angekleidete Puppe mit dem Geſicht nach der Wand
gekehrt auf das Sofa gelegt habe. Dort nötigſt du
den Beſucher, ſich niederzuſetzen, ſagſt ihm ich ſchlafe
und ſetzt dich neben ihn, mit der Bitte ſich ja recht
ſtill zu verhalten und mich nicht zu ſtören. Nach Ver
lauf einer Stunde wird der Fremde ſicher ungeduldig
und geht fort, um, wie hie ſpäter wieder
zukommen. Dann nimmſt du die Puppe und legſt ſie
in derſelben Weiſe auf das Sofa im kleinen Salon,
wo der Kamin ſo unausſtehlich raucht. Kommt der
Beſucher noch einmal wieder, ſo fängſt du die gleiche
Komödie von vorne, und ſetzt u ſo lange fort, bis er,
durch das lange Warten ungeduldig, vom Rauche be
läſtigt und deiner dummen Geſellſchaft überdrüſſig,
das Haus verläßt und ſchwört, es nie wieder betreten
zu wollen und mich ruhig e zu laſſen, ohne
einen Finger zu rühren Zu ſeinen Komvoſitionen
bereiteke ſich der Meiſter übrigens vielfach durch
Lektüre eines Dramas von Shakeſpeare. Goethe,
Schiller Hugo oder eines Fragments von Oſſian vor.
Auch Mozart ſetzte ſich nicht eher ans Klavier, ohne
vorher einige Kapitel ſeiner Lieblingsſchriftſteller
durchlaufen zu haben. Beſonders gern las er Homer,
Dante und Petrarca. Mehul verehrte Blumen und
konnte vor einer zündenden Roſe in Betrachtungen
verfallen nur recht glücklich war er, wenn er ſich
in die ſtillſten und verſchwiegenſten Gärten zurück
ziehen konnte! Spontini hatte die Gewohnheit, im
Dunkeln zu komponieren, und Salieri mußte, um
ſeine Einbildungskraft zu nähren, in die belebteſtenGegenden der Stadt wandern und Bonbons lutſchen.

Die Polizeibeamten
und der Deutſche Beamtenbund.

Der Kongreß des Schrader-Verbandes.

Auf der Tagung des Verbandes preußiſcher
Polizeibeamten in den Kammerſälen, deren Leitung
dem gus dem Hußmannprozeß bekannten Kriminal
kommiſſar Klingelhöller übertragen iſt, gab es eine
ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen dem Verbands
vporſitzenden Schrader und dem Vorſitzenden des
Deutſchen Beamtenbundes, Flügel. Schrader machte
dem Beamtenbund den Vorwurf, daß er nicht immer
ſeinen Beſchlüſſen gemäß gehandelt habe. Auch ge
wiſſe Vorfälle im Landtag hätten nicht das Ver
trauen der Polizeibeamten zum Deutſchen Beamten
bund, vor allem zum deutſchnationalen Bundes
direktor, Roth, geſtärkt. Bundesvorſitzender Flügel
erklärte dazu, daß die zwar aggreſſiven, aber doch
ſachlichen Ausführungen des Vorſitzenden des Polizei
beamtenverbandes ihm gezeigt hätten, daß eine
Verſtändigung möglich ſei. Was die An
griffe gegen den Bundesdirektor Roth in gewiſſen
Einzelfällen betreffe, ſo habe er keine Veranlaſſung,
ihn in Schutz zu nehmen. Zu den Differenzen beim
Polizeibeamtengeſetz ſei zu ſagen, daß der DBB. die
Forderungen des Schrader Verbandes voll und ganz
unterſtützt habe, daß allerdings Roth von der ge
meinſamen Linie abgewichen ſei, ohne damit die Ab
ſicht einer Schädigung der Polizeibeamten gehabt
zu haben. Flügel ſchloß unter ſtarkem Beifall mit
der Feſtſtellung, daß die Polizeibeamten in den
großen und grundſätzlichen Fragen mit der Politik
des DBB. durchaus ein verſtanden ſeien.

Die nachſtehend en Jirmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt nd Land
beſtens empfohlen

Marün DenBandagen W. Starke
Gartenbaubetrieb

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnefl, gut u. billig
Schloſſer

h

Ah Pogten
Bruchbänder, Leib

binden, Gummi-
ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder-
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht- und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab Beleuch
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.
landhraftwerte

Gotthardtſtraße 29

Clohicauer ſtrabe 6

Motorreparatur
werkſtatt. Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Radiotungskörper,

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Fahrräder
Nähmaſchinen

Schloßgärtnerei
Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Jnduſtrie
bedarf

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 811
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller Denen
und Sauer le
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Willy Metne acht.

Schloſſermeiſter
Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44

repariert?
Jn der

„Hallensia Delgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schuhmacher-
meiſter Tapezierer

A. Pagenhardt Uerm. Stadermann
Obere Burgſtraße 3 Tapezierermeiſter u.

Telephon 1024 Dekorateur
Anfertigung von Polſterwerkſtatt

orthopäd. Schuhen u. Sachgemäße Aus

Stiefeln e a er

Robert Steiner igrnbe I e
Poſtſtraße 18 Telephon 277.
Telephon 778

Feine Maßarbeit Uhren,
Reparat; ſorgfältigſt Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Hermann Baar
Markt 8

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und

Fahrräder, Pliſſee
Preſſ. Fahrrad

Lichtpauſen

III
Anfertigung jed. Art
Lelna. Sattlerstt 36

Annahme: Merſe
Zubeh. Reparaturen

Schul
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Eregrich Kolander

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jnburg, Nulandtſtr. 18 Annenſtraße 23. duſtrie, Vereine

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahrne,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Erſcheint jeden
Telephon 3

Dienstag.
24, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag,
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 6. November 1928.

Fußball am Sonntag
e

1a Klaſſe.
99 Sportfreunde.
Boruſſia VfL. Merſeburg.
98 Wacker.
Eintracht Ammendorf.

Unſere 99er werden alſo am Sonntag hier gegen die
Sportfreunde antreten, während der VfL. einen ſchweren

Gang nach Halle gegen Boruſſia anzutreten hat.

In der 1b Klaſſe
ſteht vorläufig nur die Begegnung

Neumark-Kayna
feſt. Ob die feſtgeſetzten Paarungen:

Preußen --Olympia,
Mücheln Schkeuditz,
Sportbrüder- Reideburg

beſtehen bleiben, iſt noch nicht endgültig entſchieden.

GV. Menſchau.
Die Spiele fielen dem Regen zum Opfer.
Die I. Mannſchaft erhielt die Punkte kada Kaynas III. enſgen nicht e e

Wiener Berufsfußballer in Berlin.
Der DFB. hat auf Grund des bei der Tagung in

Weimar gefaßten Beſchluſſes, Spiele gegen Profeſſional
mannſchaften in beſonderen Fällen zu geſtatten, als
erſtes Treffen gegen Berufsfußballſpieler den
Städtekampf Berlin Wien genehmigt, das
am Bußtag in Berlin ſtattfindet.

Wie verlautet, liegen dem DFB. eine Reihe von
Anträgen von Vereinen vor, vereinbarte Spielabſchlüſſe
mit Berufsfußballern zu genehmigen. So will der
VfR. Mannheim gegen Sparta Prag ſpielen. Weiter
wird Slavia Prag eine Gaſtſpielreiſe durchDeutſchland machen und u. a. gegen die Spielvereinit-
gung Fürth, Tennis-Boruſſig Berlin und gegen WackMünchen antreten. l 9

C Handban ws

Die mitteldeutſche Handballelf geändert.
Die mitteldeutſche Handballmann aft zum Pokaltreffen gegen Weſtdeutſchland (11. e e

zig, Sportplatz Lindengu, 15 Uhr) hat verſchiedene
Anderungen erfahren. Für Köhn (Jahn Magdeburg
wird Männel (Freital) den Sturm führen; Links-
außen ſpielt an Stelle von Fiſcher (PSV. Halle)
Beſſer (Raſenſport e Die Elf ſteht alſo wie
folgt. Eckert (PSV. Halle); Mordhorſt (PSV.
Magdeburg Knobbe (PSV. Halle); Donath (PSV.Halle), Fiedler (VfB. Leipzig), Willigmann e

W ber e en an So (TuB.erdau), ännel, m ital),a frUr Zeit iſt es auch noch ſehr fraglich, ob di5 e e n her e ſindbis zum Sonntag ſo weit hergeſtellt ſind, daß ſidem Spiel werden teilnehmen nen e
O Wassersport

Schubert an der Minutengrenze
Der Umbaun des Schwimmbeckens im Breslauer

Hallenbad gab dem Südoſten eine einwandfreie Kampf
bahn, die mit einem neuen deutſchen Rekorde die ſport
liche Weihe erhielkt. Der Deutſche Meiſter Schubert
Boruſſia Sileſig Breslau) ſchwamm 100 Meter in
1:00,6 und unkerbok damit den bisher von Heinrich
(Poſeidon Leipzig) gehaltenen Rekord.

Schwimmertagung in Dresden.
Auf der Dresdener Sitzung des Deutſchen

Schwimmverbandes iſt aus dem Bericht des
S wimmwartes hervorzuheben, daß künſtig das
CrawlSchwimmen die Grundlage des Schwimm
unterrichts bilden wird, und daß beſondere Leitfäden
für die Tätigkeit der Vereine über Leiſtungs
prüfungen im Verband, über einheitliche Schiedsrichterprüfungen und über Heranziehung der Mit
glieder zu ſportlicher Betätigung Herausgegeben
werden ſollen.

Die Brieftaube im Dienſte des Sportes.
Wie alle anderen Sportarten, ſo hat auch der

Brieftaubenſport nach dem Kriege eine ganz
gewaltige Ausdehnung erfahren. Vor dem
Kriege zählten wir in Deutſchland etwa 2000 ein
getragene Vereine, heute ſind es aber annähernd
7000 Vereine, die dem Verband Deutſcher Brief
taubenzüchtervereine E. V. mit dem Sitz inHannover Linden angeſchloſſen ſind.

Noch bis vor wenigen Jahren war vom Brief
taubenſport im allgemeinen wenig bekannt. Vor
einiger Zeit äußerten ſich auch einige Vertreter der
Preſſe mir gegenüber, daß es auch heute noch Sports-
kreiſe gäbe, die ſich nicht mit dem Gedanken be
freunden könnten, daß auch der Brieftaubenſport in
die Linie des Sportes einzureihen ſei. Wenn alle
die, die dieſer Meinung ſind, einmal Gelegenheit
haben, mit den Freunden der Brieftaube in Be
rührung zu kommen, dann werden auch ſie beſtimmt
anderer Meinung ſein. Mit ganzem Herzen ſind die
Brieftaubenſportler ihren Tauben ergeben, und mit
größter Anhänglichkeit huldigen ſie ihrem Lieblings
ſport. Jch möchte deshalb nicht verfehlen, über den
Wert und die Bedeutung der Brieftaube an dieſer
Stelle einiges mitzuteilen

Jm Kriege haben dieſe kleinen Täubchen
Großes bei uns, wie auch auf der Gegenſeite, ge
leiſtet. Und viele, ſehr viele unſerer Feldgrauen, die
ihr Leben einer Brieſtaube verdanken, haben ſich nach
Beendigung des Völkerringens dem Brieftaubenſport
zugewendet. Vor kurzem war in einer Pariſer
Zeitung folgendes zu leſen:

„Kürzlich iſt in Frankreich die letzte der Brieftauben
geſtorben, die unſerer Armee im großen Weltkriege
große Dienſte geleiſtet hat. Sie hieß „Poilu“ und
durfte ſich rühmen, vom Marſchall Foch ſelbſt mit
dem Ring, des Croix de Guerre, das dem deutſchen
Eiſernen Kreuz entſpricht, ausgezeichnet worden zu
ſein

„Nun iſt „Poilu“ ausgeſtopft in einem Pariſer
Muſeum als ein Stückchen Kriegsgeſchichte zu ſehen.

Der bereits für Anfang Dezember vorgeſehene
Kampf Diener-Daniels hat jetzt infolge der noch nicht
verheilten Augenverletzungen, die ſich Diener im Kampfe

gegen Schmeling zuzog, doch eine Verzögerung erfahren
müſſen. Wie verlautet, ſoll jedoch das Treffen beſtimmt

im Laufe des Januar vor ſich gehen. Auf das Ab
ſchneiden des deutſchen Exmeiſters darf man nach den
K.o.Siegen Daniels über Breitenſträter, Schmeling
und Domgörgen geſpannt ſein.

Diener muß ſich noch einer zweiten Operation unter
ziehen, ehe er mit einem ernſten Training beginnen kann.

Haymann-Bertazzolo abgeſagt
Die Endausſcheidung um die Europa-Schwer

gewichtsmeiſterſchaft, die am 11. November unſeren
Deutſchen Meiſter und den Jkaliener Berkazzolo in der
Dorkmunder Weſtfalenhalle im Ring ſehen ſollte, iſt ins

Waſſer gefallen. Der italieniſche Verband hat nämlich
den Auslandſtart Berktazzolos verboten.

Die Haltung des italieniſchen Verbandes mutet
recht ſonderbar an, nachdem ihm die Vertragsabſchlüſſe
bekannt waren und ſich der Jtaliener bereits ernſthaft
auf ſeinen Kampf vorbereitete. Um ſo eigentümlicher
muß es äber berühren, wenn man erfährt, daß det
italieniſche Verband gegen ein Treffen auf italieniſchem
Boden nichts einzuwenden hat.

Nach den „Niederlagen“ des früheren belgiſchen
Meiſters van de r Veer gegen den damaligen

Ein ſtakiſliſcher

Diener Daniels im Achilleion?
e e

Europameiſter Spalla auf italieniſchem Boden wird
man verſtehen, wo den Jtalienern in erſter Linie der
Schuh drückt. Es iſt jedoch zu erwarten, daß die Box
ſportbehörde Deutſchlands ganz energiſch bei Jtalien
auf Einhaltung der geſchloſſenen Kontrakte dringen
wird.

Hein Domgörgen-Scréève.
Der nächſte Kölner Boxabend wird den Deutſchen

Mittelgewichtsmeiſter Domgörgen im Ring ſehen.
Sein Gegner wird der nordfranzöſtſche Meiſter
Screève ſein. Als weitere Paare klettern Gühring

Großley und Breitenſträter Müller
in den Ring.

Sollte der ehemalige Deutſche Meiſter im Schwer
gewicht, der „blonde Hans“, abermals verſagen, ſo
dürfte er endgültig aus der erſten Klaſſe der deutſchen
Schwergewichte ausgeſchieden werden.

Teddy Sandwinas Siegeszug
Nachdem der jugendliche deutſche Boxer erſt vor

wenigen Tagen den Jtaliener Buffi glatt in der
erſten Runde erledigen konnte, kommt jetzt aus Ply
mouth die Kunde, daß auch der bekannte Engländer
M. Trinder in der zweiten Runde das „Aus“ über
ſich ergehen laffen mußte.

Hoffen wir, daß die Disqualifikation Sandwinas
bald aufgehoben wird, ſo daß wir den hoffnungsvollen
Boxer in einem deutſchen Ring begrüßen können.

Skreifgug durch die
Deukſche Turner ſchaft

Das ſoeben herausgekommene Jahrbuch der Turn
kunſt 1929 (Verlag W. Limpert, Dresden bringt
neben vielem anderen auch eine Überſicht über den
Beſtand der Deutſchen Tuvrnerſchaft, der recht auf
ſchlußreich iſt und zum Nachdenken anregt. Nach
dem Stande vom I. Januar 1928 hatte die Deutſche
Turnerſchaft insgeſamt 1624367 Vereinsangehörige,
von denen 1 044 508 Männer waren. Die Zahl der
Frauen in der Deutſchen Turnerſchaft betrug
225 529, die der Knaben 204811 und die der Mädchen
150 024. 12772 Vereine gehörten insgeſamt der
Deutſchen Turnerſchaft an, die ſich auf 11 188 Ver
einsorte verteilten. Man kann daher wohl ſagen, daß

nicht nur jede Stadt, ſondern auch jedes größere
Dorf in Deutſchland einen Turnverein beſitzt.

Das geſamte deutſche Volk wird alſo durch die
deutſchen Turnvereine erfaßt und zu körperlicher Be
tätigung angehalten

Der größte Turnkreis iſt der Turnkreis Sachſen,
der 1273 Vereine mit 269 475 Mitgliedern zählt. Der
Merr rößte iſt der Mittelrheinkreis mit über 190 600
Mitgliedern, ihm folgt Bayern mit über 150 000,
während Thüringen und Brandenburg mit 106 000
bzw. 104 000 den vierten und fünſten Platz ein
nehmen. Dann folgen Schwaben, Rheinland, Weſt
falen, Norden, Baden, Hannover Schleſien, Olden
burg, Provinz Sachſen und die Pfalz. Die drei
kleinſten ſind der Oberweſerkreis, Pommern und
Nordoſten, der nur 16 169 Mitglieder zählt.

Zahlenmäßig ſteht in bezug auf die Geſamtzahl
der Türner und Turnerinnen mit 87 481 Vereins
angehörigen die Reichshauptſtadt Berlin obenan,
doch iſt hier der Hundertſatz der Turnvereins-
angehörigen bei weitem nicht ſo groß, wie z. B. der
von Leipzig, das mit 24202 den zweiten Platz
hält und damit nach wie vor den Ehrennamen der
„Turnerſtadt“ behaupten kann. An dritter Stelle
olgt Dresden vor Frankfurt a. M. und Hamburg.
m wenigſten Turner unter den 51 deutſchen Groß

ſtädten hat Münſter in Weſtfalen aufzuweiſen, wo
nur 897 Mitglieder zur Deutſchen Turnerſchaft ge
hören. Viele Mittelſtädte haben demgegenüber ſehr

viel mehr Vereinsangehörige, ſo Pforzheim, das bei
einer Geſamteinwohnerzahl von 78859 nicht weniger
als 4857 Vereinsangehörige zählt. Noch viel beſſer
iſt der Hundertſatz bei Greiz, das mit 37 499 Ein
wohnern 3658 Vereinsangehörige zählt; das bedeutet
einen Hundertſatz von faſt 10, mit anderen Worken,
faſt jeder zehnte Einwohner von Greiz iſt Turner.her Verein der Deutſchen Turnerſchaf ſt
nach wie vor die Berliner Turnerſchaft mit
insgefamt 5460 Vereins angehörigen ihr ſolgen der
Männerturnverein von 1879 Nünchen und die
Hamburger Turnerſchaft von 1816, der älteſte deutſche
Turnverein, mit über 1000 Mitaliedern. Uber 8000
haben dann der Turnklub Hannover und der All
gemeine Turnverein Leipzig. An 16. Stelle finden
wir hier die Muſterturnfchule Hannover, deren 2281
Mitglieder weiblichen Geſchlechts ſind; ſie iſt damit
der größte deutſche Frauenturnverein. Unter den
e Vereinen befinden ſich auch ſolche aus kleineren

tädten, ſo der Ulmer Turnerbund von 1846 mit
2506 Vereinsangehörigen, der Männerturnverein
Altenburg mit 2089, der Turnverein von 1861 Forſt
mit 2035, der Turnverein Pirmaſens mit 1702, der
Turnverein Oberſtein an der Nahe mit 1584 Geſammt
mitgliedern und endlich noch der Turnverein von
1848 Saarbrücken, der allen widrigen Umſtänden zum
n doch ſeinen Mitgliederſtand auf 1522 halten
onnte.

Die größte Zahl der Männerturner hat Berlin
mit 18 466 vor Leipzig mit 13 579 und Frankfurt a. M.
mit 9266. Am meiſten Turnerinnen findet man eben
falls in Berlin mit 7934 vor Leipzig mit 5080 und
Dresden mit 4502. Berlin hat auch am meiſten
Knaben mit 6150 vor Leipzig mit 3404, ebenfalls
ſteht Berlin mit 4981 Mödchen an der Spitze vor
Dresden mit 3937 und Leipzig mit 2986.

Die genannten Zahlen dürften den Nachweis er
bringen, wie ſtark die deutſche Turnfache mit dem
deutſchen Volke verwurzelt iſt; kein e Gemein
weſen beſteht mehr, ohne daß nicht auch die Deutſche
Turnerſchaft in ihm ihr Banner hochhielte zum
Segen der körperlichen und ſeeliſchen Ertüchtigung
des geſamten deutſchen Volkes.

Zug entzöckt.
Drei Tage blieben Peter Punkt

und frau in Smyrno und konn-

e S ten sich kaum losreißen vonn e I dem, wos sie in den Tabak
S W faktoreien der Geschäfts-n W freunde der Kosmos A. G.

einc g

schauen durften.
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Vorbehandlung der Schneeſchuhe
Jmmer wieder trifft man t die mit voll

kommen unvorbereitetem Skimaterial zum Winterſport
hinausfahren. Was mögen ſich die Jünger der „weißen
Kunſt“ nur denken, die mit den langen Hölzern, ſo wie ſie
das Sportgeſchäft lieferte, in den Schnee hinausziehen.
Das Holz iſt ein diffiziler Stoff. Es zieht bekanntlich
Feuchtigkeit an und ändert mit der Temperatur ſeine

chaffenheit. Darum muß es einer eingehenden Vor
behand lung unterzogen werden, bevor es mit Schnee
in Berührung kommt. Aus dieſem Grunde iſt es auch
falſch, ſich die Winterſportausrüſtung erſt dann a
kaufen, wenn die Welt in das weiße Kleid gehüllt iſt.

Schneeſchuhe ollten mindeſtens vier Wochen lang
vor der erſten Benutzung vorbehandelt werden. Man
ölt die Laufflächen mit einer Miſchung von einem
Drittel Leinöl und zwei Driktel Petrole um, die heiß aufgetragen wird. Naturgemäß muß
man dieſem Jmprägniermittel auch die Gelegenheit
geben, gut in das Holz einzuziehen. Skie müſſen zuerſt
geölt werden, nicht etwa gewachſt wie man es
manchmal ſieht. Das l wird neuerdings erſetzt durch
Fichtenholzteer, eine zähflüſſige Schmiere, die man mit
dem Bügeleiſen einbügelt oder mit der Lötlampe ein
brennt. Bei allen ſolchen Behandlungen beſteht aller
dings die große Gefahr, daß das Holz der Laufflächen
durch zu ſcharfe Behandlung angeſengt und dadurch
verdorben wird. Man wiederhole das Jm
prägnieren mindeſtens zwei bis dreimal, und wenn man
ſich dann davon überzeugt hat, daß tatſächlich das Holz
der Laufflächen mit dem Jmprägniermittel durch
tränkt iſt, ſpanne man die Skie ſo ein, daß die
Aufbiegung der Spitzen erhalten bleibt, mindeſtens aber
ſtelle man die Skie mit der Spitze nach unten auf

Vielfach wird auch e daß es für die Kon
ſervierung der Skie ſehr wichtig iſt, die obere Fläche
vor dem Eindringen von Fenchtigkeit zu e Wenn
der Lack abgeſchliffen iſt, ſo daß Feuchtigkeit in die
Poren eindringen, kann und ſpäter friert, ſo wird dasHolz der oberen Stiſeiten zerſprengt. Hier hilft ein

guter Speziallack zur Erhaltung der Skie, der in
jedem Sportgeſchäft und in Drogerien erhältlich iſt. Auf
keinen Fall darf man jedoch beim Lackieren der Skie
Lack auf die Laufflächen kommen laſſen, weil das
wieder dieſen ſchädlich wäre. Wie man ſieht, iſt die
pflegliche und ſportgerechte Behandlung des Skis keine

anz einfache Sache. Aber die Mithe, die man bei der
orbehandlung der Skie aufwendet, macht ſich ſpäter gitt

bezahlt.

Fünſzehn-Minuten-Schach.
Im Berliner Cafe König hatte man am Donners

tag, abgeſehen von Helling, der ſich als Favorit um
die Kluübmeiſterſchaft der Berliner Schachgeſellſchaft
bewirbt, wohl die acht am beſten geübten SchachSchnellſpieler verſammelt, die ſich augenblicklich in
Berlin aufhalten. Jeder der acht Teilnehmer des
Turniers, auf dem jeder für jede Partie 15 Minuten
Bedenkzeit zur e dere hatte, mußte gegen jeden
der Rivalen eine Partie ſpielen. Den erſten Preis
trug Nimzowitſch davon, der aus ſieben Partien
ſechs Punkke erzielte. Liſt wurde mit 42 Punkten
Zweiter Spielmann, Koſtitſch und Flohr teilten mit
je vier Punkten den dritten bis fünften Preis. Dann
folgten Ahues und K. Richter mit je zwei Punkten
vor Kagan mit 138 Punkten

C In Kürze

Bei dem von den „Waſſerfreunden“ in
Jena veranſtalteten Schwimmfeſt, das ſich einer
ausgezeichneten Beſetzung erfreute, konnte die
Olympiaſtegerin, Hilde Schrader ihr Rennen natür
lich überlegen gewinnen. Jm Waſſerballſpiel e
Halle 02 über Vogtland Plauen mit 5-1; die Hallenſer
verloren r gegen Hellags Magdeburg mit 2:7.

Die ölner Sechstagerennen ſahen
gtemberaubende Rieſenjagden am Sonntag abend.
An der Spitze lagen um 20 Uhr Dorn-Maſzinſki
mit 55 Punkken, Rauſch-Hürtzen lagen eine Runde,
RiegerKnappe vier Runden zurück.

Vorgrucke zum Aushang
betr Bestimmungen äber die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

ucharucgkeres rn Rö“8ner
Merseburg a. S. K. Ritterstra e 3

„ln Smyrna werden wir einige ſage venweilen“, sagte
Peter Punkst, als er noch glöckjch öberstandenerW

S Seereise mit seiner Frau an land gegangen war.
e e hier unterhält die Kosmos A. G. Verbindungen, die

n seit Jahrzehnten bestehen, denn echte Smyrno-
e Toboke sind schwer erhältlich. Meistens werden unter

ihrem Namen Bastard- Fabake angeboten. Echte
V Smyrno-Toboke gehören jedoch als Hauptbestandteil

S zur Mischung unserer Kosmos-Kairo- Zigarette
S Sie „runden“ die Mischung

e Band geben der „Kairo“ das
C wvongerwvolle Aromao, welches

e r lieden Ravcher mit dem ersten

r rm
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Befriedigende Aussichten bei der Riquet Co.

A. G. in Leipzig-Gautzsoh. Bei der Gesellschaft
Konnte in letzter Zeit eine wesentliche Besserung des
Geschafts festgestellt werden. Man hofft, daß das
laufende Geschaftsjahr, das am 31. Dezember abläuft
Wieder ein befriedigendes Ergebnis bringen wird
wenn auch eine zablenmäßige Absohätzung der in
Aussieht stehenden Dividende (5. V. 10 Prozent) noch
nieht möglich ist. Der Absatz liebe hauptsächlich
ins Inland, während die Ausfubr nur einen geringen
Teil den Produktion beanspruehe

Vereinigte Gothania- Werke A. G. in Gotha. Die
Direktion feillt uns mit, daß die in einem hiesigen
Börsenblatt enthaltene Angabe, daß ein Syndikat
gegründet worden ist, dem die Vereinigten Gothania-
Werke angehören, nicht richtig sei. Ebensowenig
treffe dis Meldung zu, daß der gegenwärtige u
tragsbestand der Geselischaft Beschaftigung bis über
das Jahr 1928 hinaus biete Derartige langfristigeBestellungen seien in den hauptsächlichsten Artikeln
die die Gesellschaft führt, nicht üblich Im übrigen
haben sich im bisherigen Verlaufe des Gesehafts
Jahres die verschiedenen, bis ſetzt durchgeführten
Rationalisierungsmaßnahmen günstig ausgewirkt, so
daß die Wiederaufnahme der Dividenden zahlung
wahrscheinlich ist. Genaueres über das voraussteht,
ehe Ergebnis Kann heute natürlich noch nieht
gesagt werden.

Aus dem Konzern der Thüringer Gasgesellschaft.
Die ordentliche Hauptversammlung der Ba di
schen Gas- und Dlektrizitatsversor-gungs-A. G. einer Tochtergesellschaft der
Thüringer Gasgesellscehaft in Leiprig,
genehmigte die Drhöhung des Aktien
Kapitals von 1,6 auf 3 Millionen Retchswark und
die Verteilung einer Dividende von wieder 6 Pro
zent Tür das Geschaftsſahr 1927/28. Der zur Ver-
fügung stehende Reingewinn beträgt 184 979 (98 743)
Keichsmark. Die Kapitalerhöhung dient zur teil
wWeisen Abtoßüng Kurzfristiger Verbindlichkeiten, die
infolge großer Erweiterungsbauten notwendig
wurden. Von diesem Betrage Verden 2zungehet
I. Millionen Reichsmark begeben und vom Bezirke-
verband für die Gas- und Elektrizitätsversorgung
Lörrachs und Umgebung, von der Thüringer Gas-
gesellsohaft in Leipzig und einer Schweizer Bank
übernommen. Der Präsident des Badischen Spar
Kassen- und Giroverbandes, Dr. Gugelmeier, Mann
heim (der frühere Oberbürgermeister von Lörrach),
hat sein Amt als Aufsichtsatsmitglied zur Verfügung
gestellt und ist aus dem Aufstchterat ausgeschieden.
An seine Stelle wurde der Bürgermeister von Lörrach
in den Aufsichtsrat gewählt

Dividendengerüchte um Farben.
Sohon jetzt beginnt sich die Börse mit der Frage

der Dividende der T. G. Farbenindustrie für das
laufende Jahr zu beschäftigen. Sie glaubt sich zu
der Arahme berechtigt, daß die Dividende eine
weue Steigerunge um e v. E. auf 14 er
Fahrt. Es ist Klar, daß die Verwaltung heute noch
nichts Zuverlässiges darüber erklären Kann, und an
der Frankfurter Börse selbst machen sich auch
Zweifel geltend, ob die Gesellschaft sich zu einer
solchen Maßnahme verstehen wird. Die Ausschüttung
einer um 2 v. H. höheren Dividende würde eine Mehr
ausgabe von fast 25 Millionen Mark bedeuten, zumal
damit auch eine Erhöhung der Aufwendungen für die
Convertible Bonds verbunden wäre. Es erböht sich
die Verzinsung der Teilschuldverschreibungen um
28 v. H. für jedes Prozent, um welches die Dividende
über 12 v. H. hingusgeht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börsenbericht vom 6. November.

Tendenz: Zurückhaltend; Kaliwerte weiter getragt.
Im heutigen Vörmittagsverkehr herrschte eine

stärkere Zurückhaltung, und auch zu Beginn der
Börse hielt sich diese Tendenz. Die Spekulation,
die gestern stärker gedeckt hatte, zeigte heute eher
Neigung zu Abgaben, da die amerikanischen Wahlen
und neue Diskussionen über den Bisenkonflikt
hemmend wirkten. Anregende Momente lagen all-

e e e
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Transaktion Wintershall-Burbach
Ausführungen Dr. Kortes in der G.-V. Krügershall.

In der Aufsichtsratssitzung des Burbach-Konzerns
gab der Vorsitzende, Dr. Korte, die nachstehende
Erklärung ab: „Im Dezember 1926 hatte ich für den
Burbach-Konzern 391 Wintershall-Kuxe er worben.
Hierzu veranlaßten mich zwei Gründe: Ich wollte ver-
hindern, daß ein für die deutsche Kaliindustrie so
bedeutungsvoller Besitz in Hände gelangen Lönnte,
die nicht zur Kaliproduktion gehörten, und die des-
halb den der Kaliwirtschaft eigentümlichen Inter-
essen fremd gegenüberstehen mußten. Ferner er-
strebte ich die Einigkeit der Kaliindustrie.

Die Belastung durch das Geschäft war für
meinen Konzern nicht zustar k. Die Commerz-
bank und J. Henry Schröder in London gaben wir
dank der Mitwirkung von Bankdirektor Schultze das
erforderliche Geld zu mähigen Zinsen auf fünf Jahre
fest. Die Verlängerufgsmögliechkeit auf weitere fünt
Jahre stand außer Zweifel. Die Schuld war also s0
gut wie fundiert. Das RisiKo des Geschäfts lag
in der Erage einer Einigung mit den Besitzern der
Gewerkschatt Lieben walde, welche über die Mehrheit
der Wintershall-Kuxe verfügt und damit den ge-
samten WMWintershall-Konzern beherrscht. Dieses
Kisiko War jedoch nicht so schwer, wie allgemein
angenommen wurde; denn ich wußte, daß die Ge-
werken von ILiebenwalde und insbesondere Herr
Rosterg den Gedanken der Einigung in der Kali
industrie ebenfalls voranstellen und sieh deshalb den
Beweggründen meines Ringriffes nicht verschlieben
Würcdlen. Tatsächlich Kam der Pakt schon am
I. März 1927 zustande. in Austauseh von
Vertretern beider Konzerne in den Ver-
wWaltungsorganen wurde vereinbart und als Haupt-
punkt der Einigung wurde eine feste Abmachung
über eine Kusbeutezahlung vom Geschäftsſahr 1927
ab getroffen. Eine Minimalausbeute wurde festge-
setzt, und zwar in solcher Höhe, daß sie den Zins-
aufwand für den Kaufpreis der Kuxe fast voll-
Kommen deckten.

Die Tatsache, daß ich in der Zinsenfrage gedeckt
War, habe ich voraufgehend belegt. Nun wird erzählt,
Wintershall habe durch den Erwerb von Gumpel-
Kusen einen Druck auf mich gusgeübt. In Wirklichb-

Keit besaß Wintershall seine Gumpelbeteiligung
bereits, als ich die Wintershall-Kuxe erwarb, und die
neuerliche Verstärkung des Gumpel-Besitzes von
Wintershall Konnte meine von Anfang an uner-
schütterliche Majorität über den Gumpel-Konzern
nicht berühren. Ich habe die Wintersball-Kuxe zum
Preise von 117 500 Mark je Stück verkauft. Ich habe
die 400 Kuxe der Gumpel-Werke Siegfried, Gießen,
und Königsball, Hindenburg, zum Preise von 14 000
Mark je Stück gekauft. Die Abwicklung dieses Ge-
schäfts erfolgte in bar am I. November. Es ist für
die Kaliindustrie A. G. und für Burbach, aber auch
für die gesamte Kaliindustrie vorteilhaft, denn die
Hauptgründe Uegen in den allgemeinen Verhältnissen
unserer Industrie.

Die Entwicklung der Kalündustrie nach
der ehemischewm Seite hin hat Formen an-
genommen, die auch den Burbach-Konzern veran-
lassen muhßten, aus seiner bisherigen Reserve heraus-
zutreten und sich darauf finanziell in größerem Maße
sinzurichten. Wenn man vielfach hört, der Kali-
industrie gehe es glänzend, so ist dies übertrieben
In Mirklichkeit hat die Kalindustrie nach auhen
hin seht bedeutenden Konkurrenzen Rechnung 2u
tragen, und im Innern zwingt sie die schon oben von
mir angedeutete chemische Entwicklung zu einem
völligen Neuaufbau der Kaliweiterverarbeitung. Dazu
gehören sehr erhebliche Mittel.

Diese übereinstimmende Erkenntnis der Lage hat
Rosterg und mich zu der freundschaftlichen Verein-
barung geführt, die finanzielle Verflech-
tung unserer Konzerne zu lösen, aberwirtsehaftlich an len Problemen unserer Industrie gemeinsam mit möge
liehst allen Wonzernen zu arbeiten.Unser weiteres Zusammengehen findet auch darin
Auscdrück, daß die Vertreter von Wintershall im
Gumpel-Konzern und die Burbach- Vertreter in der
Hauptgeschäftsstelle des Wintershall-Kongerns ver-
bleiben. Die gesamte Kalündustrie ist jetzt auf dem
Wege, wenn auch nach Konzernen getrennt, die
großen Ziele zu erreichen, die wegen des starken
Exporteharakters unserer Industrie auch für die
deutseche Gesamtwirtschaft so erstrebens wert sind.

gemein nioht vor. Der Monatsberieht der Diskonto Amtliche Devisenkurse.
urde Kaum erwäbnt. Nur für einige Werte gab es Seeverstimmende bezw. anregende Momente. Die Kurs- Ohne Gewähr, In Reichsmark) Ohne Gewähr.
gestaltung war nicht einhbeitlich, nach beiden Seiten Wrageers u. sbetrugen jedoch die Schwankungen bis auf wenige
Kusnahmen nur T bis 2 Prozent. Die gestrige Auf- en S Peso 1.709 1.7608 l W 7.370 7.370
1 ratssi i g 5 apan en 1.951 1.960 openh. 111.78 111.82e n e n Beschlus der et 1 h tag a t e u e s ausschüttung von 02 i ionen Porratsaktien zu ond, 1 Pta, St 20339 20 337 0210 100 r 211 e

1,75 Brozent befriedigte die Börse, wenigstens was en Doll, 1s845 S er e I 385
z t re a Rio 1 ilr. 0.500 9.500 ohweiz r. 90.69 80. 715das Bozussreeht Botriktt. wiekt. Dev Kurs n Aera e G. 108 e e See o er e

5 Prozent zurück. Kaliwerte waren gefragter, da in o Dre ar a Jan do Le an o
bekanntgemacht wurde, daß der Absatz im Oktober e e S 59 275 68 295 in 100 r 112.98112.11
befriedige. Die Ausführungen über die Trans- Hanz. a s s Budapest 100 73.195 73.10
aktionen im Burbachkonzern befriedigten. Krügers- s r ehe er a e
hall blieben daraufhin weiter ſtark getfragt, doch
gaben Salzdetfurth 338 Prozent nach. Lebhafter Hallische Bö

g e e allische Börse.Waren Eektrowerte, besonders Transradio, die 42
Prozent anzogen. Auch Reichsbank, bei denen wan (Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

Käufe für das Ausland beobachten wollte, lagen e c n224 Prozent fester. Zu erwähnen waren noch Glanz
stoff und Waldhof. die bis 3 Prozent verloren, Bankaktien s eeltw e n W r

J 5 ca allesohe ſhren w. unWährend Dessauer Gas und Polyphon bis 5 Prozent Hallescher Bankver, 129.-127. Hildebrand Mühlen 52. 57. 50
einbüßten. Deutsche Anleihen waren eber etwas Gew a Handels 93. 53. Morite, Jahr 10. 10.-
fester. Ausländer zeigten eine uneinheitliche Ten- andkredit- Bank 9 Sehr enteseh 59. so 60.denz, Mezikaner waren fester, dagegen verloren Bos- Srbiger Baakyoreinſ a u nene e
vier bis Prozent. Der Pfandbriefmarkt var ruhis en s e tie ine
und nicht einbeitlich. Liquidationspfandbriefe z. T. Nanst Herren s u. Sehraplauer Ka 62 62.
gebessert. Tagesgeld war mit 7 bis 9 Prozent ge- SFrehl Brauntohle 176 178 e n
fragt. Monatsgeld s bis 9 Prozent, Warenweehsel er e Wegen S Uhbner 9070 39
g. 6 Prozent. Devisen waren angeboten. Das Satradeteden Zeitzer Maschinenf
Pfund Madrid und der Jen lagen schwächer. Der duetrieahtien, en et 82. 65.75
Jerlant gieder allgemein Pesgser. Tieta auf die hen- Art. Hapier aus
tige Kufsichtsratssitzung, in der über die Erhöhung e n M nj s r 3 r Bankverein Arterndes Kapitais Beschluß gefaßt werden soll 5 Prozent Eilenbarger Katt. 7450 376 Setu, Scinutt
höher. Sehifkahrtswerte ebenfalls auf die heutige Fisenwert Brünner 29. 39. Bühring, Landeberg
Hapagsitzung lebhafter und fester. Karstadt 2 Pro- a alnarat: Praueret 220. e es. Eresart Toreis
zent erbolt. Hektrowerte sehr lebhaft, Lahmeyer Gigutiget Zueter u nene er Glas
2 Prozent, Allgemeine Lokalbahn 8 Prozent höher. allesehe Malet 1 128.
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Leipziger Börsenbericht vom 5. November.
Die Börse verkehrte zum Wochenbeginn zu vor-

wiegendt höberen Kursen. Befestigt waren ver-
sohiedene Banken, Nordwolle, Stöhr, Kirchner, Riquet
und Rauchwaren-Walter, andererseits gingen Schiff
fahrtswerte, einige Montanwerte, Leipziger Kamm-
garn und Polyphon zu etwas niedrigeren Kursen um.
Die Geschäftstätigkeit war nicht lebhafter

Hallischer Produktenbericht vom 6. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Der Markt verlief heute in allen Artikeln sebr
ruhig bei leicht abbröckelnden Preisen.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 215-220 Viktoriaerbsen 45.00-47. 00
Roggen (70 Kg/kl) 218-—229 Futtererbsen
Braugerste 255-265 KapsWintergerste 220225 Weizenkleie
Euttergerste 220—225 (mittelgrob) 14.25--14.75
Hafer 228--232 iehas 14.75-15.25Mais 216 Malzkeime 16.50-17. 00Trockenschnitzel 15.25—15. 75

Berliner Produktenbericht vom 5. November.
Auch zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes

hat sich die Umsatztätigkeit noch nicht wesentlich
beleben können. Vom Auslande lagen schwächere
Meldungen vor, und auch von Inlandbrotgetreide, das
etwas reichlicher angeboten wird, waren für Weizen
die Sonnabendpreise nicht mehr zu erzielen, vielmehr
lauteten die Gebote 134 Mark niedriger, Roggen
mußte etwa 1 Mark in den Forderungen ermäbigt
werden. Das Weizenexportgeschäft gestaltet sich
im Augenblick recht schwierig, auch für Roggen
Kommt es nur vereinzelt zu Exportabschlüssen, und
zwar im Augenblick mehr über Hamburg als über
Stettin. Am Lieferungsmarkt lag Weizen, der 1 bis
2 Mark nachgeben muhte, verhältnismäßig schwächer
als Roggen, für den sich die Preisrückgänge im
Rahmen von bis 1 Mark bhielten. Mehl hat nur
laufendes Bedarfsgeschäft zu verzeichnen; die Eigner
sind zu Preiskonzessionen bereit. Der Hafermarkt
zeigte ruhige, aber stetige Haltung, an der Rüste
wird Ware weiter zu Exportzwecken aufgenommen
Gersten waren stetig und in unveränderter Marktlage.

Berliner Produlktenbörse.

(Für 1000 kg) 8. 11. Für 100 kg) 6. 11.
Weizen, märk. 211214 Kl. Speigeerbsen
Roggen, märk. 202205 Futtererbsen
Rauhgerste 230—250 Peluschken S
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 202-212 Wicken 27.00—29.50Neue Winterg- Blaue Lupinen
Hafer, märk. 209209 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 222--224 Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella aWeizenmehl 26.25-—29. 90 Rapskuchen 19.80-20. 20

Roggenmehl 25. 60-—28. 75 Leinkuchen 24. 60-24. 80
Weizenkleie 14.60-—14. 90 Trockenschnitz. 14.49--14. 70
Roggenkleie 14.60--14. 50 Soja-Schrot 22.00—22. 70
Raps 1000 kg 340-350 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 leg Kartoffelflockenj 19.30-19.70
Viktoriaerbsen 45. 00-—54. o0 Räüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. November.

heute heute heute
Ochsen 154-67 Kühe 323-28 Schafe 3 6086do. 2 do. 416-—20 do. 4 42--50do. 35053 Färsen 1 50-52 do 5do. 4 do. 244—47 do. 6do. 5 4448 do. 3 36-40 Schweine 1 81do. 6 bis 41 Eresser 33—43 do. *2 7779
Bullen 1 52-54 Kälber 1 do. 3 75--77Kühe 1 48-51 do. 290-93 do. 4 71--74do. 4 42--46 do. 3 65—83 do. 5 66--70

do. 2 bis 40 do. 44060 do. 6do. 2 41-43 Schafe 1 Sauen 6668do. 332—38 do. 2 70--72
Auftrieb. 1380 Rinder (davon 401 Ochsen, 294

Bullen, 685 Kühe und Färsen), 2350 Kälber, 3420
Schafe, 13 541 Schweine, 2005 zum Sehlachthof
direkt, 1407 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei
Rindern, Schaffen und Schweinen vubig, Kälbern
glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. e
Elektrolytkupfer (180 Kg) 151.75 151.75Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin., 98-—99 190.00 190.00
do i. Walz- u, Drahtbarr, 9926 194.00 194.00

Reinniekel, 98—99 350.00 350 00Antimon-Regulus 84. 00--87. 00 85.00-88. 00
79. 50-81. 00 79.00-—80. 50Silb. i. Barr. ca 900 fein f. 1 Kg)
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kont 7 Prozent. Rurszeftel
5. 11. 3. 11 6. 11. 3. 11. 5. 11. 3. 11 5. 11. 3. 11.f 2 Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 42. 42. Stock Motor 106. 105. Freiverkehr.22 Allg. Lokalbaho u Dynam. Nobel 119.25 118.50 Stöwer Nähmasch. 23. 392Berliner Börse won heute Berliner Börse San 180.79 190 50 lenburg Kattuns 14.50 Ler. Thar Meta 6450 a. e e

vom Vortage Elekitr. Hochbahn 89 e e e er a e e un 118. 114.50 Krügershal 309. 286.
ektr. Lieferungsg- geli ä z gertEigene Meldung.) litgetetlt von der Eommerge ung e Feree Sinne r z e e a n Slüclkauf Ut, a n 74

J s u e u s in s 11 Hamburger Hoehb, 79 12 176.25 e 62.75 60 Vrede Malerei 132 133 e en e5. 11. 11 famburg Süd 161.251 Eröbeln Zucker 64.26 64. TZeitzer Masch, 141.25 142.50 w.5. 14. 3. 11. ans Pagekeen 778. 175.50 Slauz. Zucker 104.75 104.75 en m
Hamb. Pakett. 149. 146. 12 lse Bergbau 239.50 237. Verein Elbeschitf. 54 Se n u a S a 90 90Nordd. Lloyd 136. 143 dto. Genub 111.12 111.12 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 119 110Adea 139. 135. 90 Kaliwerke Aschersl. 280. 281. e e Bankaktien e S Lo 137.60Karstad echte einschl. rei artm. asch. 18.50 18.25Berl. Handelsgesell. 267.25 285. 75 t 240 240 bis l e e e I Anaebrand Mäpl, eComm, u. Privyatb. 185. 75 Klöcknerwerke 100. 108.75 Nr. 1200 000 50.90 50.90 Wittcäia Creditb. 207. 203.25 e 133. 134.50

tädt. u, Nat,. 290. 288. Ludwig Loewe 244. 242. Disch. Ablösungs- t oesch Stahlw. 127. 128. ve s e e e h en u Iudusirle- Abt e e en e Leipziger örse von heuteDisconto 160.50 Mansk. Bergbau 11s5-s0 115. m Proy, Sachs e 181. 183.50 Numbolat Mähle S (Orahbtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseb
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 6. November 1928.
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95 600
stäncdig auf Lager

Größte Auswahl
[c jgcèjßcqcqc-—

Günstige Zahlungsbedingungen
ohne Aufschlag

Auf Wunsch Zurückstellung
zum WeihnachtsfestUhren ſReyder

Roßmarkt Nr. 17

e

Aus Anlaß meines 80. Geburtstages sind mir
aus allen Kreisen meiner Mitbürger in Halle
uncl Umgebung zahllose Glückwünsche und
Ehrungen Zzuteil geworden, für die ich hier-
mit allen, welche in so liebenswerter Weise
an mich gedacht haben, nochmals meinen
herzlichsten Dank sagen möchte

Hermann Freyberg
Brauereibesitzer

S S

S

o

S

S

Wer

Halle, im N
See Mireca

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Für die überaus zahlreichen Ge
ſchenke und Glückwünſche anläßlich
unſerer Verlobung herzlichſten Dank.

Lieſel Albrecht
Reinhold Brünnert

ReuRöſſen, den 6. Nov. 1928.

Huttermilchseife

viel nachgesahmt
doch in Ous litt
nſe erreicht

Preis 35 Pfg.
90 g. frischgewicht

Gr. gutmöbl. Gegründet 1861heizb. Zimmer
(m. Küchenben.) an ſol. S
ruh. Ehepaar zu verm
Ang. u. 644 ad G. d. Bl.

öhl. mmer
an 2 ſolide Herren
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. deBl.

Höh. Immer
zu vermieten.

Dürrenberg
Neuer Markt 3, II lks.
Ein grobes Immer

mit Kochgelegenheit ſo
fort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Gutmöbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 2, II,
Eingang d. d. Garten.

Großes,
gutmöblfert. Imme
hochpart., mit ſep. Ein
gang, Nähe Bahnhof,
an Herrn oder Dame
ſofort zu vermieten.

Evtl. 2 Betten. Nachfr.
unter 9041 g. d. Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

De „Kochgeleg.
i. gut. Hauſe a. einzelne
Dame o. kinderl. Ehep.
z. verm. Ang. u. 645 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heiz Schlafe lenft.

Wo ſagt die Geſch. d. Bl.

Montagebeamt. ſ. frol.
INöbl. J.heizh. Immer

u. Unterſtell möglichkeit
für Motorrad. Ang. u.
642 a. d. Geſch. d. Bl.

7 Die Auswahl unter den einzelnen Be2 leere Zimmer werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An

evtl. mit Kochgelegenh., gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.
zu mieten geſucht. Merſeburg, den 5. November 1928.

Angebote unt. 8604 a. 913/28.Se Schade. Ser Magſtrat
Möhl. Zimmer
Nähe Burgſtr., für ſof.
geſucht. Ang. an Feit,

Burgſtraße 15.

Fernruf Nr. 423

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Hergehburg

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische 2zwecke

Sonnabend, nachmittag s Uhr, ver-
starb nach Kurzem schweren Leiden
mein Ueber Mann, unser guter
Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Max Ströfer
im Alter von 32 Jahren.

Dies zeigen tiefbeträbt an

Witwe Barbara Ströfer
Familie Nagel

Moerseburg, den 6. November 1928
Domstraße 8.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachmittag 2 Uhr, von der Kapelle
des städt. Friedhofes aus statt.

Aheſinige HensreliersGünther gHeausnenr A-G,
Chemnitz Kepoel.

Generalvertreter: Walter Meyer, Leipzig-Gohnlis,
Menckestraße 21, Telephon 51565.

er Mittwoch:

wenn
Se i d Gold Sonne

Abend

richt
geſucht

Angebote unter L 32
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Bürgerhof
Schönes Vereins

zimmer
50 Perſonen ſaſſend,
noch an einigen Tagen

m fetteAm Unterricht
für Schmittzeichnen und

W Weißnähen können noch

n 8 e S einige Damen teilnehm.Zu erfr. d. Geſch. d Bl.
Zuverlaſſiger

Marhnegtühre

f. Betonmiſchmaſchine
wird eingeſtellt.

u mehrenRathaus, Zimmer 40

Priseun Lehrnſ

m. guter Schulbildung
ſtellt ſofort ein

OTTO PILZ

Leclerausschnitt Fensterlecder

ung Matratzen

e Arbeiten für den Einban von
Wohnungen für Obdachloſe im
Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 8
ſollen nach Los I: Erd, Maurer u. Zimmer

arbeiten,
Los I. LuginoWände

vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadt

bauamt, neues Rathaus, Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von

für Los I und
0.50 für Los II

abgeholt werden. Die Zeichnungen mit
e Berechnung liegen ebenda zur Ein
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Mon-
tag. ben 12. November 1928, vorm.
10 Ahr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
zureichen. Verſpätet eingegangene oder unge
nügend ausgefüllte Angebote bleiben un
berückſichtigt.

auf Teilzahlung
Bettstellen a, Kisen m. Holz auch Kinderbetten

Batent-Stahläraht-Baratzen und Auflege-
Matratzen aus beste MaterialVerlangen Sie gratis und franko unsere Liste 6

Best. Qual. niedr. Preise
günrtst. disk. Teilzahlgsb.
Emll Schüſze, Merseburg

Bahnhofstraße 8

ren9

von Fritz Boppenberger ist
ümn Bwols o es

erschienen und kostet
in Ganzleinen Maärs. 3. So
broschiert Raic. Z.

Zu beziehen durch
unsere Geschäftsstelle.D S T gebraucht:

15/25 P Droſchk.-Lim., dunkelgrün 3500.
2 630 s Phaetons, dunkelgrün je 4000
3 6/30 Fs Limuſinen, dunkelgrün,

grau, lehmfarben je 4500.fabriknen:
9 5/25 P Land.Droſchken,

Die elegante

lanne
Neue un rebrauchte

Pianos
gegr. 1881 Stellen-Amzeigen

Kinderloſes Ehepaar
ſucht beſchlagnahmefr.
2 3-3 immer Wohnung
n Merſeburg, Röſſen
ber Leung ſofort oder
ſpäter. Ang. u. 643 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmeſreie

2-mmer- Wohnung

per ſofort geſucht.
Oskar Hanke,

Milzau 30.
Für ſol. Dame (Filial

leiterin),

möbl. Zimmer
in der Nähe v. Markt,
geſucht. Angebote m.
Preis unter 8972 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

erbeten.

Guterhaltener
Sportwagen m. Verdeck

zu verkaufen.
Hälterſtraße 15.

Jn
ſteht zum Verkauf.
Stadt „Leipzig“

Merſeburg.

Vom
cniacheten Stun

bis zur
Powmmett. Mohnungs-

Einrtchiunn

liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit

24 Monatenbis zu
das bekannte

Naamarge Möbelhags

Jnh. Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog und Preisliſte
gratis.

reinigt faäghich Bettfedern
oßgercgrkü 3

Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578

Ich ſitt an einem ſehr häßlichen

Geſichtsausſchlag
den ich ſchon otele Jahre hatte. Verſchtedene Mitteldie ich anwandte, verfehlten ihren Zweck Seitdem ich
mich aber morgens und abends mit „Zucker's P-Me
dizinalSeife“ waſche, iſt mein unreiner Teint weg.
Nach dem Waſchen benutze a „„Zuckooh-Creme“ Die
Präparate verleihen eine e geſunde Haut M.
S. in M. Zuders Medizingl-Seiſe“ s Stck 60 Pfg.
5 t. M L (259ig) u Mk. 1.50 (350ig, ſtärkſte
a „ZuckoohCreme“ 85, 50 75 und 100 Pfg.)

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

W. Kieslich, Adler- Drogerie
Fritz Leberl, Drogerie

dunkelgrün
zu verkaufen. Sämtliche Jahrzeuge in abſolut
einwaändfreier Berfaſſung, im Werk ſorgfältig
nachgeſehen. Preiſe ab Werk.

Generalvertreter:
RM WolTEß, wvormais Gebrllder Wolter,
Halle a. d. S., Harz 67 Tel. 21436, 22159.

Strumpt Camarchen
e g. Sestrlckt, Woll- und Setdentrikot

Krümpte, Iüngen, Annäntübe
Keform- u. Schlupfhosen

S Prinzeßröcke
X 6lscho, Hemühosen, Unterfacken

Werseh. Ausführ. allen Größen emeſlehlt

W. Mahlfeldt, RitterDrogerie
Herm. Weniger, NeumarktDrogerie
Otto Stiebietz, JFloraParfümerie
K. Weibgen Wwe., Parfümerie

Fugenlose

RA Gerhalten Sie in allen Feingehalten
und Preislagen bei

Wilhelm Schüler
Thren- und Goldwaren

Markt 27

Größte Erſparnis im Haushalt durch
direkten Bezug von der Oſtſee! Jrankol

Das echte Rommißbrot

Verkaufsstelle: eküit Khanze, Inhaber Paul NMetsch

Kl 8.

hergestellt nach dem Rezept des alten
Heeres, d. bekannt. Delikatebbrotu. Kraft-
brot Nur echt in versiegelter PBackung
der Brotfabrik der Lindenmüähle Erfurt

Doſſaſeggen

eine Ritterstrabe

Aus neuer Ernte

Shln

Alleinverkauf:

Hildehrunt
Kl. Ritterſtr. 13.

Jeden Mittwoch

Otto Kretzſchmar

Telephon 655

Morgen
Mittwoch

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 160.

Morgen, Mittwoch

Reiner, unverfälſchter

C

Schlachtefeſt.

Weiße Mauer Nr. 30

Schlachtefeſt.
T Alager, Lindenſtr. s

v 7.16. 50

G.

13.

Waldbeeren

Apfelgelee 10pfelg 25
Himbeerſaft

BITERGUP OFDINGBERGHE
Poſt Glandorf, Krs. Jburg. Teutobg. W

Poſtfach 17.

inkl.
Verp.

per kg 1.45
in Korbflaſchen von 5, 10- u. 20kg Snhalt.
Korbfl. wird mitberechnet u. b franko Rück
ſendungen zum vollen Preis vergütet. Alles
v. reinſter Beſchaffenheit nach Hausſrauen
art mit feinſtem Kriſtallzucker eingekocht.

107 Verſand gegen Nachnahme zugügl.
Porto Angeb. i. and. Konſerven bitte anzuf.

ald.

Nein hervorragendes
h Nahrungsmittel
h Pfund 1.20 Mk.

Reiormhaus B. Müller

Schmale Straße 8.

r enplehe Läufer
Gardinen, Tisch-,

Divan- u. Stepp-
deck. ohne an zahl

i. 12 Monatsr. lief
(Agay &billeh.

Frankfurt a. II. 130.
Schreiben Sie sofort.

d.400 deli Vo r
Ia Ia ben eſte n

ka

ceoòèoè WMatjesher ongtelang haltbar, 18
34 Pfd. Jaß 13 Poſteol. Vollher.

la Westf. Pumpernickel

S Für allerſchönſte Ware volle Garantie
lSegner's Import u. Grp., Swinemünde 208.

M Nach Brotfr. Fr. Knägper, Köin-Klettenh
Fabr. Knäpper-Brot in

gegen I Pack. ä Stan, haltbar, frko.
nland a. ehe

aller Art, kauft

Franz Zuchardt

für den

Herſona!Anzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor I,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
Iage und der zuvertäſſigen Jnferat

wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

billig zu Fermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Hlägel- u. Pianofabrik
9 Halle a. S.
M Fabrik Niederlage

e Merseburgh Obere Burgstr. II.

Friſeurmeiſter,
Bad Dürrenberg

Zuüverl. kinderlieb., jg.

a. beſſerer Jamilie, wird
für die Vormittaasſtd.
zu 2 Kindern ſof. geſ.
Angebote unter 646 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Elne AufwWartung
ad Denstmädchen
ür ſofort geſucht.
Lindenſtr 8, Eaden).

Jüngeres

adwöchen

ſofort geſucht.
Alamegresh. Roendorf

Gotthardtſtraße 35.

Köhäterhone

aufgegriffen. Aozuhol.
b Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1. Der Magiſtrat.
V. b. /28

Kranke finden
rasche, vach-
haltige Hilfe
durch die tag-
lich hundert-

fach bewährte,
von Aergten

empfohblene
Aumidon-Salve
I Kostenſoser
t Versuch

Sie erhalten Probe und
Märztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an cdiehlumidon-

Teil

Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken

Autobus
Merſeburg Leipzig

Herrliche Wäſcheglättung
erzielt man m unſ. gefahrl
Wäſchemangeln aller
neueſter Konſtruktion.
Kein Rutſchen u. Schief

Versand erfolgt dureh
Apotheke zum weißen

Kreuz, Berlin

Junge Dame in rorem
Regenmantel (Sonn
tag, 4. 11., Merſeburg
Tragarth) wird von
Herrn, falls Annähe

laufen mehr. Bequeme

Enax Sohn, Gera 6.
rung erwünſcht, um
Adreſſe gebeten. An

Geſchäftsmann
gebote unter 8975 an

Vorwerk !8.

inſeriere! chalſtene b n

kinw eichen

de e

Henko Bleichſoda macht das umſtändliche Vorwaſchen der
Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Zeit und

Arbeit Sie dadurch ſparen können.
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